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J aiſchtand. 3 mae chen ob Wusgabeftelen 
Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reihe an · 


Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle 
Reichs poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz 
zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Aus⸗ 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition 
der Zeitung zum Preiſe von 3 M. au. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 


Verlangen den Aufang der Novelle „Eine Ent- 
führung“ gegen Einſendung der Abonnementsquit⸗ 


tung gratis und franko nach. 
— —— — Dr 


Die Berliner Weltausſtellung. 


Noch in gar keiner Richtung iſt der Plan einer großen 
internationalen Ausſtellung in Berlin geſichert. Die Vor⸗ 
bereitungen beſchränken ſich darauf, daß die Vorſtandsmit⸗ 
glieder des deutſchen Handelstages, einer Geſellſchaft, die keinen 
offiziellen Charakter hat, das Ausſtellungsunternehmen an⸗ 
geregt und Perſonen aus der eng aus der Groß⸗ 
induſtrie, aus dem Handelsſtande, endlich die Berliner 
ſtädtiſchen Behörden dafür zu intereſſiren gewußt haben. Dies 
Alles aber iſt nur privatim geſchehen. Der deutſche Handels⸗ 
tag verfügt über ſehr zahlreiche Zuſtimmungserklärungen von 
Handelskammern und induſtriellen Verbänden. Er hat neuer⸗ 
dings die Zuſtimmung von Magiſtrat und Stadtverordneten 
der Hauptſtadt bekommen. Die Reichsregierung dagegen hat 
noch nicht Veranlaſſung gehabt, ſich zu dem Plane in irgend⸗ 
wie bindender Weiſe zu äußern. Wenn ſo die wichtigſten, 
grundlegenden Fragen bei dieſem Ausſtellungsprojekt noch 
1 25 der Schwebe ſind, ſo bedeutet das zunächſt noch keine 

e 


chtigung des Gedankens, eher feine Förderung. Ein 


ſolches Unternehmen kann nur aus der abſolut unbeeinflußten 
Uebereinſtimmung aller Kräfte und Perſonen hervorgehen, die 
dabei intereſſirt erſcheinen. Darum iſt es verſtändig, wenn 
fürs Erſte dieſe Uebereinſtimmung durch inoffizielle Verhand⸗ 
lungen herbeigeführt wird. Die Regierung muß erſt die 
Ueberzengung bekommen, daß niemand wider feinen Willen 
und wohl gar zu ſeinem Schaden an die Weltausſtellung 
herangehen wird; der einmüthige Wille unſerer Induſtrie und 
unſeres Handels, das freudige Entgegenkommen der Bevölke⸗ 
rung und vor Allem Berlins, die rückhaltloſe Hingabe aller 
Betheiligten an das ſchwierige Werk ſind die Bedingung, 
unter der allein die Regierung die Leitung in die Hand 
nehmen könnte. Die Regierung will ſozuſagen mitgeriſſen 
werden, ſie will nicht vorangehen. Es iſt das ein Stand⸗ 
85 den wir in dieſem Falle vollkommen begreifen und 
billigen. 
Die Berliner Weltausſtellung hätte keinen Sinn, wenn 
ie nicht von der werkthätigen, opferfähigen Sympathie der 
evölkerung getragen würde. Eine Veranſtaltung zur Hebung 
des Glanzes der Reichshauptſtadt zu machen, kann uns Deut⸗ 
ſchen gar nicht einfallen. Berlin hat im Organismus des 
alen Lebens andere Funktionen, als wie ſie Paris 
innerhalb der franzöſiſchen Kulturaufgaben hat. Wenn die 
Franzoſen Geld hergeben und große Anſtrengungen machen, 
um ihre Hauptſtadt zu einem ſtrahlenden Zentrum des behag⸗ 


lichſten Wohllebens, des verfeinerten, äſthetiſch angehauchten 
zu geſtalten, ſo bleiben ſie damit auf der Linie der 


N 
Entwickelung, die die franzöſiſche Kultur bisher gehabt hat. 
Es iſt uns nicht bekannt, daß unter den Stimmen für die 
Berliner Weltausſtellung, ſoweit ſie Beachtung verdienen, auch 
nur eine einzige geweſen wäre, die ähnliche Geſichtspunkte für 
Deutſchland und deutſches Leben aufgeſtellt hätte. Nicht ein⸗ 
mal die Berliner, denen man es noch verzeihen könnte, ſehen 
die Sache jo an, als ob die Ausſtellung dazu beſtinunt fein 
werde, Berlin mit einem Schlage auf die höchſte Höhe von 
luxuriöſem Glanze zu erheben. Wenn wir Deutſche eine 
Weltausſtellung veranſtalten werden, dann werden wir es für 
uns als Geſammtheit, zur Förderung des Geſammtwohls, 
thun, wobei es dann freilich eine nicht zu vermeidende, aber 
u vermeiden nicht beabſichtigte Folge ſein wird, daß ein an⸗ 
ſchnlicher Theil des erhofften Nutzens auf Berlin fällt. Das 
Entſcheidende jedenfalls iſt Berlin und die ſpeziell berliniſche 
Ortsfrage nicht. Würde eine andere Stadt in Deutſchland 
die Chancen für ein Gelingen der geplanten Weltausſtellung 
bilden, wie ſie die Hauptſtadt allerdings bietet, dann ließe ſich 
wirklich darüber reden, ob die Ausſtellung nicht anderswo zu 
veranſtalten wäre, und wir trauen der Reichshauptſtadt ſogar 
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zu, daß ſie in einem ſolchen 
und Wider mit erwägen würde. 
und ſeine Ausbildung zu einem Zentralpunkt des wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens des Reichs gehen ohnehin ſo ſchnell vor ſich, 
daß es den Beſonnenen und erfolgreichen Leitern der haupt⸗ 
ſtädtiſchen Geſchicke eigentlich kaum recht ſein kann, wenn 
dieſer Prozeß durch eine Weltausſtellung noch befördert wird. 
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Miorgen⸗Ausgabe. 
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Neunundnennzigſter Jahrgang. 


aa ganz unbefangen das Für 
Das Wachsthum Berlins 


Wir glauben auf dieſe Geſichtspunkte darum aufmerkſam 


machen zu ſollen, weil die vielfache Abneigung gegen Berlin, 


die bei uns noch hier und da herrſcht, leicht dazu führen 
könnte, den Weltausſtellungsgedanken allzu ſehr mit dem Ge⸗ 
danken daran zu verbinden, daß den Hauptvortheil wieder ein⸗ 
mal Berlin haben ſoll. So liegt es nicht. Der Vortheil 
wird uns allen zukommen, wofern er überhaupt zu erwarten 


iſt, und das Ausſtellungsunternehmen ſollte nicht einen Schritt | Z 


weitergebracht werden, ehe nicht über dieſe wichtigſte aller Vor⸗ 
fragen die denkbar größte Klarheit verbreitet worden iſt. Den 
Maßſtab aber für den Vortheil wird zu einem nicht geringen 
Theile doch immer die Stärke des Wunſches nach dieſer Welt⸗ 


Sonntag, 24. April. 


Indesute 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 


2 Agenturen, ferner bei den 


Annoncen⸗Expeditionen 
Aub. Noſſe. Haaſenllein & Vogler A -. 
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ſazate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 


m ber Morgenauegabe 20 auf der letzten Seite 

do gen der Blittagausgabr a „ am beno: 

Stelle entſprechend höher, werden in der Erpebition bie 

WMittagansgabe bis 8 ir Vormittags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


Klaſſen überhaupt erreicht werden kann, die weitgehendite För⸗ 
derung verdient und daß man über die einzelnen Formen, die 
ſich noch gar nicht recht erprobt haben, nicht ohne weiteres 
aburtheilen ſollte. Um ſchnell eine größere Zahl von Woh⸗ 
nungen zu ſchaffen, wird gerade die Aktiengeſellſchaft in vielen 
Fällen das geeignete Mittel ſein. Denn namentlich in mittle⸗ 
ren und kleineren Städten laſſen ſich auf dem Wege der Ge⸗ 
noſſenſchaft nur langſam und ſchwer die Mittel zuſammenbrin⸗ 
gen, welche zum Bau von Arbeiterhäuſern gehören. Dagegen 
finden Aktien viel leichter und ſchneller in größeren Beträgen 
Unterkommen. 

Im Intereſſe der Arbeiter und aller gemeinnützigen Woh⸗ 
nungsbeſtrebungen wäre es dringend wünſchenswerth, daß dieſe 
Sache weiter verfolgt wird. Vielleicht findet die neubegründete 
entralſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen hier ein dank⸗ 
bares Feld ihrer Thätigkeit. 


Deutſchland. 
A Berlin, 22. April. In der „Nat.⸗Ztg.“ wird heute 


ausſtellung 655 Es iſt hiernach immerhin bedeutſam, daß für eine Erhöhung der Gehälter der Univerſitäts⸗ 


eigentlicher Widerſpruch bisher nur ganz vereinzelt und nicht 
gerade kräftig laut geworden iſt. Als vor vier Jahren eine 
deutſch⸗nationale Kunſt⸗ und Gewerbeausſtellung geplant wurde, 
war es die rheiniſch⸗weſtfäliſche Großinduſtrie, die das Unter⸗ 
nehmen hintertrieb. Heute ſtehen jene Kreiſe offenbar anders 
zu der Sache. Die Pariſer Weltausſtellung von 1889 braucht 
den Abſatz unſerer Eiſeninduſtrie nach dem Auslande nicht 
gerade beeinträchtigt zu haben, und ſie kann gleichwohl den 
deutſchen Export erſchwert haben, indem die Fremden aus allen 
Ländern und Erdtheilen in Paris die ausgezeichnetſte Gelegen⸗ 
heit bekamen, die nicht deutſche Eiſeninduſtrie in ihrer reichſten 
Entfaltung zu ſtudiren. Unſere Großinduſtriellen ſind gewiß 
nicht entzückt von dem Gedanken an die Koſten und Mühen, 
die ihnen, zumal ſie es eigentlich „doch garnicht nöthig haben“, 
die Beſchickung einer Berliner Weltausſtellung verurſachen 
würde. Aber der Selbſterhaltungsdrang wird ſchließlich auch 
hier mächtig ſein, und der ganze Weltausſtellungsplan rückt 
ſchon durch dieſes Gebot der Pflichten gegen ſich ſelbſt aus 
der Sphäre eines willkürlichen Luxus in die des nützlichen 
hinüber. Wir glauben, daß man die deutſche Weltausſtellung 
garnicht kühl und nüchtern gaug erwägen, vorberathen und 
vorbereiten kann. Bleibt dieſe kühle Nüchternheit die Norm, 
und kommt es trotzdem zur Verwirklichung des Gedankens, 
dann wird man ſich ſagen dürfen, daß der Gedanke an ſich 
geſund und ſeine Verwirklichung mehr als nützlich, geradezu 
nothwendig war. 5 


Wegfall des Aktienſtempels bei gemein⸗ 
nützigen Baugeſellſchaften. 

Das Reichsſtempelgeſetz vom 3. Juni 1885 belegt unter⸗ 
ſchiedslos alle Aktien mit einer Stempelabgabe von fünf aufs 
Tauſend. Man hat hierbei lem nicht daran gedacht, daß 
die Form der Aktiengeſellſchaft auch für humanitäre Zwecke 
gewählt werden könnte, deren Verfolgung im eigenſten Inter⸗ 
eſſe des Staates und Reiches liegt. Es dürften wohl alle 
Parteien darüber einig ſein, daß Aktiengeſellſchaften, welche 
den Bau von Arbeiterwohnungen betreiben, als gemeinnützige 
Geſellſchaften anzuſehen ſind; iſt doch die Nothwendigkeit, 
die Wohnungsverhältniſſe der arbeitenden Klaſſen > beſſern, 
allſeitig hal anerkannt. Es iſt ja der Betrag des 
Stempels kein übermäßiger gegenüber den Opfern, welche 
die Betheiligten an Atbeitslaft und Zinsverluſt ſowieſo 
bringen, es muß aber doch die Luſt dämpfen, für ſo hervor⸗ 
ragend im Staatsintereſſe liegende Zwecke zu arbeiten, wenn 
man ſieht, wie auch aus ſolchen Unternehmungen der Staat 
noch erkleckliche Stempeleinnahmen ziehen will, während doch 
3. B. landwirthſchaftliche Pfandbriefe nur 1 Proz. aufs Tauſend 
Stempel zahlen. Die ganze auer iſt jetzt dadurch 
8 einer praktiſchen Bedeutung gelangt, daß der gemeinnützige 

auverein in Landsberg, Aktiengeſellſchaft, an den Kaiser, 
an den Reichstag und an den Reichskanzler eine Petition gerichtet 
hat, die Aktien gemeinnütziger Baugeſellſchaften, die nicht mehr 
als 4 Proz. Dividende et vom Stempel ganz frei zu 
laſſen oder mindeſtens nur eins aufs Taufend u erheben. Die 
Petition an den Kaiſer iſt vom preußiſchen Finanzminiſterium 
abſchlägig beantwortet worden, während die Petitionskommiſ⸗ 
ſion des Reichstages in Betreff der an dieſen gerichteten Pe⸗ 
tition auf Veranlaſſung des Regierungskommiſſars beſchloſſen 
hat, dieſelbe dem Plenum gar nicht vorzulegen, um die Frage 
des Stempelgeſetzes nicht anzuſchneiden und weil die Aktien⸗ 
geſellſchaft gar nicht als geeignete Form für ſolche Beſtrebun⸗ 
ir anzuſehen jei. Wir meinen dem gegenüber, daß jede Form, 
n welcher eine Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe der unteren 


Profefſoren plädirt. Die Begründung iſt in manchen Punk⸗ 
ten etwas ſeltſam. Es wird befürchtet, daß bei Nichterhöhung 
der Gehälter allmählich die reicheren Familien im Staat einen 
immer größeren Prozentſatz aller Profeſſuren einnehmen wür⸗ 
den. Dies wäre — ſo wird fortgefahren — ſicher kein Vor⸗ 
theil für das Ganze. Denn es liegt nun einmal in der 
menſchlichen Natur, „daß, ſelbſtverſtändlich mit ſehr vielen Aus⸗ 
nahmen, das energiſche Arbeiten und die Vertiefung in die 
Forſchung ſchwerer von denen gelernt wird, denen ein zu be⸗ 
hagliches Daſein von der Wiege an beſcheert wird.“ Es ver⸗ 
trägt ſich wohl nicht mit der Logik, eine Erſcheinung auf eine 
Regel der Natur zurückzuführen und gleichzeitig ſehr viele 
Ausnahmen für ſelbſtverſtändlich zu erklären. Ein Vorrecht 
der reichen Stände auf Bekleidung höherer Lehrämter wäre 
wohl gewiß nicht zu wünſchen, iſt aber auch nicht zu fürchten. 
Ein allgemeines Bedürfniß, die Profeſſorengehälter zu erhöhen, 
wird man nicht behaupten können; mancher Profeſſor hat aus 
ſeinem Amt ein Einkommen von dreißigtauſend Mark und 
darüber. Das Bedürfniß der Erhöhung beſteht beſonders an 
kleineren Univerſitäten, es iſt alſo lokaliſirend zu verfahren. 
In dem längeren Theile des Artikels wird dann aber das 
Syſtem der Alterszulagen für die Univerſitätslehrer befür⸗ 
wortet. Die beſtehenden Verhältniſſe werden in folgender 
Weiſe geſchildert: „Es beſteht die vollkommenſte Willkür des 
Miniſters. Er kann nicht nur die Geſammtſumme, die auf 
die Beſoldungen innerhalb einer Fakultät fällt, in beliebiger 
Weiſe vertheilen, ſondern er darf auch die etatsmäßigen Sum⸗ 
men von einer Fakultät auf die andere, von einer Univerſität 
auf die andere übertragen. Der ganze, für die Gehälter 
der Univerſitäts⸗Proſefſoren beſtimmte Betrag iſt im Grunde 


nichts weiter, als ein einziger großer Dispoſitionsfonds des 


Miniſters“ Weiter wird gejagt, es komme recht häufig vor, 
daß Profeſſoren dem Minitter ihre familiäre Lage als ſchwierig 
darſtellten, um dadurch ein Aufrücken 
ſpringung eines anderen Profeſſors zu bewirken. Ferner um 
die Ungleichheit und Ungerechtigkeit des jetzigen Zuſtandes zu 
verbergen, verhüte man von oben her möglichſt, daß irgend 


Profeſſor wiſſe, wie hoch das Gehalt feiner Kollegen je. Dm 


ſoll nun durch Alterszulagen abgeholfen werden. Das ſind 


ja eigenthümlich lebhafte Angriffe, wie es ſcheint eines älteren 


Univerſitäts⸗Profeſſors gegen ſeine Kollegen. (Ein jüngerer 
Beamer tritt, ſoweit unſere Erfahrung und Menſchentenutulß 
reicht, niemals für Alterszulagen ein.) Viel Sympathie dürfte 
der Vorſchlag in Univerſitätskreiſen nicht finden. Unſeres 


Wiſſens wird die Reformbedürftigkeit der Gehaltsverhältniſſe 
der Univerſitätslehrer auch an maßgebender Stelle zugeſtanden, 


und ſo iſt der Augenblick allerdings geeignet, um mit Wün⸗ 
ſchen und Vorſchlägen hervorzutreten und ſie der Prüfung zu 
unterbreiten. — — Die Arbeitsloſigkeit hat ſich mit dem 


Ende des Winters zwar etwas vermindert, aber ſie iſt 5 


immer noch groß. Die Maurer Berlins ſchätzen (wie geſtern 


1 — Red.) die Zahl ihrer unbeſchäftigten „Kollegen“ 


(dieſes Wort wird in den Arbeiterberufen immer allgemeiner ange⸗ 


wandt, bei den Zimmerern heißt es noch „Kamerad“) auf 


10000. Die Schätzung iſt wohl kaum zu hoch, und wird 
als ehrlich durch die Thatſache beglaubigt, daß wegen dieſer 
groben Zahl von Arbeitsloſen von der letzten Generalverſamm⸗ 
ung der Maurer ſofort ohne Diskuſſion auf das diesjährige 


Eintreten in eine Lohnbewegung verzichtet wurde. Bäcker ſollen 


2000, Schlächter ebenfalls 2000 außer Arbeit ſein. Die Zahl 
der arbeitsloſen Tiſchler wird vom Zentralarbeitsnachweiſe 
auf mehr als 3000 angegeben. Unter den Handlungsgehilfen 
iſt die Stellenloſigkeit ebenfalls groß ; unter den von den Ar- 
beiterkolonien Aufgenommenen find nicht wenige Kaufleute. Die 
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im Gehalt mit Ueber⸗ 
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Lage der Induſtrie bietet wenig Ausſicht, daß ſich dieſe Ver⸗ 
hältniſſe in naher Zeit beſſern werden. 

— Nach Berliner Mittheilungen der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
ſtände der baldige Rücktritt des Kriegsminiſters von 
Kaltenborn in ſicherer Ausſicht. Die Reiſe des Chefs des 
kaiſerlichen Zivilkabinets v. Lucanus zum Miniſterpräſidenten 
Grafen zu Eulenburg nach Kaſſel und die ſofortige Rückkehr 
beider Herren nach Berlin ſtehe damit in Verbindung. 


— In Fragen der Steuerreform geht dem „B. T.“ 
folgende Mittheilung über die weitere Reſorm der direkten 


Steuern zu: 

Soviel ſtehe aus den ſtatiſtiſchen Ermittelungen über die neue 

Steuereinſchätzung feſt. daß demnächſt die Veröffentlichung des 
zweiten Theils der Steuerreform die Vermögensſteuer, zu 
erwarten ſei. Das Projekt der e ſoll zunächſt einer 
allgemeinen gründlichen Kritik durch die Preſſe und die Wiſſen⸗ 
ſchaft und nicht minder durch die Intereſſenten zugänglich gemacht 
werden. Ob die Vermögensſteuer als eine ſolche oder im Rahmen 
der Einkommenſteuer eingeführt werden ſoll, darüber Ken eine 
endgiltige Entſcheidung noch aus, doch ſoll auf die verſchiedenen 
Arten des Einkommens aus ſozialpolitiſchen Gründen gebührende 
Rückſicht genommen werden. a - 
Die zur Zeit in Rom tagende internationale Konferenz 
der Vereine vom Rothen Kreuz nahm, wie von dort ge- 
meldet wird, in ihrer geſtrigen Sitzung eine Tagesordnung an, 
durch welche die der Genfer Konvention beigetretenen 
Mächte aufgefordert werden, die Wohlthaten der letzteren, ſo 
weit es thunlich ſei, auf den Seekrieg auszudehnen. 

— Die landeskirchliche Verſammlung der Freunde 

der poſitiven Union war geſtern zu einer Berathung in 
Berlin verſammelt. Die eigentliche Urſache der Zuſammenkunft 
iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge darin zu ſuchen, daß Stöcker 
bei der letzten Generalſynode von ſeinen Freunden im Stiche 
gelaſſen und nicht in den Vorſtand gewählt wurde. Man 
wollte in Folge deſſen das Programm der poſitiven Union 
einer Durchſicht unterziehen. Bei den Berathungen einer zu 
dieſem Zweck niedergeſetzten Kommiſſion iſt indeſſen eben ſo 
wenig herausgekommen, wie bei den Umfragen im Lande. Auch 
aus den geſtrigen Verhandlungen iſt nichts beſonders erwäh⸗ 
nenswerth, es ſei denn, daß auch hier wieder der Verſuch ge⸗ 
macht wurde, Stöcker bei der Konſtituirung des Bureaus zu 
übergehen. Schließlich wurde er indeſſen doch mit hineinge⸗ 
nommen. 
Zum Berechtigungsweſen hat der Kultus⸗ 
miniſter der „Allg. Reichs⸗Korr.“ zufolge neuerdings eine 
wichtige erläuternde Verfügung getroffen. Danach 
können Schüler, welche einen ſechsjährigen Schulkurſus an einer 
bisher ftebenjährigen Anſtalt durchgemacht haben, die Berechtigung 
A nur durch das Beſtehen einer Prüfung er⸗ 
werben. 

u Ausreichende Kenntniß der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichte, hat der Kultusminiſter verfügt, auch von den Lehre⸗ 
rinnen bei der Ertheilung der Lehrbefähigung beziehungsweiſe 
Aufnahme in das Seminar zu erfordern. 

— Eine Verleumdungsklage 
Bismarck hat, wie ſchon mitgetheilt, . 
angel angeſtrengt wegen der Behauptung, Fusangel habe auslän⸗ 
diſches Geld angenommen, um die Induſtele zu ruiniren. Wie man 
ſich erinnern wird, hat Fürſt Bismarck dieſe Aeußerung am 31. März 

egenüber der Bochumer Deputation gethan. Nach früheren Ent⸗ 
cheldungen, jo bemerkt dazu die „Freiſ Ztg.“, unterſteht Fürſt 
Bismarck der Militärgerichtsbarkeit und muß für Klagen gegen 
denſelben in Folge ſeines hohen militäriſchen Ranges der Gerichts⸗ 
hof jedesmal durch beſondere Kabinetsordre des Königs erſt gebildet 
werden. Da König Wilhelm I. den Erlaß ſolcher Kabinetsordres 
ablehnte, ſo konnte Hexr v. Dieſt⸗Daber ſeiner Zeit eine Ver⸗ 
leumdungsklage gegen den damaligen Reichskanzler nicht zum 
Austrag bringen. an darf auf den jetzigen Ausgang der Sache 
geſpannt ſein, zumal der verleumderiſche Charakter jener Bemer⸗ 
kung des Fürſten Bismarck nach dem Wortlaut derſelben in den 
„Hamburger Nachrichten“ außer Frage ſteht. E 

— Die zollfreie Belafiung der mit Fahrzeugen für die 

Ho hſeefiſcherei eingehenden Netze hat der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter den „B. P. N.“ zufolge, analog der zollfreien Ablaſſung 
für 1 Ausrüſtung von Seeſchiffen beſtimmten Fiſchnetze, ge⸗ 
nehmigt. 
1 Mrausnitz i. Schl., 22. April. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat den Beſchluß gefaßt, denjenigen Ortsarmen, 
welche Altersrente beziehen, keine Armenunterſtützung 
mehr zu gewähren. 


geaen den Fürſten 


edafteur Fus⸗ P 
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| Oeſterreich⸗ ungarn. 


* Ueber das öſterreichiſche Militärbudget erfährt 


mit Rückſicht auf die mehrfach angekündigten Mehrforderungen des E 


Kriegsminiſters und deren vorausſichtliche Ablehnung ſeitens des 
Finanzminiſters die Wiener „Deutiche 
eingeweihter Seite, daß die Mehranſprüche der Heeresleitung nur 
in ſehr beſcheidenem Maße erfüllt werden dürften, daß der Aus⸗ 
gleich des Gegenſatzes zwiſchen der Forderung und der Gewährung 
auch diesmal auf normalem Wege gelingen werde. Keineswegs 
wird ein kritiſcher Verlauf der bierauf bezüglichen Miniſter⸗ 
berathungen befürchtet. 

Von auswärtigen Angelegenheiten iſt zu erwähnen, daß hier 
die Haftentlaſſung des bulgariſchen Studenten 
Kuſchelew in Konſtantinopel in den politiſchen Kreiſen ſehr 
befriedigt, weil ſie beweiſt, daß der ruſſiſche Einfluß am Goldenen 
Horn denn doch nicht ſo mächtig iſt. daß die Pforte offenkundige 
ruſſiſche Rechtswidrigkeiten unbehindert zulaſſen müßte. 

* Mehrere Wiener Morgenblätter bringen äußerſt 5159 
Begrüßungsartikel anläßlich des Eintreffens der Berliner 
Sänger, in denen ſie an die herzliche Aufnahme des Wiener 
Männer⸗Geſangvereins ſowie des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin 
erinnern. Ueber die bereits kurz gemeldete Ankunft wird noch 
mitgetheilt: Zur feſtgeſetzten Zeit kraf der Separatzug mit der 
„Berliner Liedertafel“ hier ein; er enthielt 153 aktive und 54 nicht⸗ 
aktive Mitglieder, darunter eine Anzahl Damen. Am Bahnhofe 
begrüßte zunächſt Namens des Bürgermeiſters der Stadtrath Dr. 
von Billing die Berliner Gäſte herzlichſt und drückte den 
Wunſch aus, die Brüder aus dem Deutſchen Reich möchten ſich in 
Wien behaglich fühlen. Dann folgten STEHEN Sanſprachen des 
Notars Olſchbauer Namens des Wiener Männer⸗Geſang⸗ 
vereins, ſeitens der deutſchen Botſchaft durch Generalkonſul 
Baron Liebig; ferner ſprachen je ein Vertreter des Vereins 
Niederwald, ſowie des hieſigen deutſchen Hilfsvereins. Als ſich 
der brauſende Beifall, welchen alle Begrüßungsreden fanden, 
geleat trat der Vorſtand der „Berliner Liedertafel“, Herr 

anzleirath Weiße, vor, um zu danken. Er drückte zu⸗ 
nächſt das Gefühl des Glücks und der Freude aus, daß 
es den mehr als zweihundert Sängern aus der Haupt⸗ 
ſtadt des Deutſchen Reiches beſchieden jet, den ſtamm 
verwandten Wiener Brüdern ins Auge ſchauen und ihnen 
herzlichſte Grüße ihrer Berliner Mitbrüder überbringen zu können. 
„Unſer Beſuch“, jo fuhr der Redner fort, „gilt den Wiener Geſang⸗ 
genoſſen und gilt auch der kunſtſinnigen, lebensfrohen deutſchen 
Stadt Wien und ihren gaſtfreundlichen Bewohnern. Wohl hätten 
wir, eine ſchlichte deutſche Sängerſchaar, geglaubt, hoffen zu dürfen, 
von den Wienern nicht als Fremde angejehen zu werden, wiſſen 
wir doch, daß politiſche Grenzen uns nicht mehr trennen, wohl iſt 
uns bekannt, welche großartige, geradezu überwältigende Aufnahme 
die Stadt Wien den Sängern Alldeutſchlands vor zwei Jahren be⸗ 
reitete, — daß uns aber ein ſolch herzlicher, über alle Maßen glän⸗ 
zender 3 zu Theil wird, das übertrifft unſere kühnſten Er⸗ 
wartungen. enn ich angeſichts dieſer erdrückenden Beweiſe der 
Liebe und Freundſchaft nicht paſſende Worte finde für die Empfia⸗ 
dungen, die mich und meine Berliner Freunde in dieſem Augenblick 
beſeelen, ſo bitte ich um Nachſicht; es ſei mir aber geſtattet, wenn 
auch nur in ſchlichten, ſo doch vom Herzen kommenden Worten 
unſeren innigſten Dank auszuſprechen den Vertretern der Stadt 
Wien, unſeren lieben Sangesgenoſſen, den Vertretern der Diplo⸗ 
matie, ſowie unſeren lieben Landsleuten, die es ſich nicht nehmen 
ließen, uns hier willkommen zu heißen. Wir ſind unendlich ſtolz 
auf den großartigen Empfang, und unſer erſter Schritt in der 
Stadt Wien ſei begleitet von dem aus treuen deutſchen Herzen 
kommenden Rufe: „Die herrliche Kaiſerſtadt, die 
erle der Donau und ihre gaſtfreundlichen Be⸗ 
wohner, ſie leben hoch!“ Allſeitige Hochrufe folgten der 
ſtürmiſch bejubelten Rede.“ 


Frankreich. 

Pariſer Blätter publiziren eine Liſte der 36 Geſchwore⸗ 
nen, aus welcher die gewählt werden, welche in der Affäre 
Ravachol das Urtheil zu fällen haben. Uehrigens iſt die Ge⸗ 
ſchworenenliſte recht bunt zuſammengeſetzt. Rentiers und Haus⸗ 
eigenthümer, Buchhändler, Schneider und Schuſter, Weinhändler 
und Bierbrauer u. ſ. w. ſind vertreten. Bekanntlich hat ſowohl 
der Staatsanwalt wie der Vertheidiger das Recht, jeder aus dieſer 
Liſte zwölf Geſchworene zu ſtreichen. Die übrigen werden dann 
ihrer Bürgerspflicht, ſo unlieb das ihnen auch ſein mag, nachzu⸗ 
kommen haben, wenn ſie nicht einen geſetzlich giltigen Entſchuldi⸗ 
gungsgrund ee haben. ’ 

* In Paris iſt dieſer Tage, wie die „Frankf. Ztg.“ mittheilt, 
die erſte Nummer eines antiſemitiſchen Tageblattes 
„Lalibre Parole“, Chefredakteur Drumont, erſchlenen. 


Bel 8 ien. 

Brüſſel, 19. April. Das den belgiſchen Kammern vorge⸗ 
legte Budget des Kongoſtaates für 1891 weiſt e in Defizit 
von 7 Millionen Francs auf. Die regelmäßigen Einnahmen 
betragen nur 678,045 Fr. Die übrigen Ausgaben werden durch 


Zeitung“ von angeblich | ad 
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die Subvention des Königs (2 Mill.) und einen Vorſchuß Belgtens 
5 a gedeckt. Man abc jedoch von der Einen der 1 
die Brüſſeler Konferenz genehmigten Zölle eine Aufbeſſerung der 

innahmen, wenn nicht ſchon für 1892, ſo doch ſicher für das 
folgende Jahr. Es wird bekanntlich fortan ein Zoll von 6 PCt. 
valorem von allen eingeführten Waaren erhoben werden. 
Geiſtige Getränke unterliegen am unteren ginge einem Zoll von 
12 Fr. per Hektoliter und 50 Grad, Gewehre, Munition und Salz 
einem Zolle von 10 pCt. nach dem Werthe. Einzelne Artikel, wie 
Schiffe, Boote, Dampfmaſchinen, Werkzeuge, Eiſenbahnmaterial, 
wiſſenſchaftliche Inſtrumente, lebende Thiere, Saaten und das Ge⸗ 
päck der Reiſenden können zollfrei eingeführt werden. Elfen⸗ 
bein und Kautſchuk werden wie früher einen Exportzoll von 10 pCt., 
andere Ausfuhrprodukte 5 pCt. zahlen. Im 5 1891 wurden 
ausgeführt Elfenbein für 24, Mill. Fr., Palmnüſſe für 1,200,000 Fr., 
Palmöl für 849,000 Fr. und Kautſchuk für 526,000 Fr. Zur Aus⸗ 
beutung des letzterwähnten Artikels hat ſich eine Geſellſchaft mit 
einem Kapital von 5 Mill. Fe. gebildet. Die belgiſchen Geſell⸗ 
ſchaften am unteren Kongo ſollen der „Times“ zufolge gute 
Geſchäfte machen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. April. Die über die Baumwollenſpinner 
von Zancafhire verhängte Arbeitsſperre wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach noch mindeſtens 14 Tage dauern, obgleich Verhandlungen 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern ſtattfinden, um den Streit 
einem Schiedsgericht zu überweiſen. Der Bund der Arbeitgeber 
hielt geſtern in Mancheſter eine Verſammlung ab und ermüchtigte 
den Sekretär und 6 Mitglieder, mit einer gleichen Anzahl der 
Arbeiter zu tagen, um die Punkte feſtzuſtellen, welche dem Schieds⸗ 
gericht vorgelegt werden ſollen. — Der Strike der Stahl⸗ 
fabrikarbeiter in Weſt⸗ Schottland zieht ſich gleichfalls in die 
Länge. Die Fabrikanten find bereit, die Frage der 10 prozentigen 
Lohnherabſetzung dem Schiedsſpruch des Profeſſor Dyer zu unter⸗ 
werfen. Die Leute verlangen aber, daß auch die Arbeitszeit 
zugleich entſchieden wird. Dies wollen die Fabrikanten nicht zu⸗ 


geben. 
China. 


* Die fremden Anſäſſigen der Vangtſe⸗Ver⸗ 
tragshäfen Wuhu und Tſchinkiang haben dem Bei⸗ 
ſpiele Shanghals, Hankaus und Kiukiangs folgend, eine Petition 
an den Premier Lord Salisbury geſandt, in welcher fie ihn bitten, 
jetnen Einfluß geltend zu machen, um die fernere Verbreitung von 
gegen die Ausländer gerichteten Hetzſchriften, die von der Provinz 
Hunan aus ihre Verbreitung finden, zu unterdrücken. — In Ver⸗ 
bindung hiermit dürfte es unſere Leſer intereſſiren, zu erfahren, 
daß einer in Shanghai eingetroffenen Nachricht zufolge mehrere 
der hauptſächlichſten Drucker dieſer Hetzſchriften 
in der Hauptſtadt Hunans, Tſchangſcha., ergriffen worden 
find; die . mit welchen die illuſtrirten Schriften gedruckt 
wurden, ſind vernichtet worden. 


Polniſches. 
Poſen, den 23. April. 
d. Erzbiſchof v. Stablewski wird, wie der „Kuryer Pozn.“ 
mittheilt, zum St. Adalberts⸗Ablaſſe in Gneſen, welcher am 
1. Mai ſtattfindet, erſcheinen. 


erde In Angelegenheit des katholiſchen Religionsunter⸗ 
richts in den beiden unteren Klaſſen der Volksſchule in Jerſitz, 
in welchen bekanntlich bis zur Fertigſtellung der Schulbaracke nur 
2 Unterrichtsſtunden wöchentlich gegeren werden ſollen, ertheilt 
der „Dziennik Pozn.“ den Rath: das dortige ſtändige polniſcke 
Komitee möge entſprechende Schritte thun, damit der katholiſche 
Religionsunterricht in dieſer Schule nicht ſtiefmütterlich behandelt 
werde. Der „Dziennik Pozu.“ tritt für dieſe e haupt⸗ 
ſächlich aus dem Grunde ein, weil der Religionsunterricht in den 
genannten Klaſſen in polniſcher Sprache ertheilt wird. 

d. Zu der bereits mitgetheilten Reſolution, welche der 
Verein der polniſchen Sozialiſten in Berlin am 20. d. M. 
in Angelegenheit des Mordanfalles in Koscielce beſchloſſen hat, 
äußert der „Dziennik Pozn.“: „Die Vorgusſetzung unſerer ver⸗ 
irrten Berliner Landsleute, daß die ſozialiſtiſche Propaganda dem 
Anarchismus einen Damm entgegenſetzen werde, zählen wir zur 
Geſchichte der geiſtigen Verirrungen der Menſchheit.“ Der „Oren⸗ 
downik“ weiſt darauf hin, daß das ſozialiſtiſche Organ „Vorwärts“ 
unzufrieden damit iſt, daß der Verein polniſcher Sozialiſten den 
Mordanfall in Koscielce für ein Werk der Anarchiſten erachte, es 
ſei dies vielmehr ein gewöhnliches verbrecheriſches Attentat ge⸗ 
weſen, an dem die Anarchiſten nicht ſchuld ſeien. Der „Oren⸗ 
downik“ ſchließt daraus, daß trotz des Proteſtes die Sozialiſten 
ſich den Anarchiſten zuneigen, und wiederholt ſeine ſchon früher 
ausgeſprochene Behauptung, daß die Sozialiſten die Attentäter von 
Koscielce groß gezogen haben. — Uebrigens ſind 2 polniſche ee 
liſten, welche in jener Verſammlung des polniichen Vereins erklärt 
hatten: ſie ſeien nicht Sozialiſten und wollten mit dieſen nichts zu 
thun haben, ſofort exkludirt worden. 
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Stadttheater. 
bah Poſen, 22. April. 


„Gräfin Lea“, Schauspiel in 5 Akten von Paul Lindau. 

Wie in kritiſcher und literar⸗hiſtoriſcher Beziehung, ſo hat 

ſich Paul Lindau auch auf dramatiſchen Gebiet einen ehren⸗ 
vollen Platz zu erringen vermocht; aber mancher der Beſucher 
ſeines am Freitag hier zur Aufführung gelangten Schauſpiels 
„Gräfin Lea“ wird ſich dabei der Grenzen, die dem drama⸗ 
tiſchen Können Lindaus nun einmal gezogen ſind, wieder klar 
bewußt geworden ſein. Der Dichter beſitzt in außerordentlich 
ohem Grade die Fähigkeit treffend zu charakteriſtren, mit ſchar⸗ 
in Blick weiß er auch Stoffe, die ein höheres, allgemeines 
Intereſſe erwecken, herauszugreifen und dieſelben geiſtvoll und 
feſſelnd zu verwerthen, wobei ein glänzender Dialog und ſeine 
oße Bühnenkenntniß noch beſonders zu Statten kommen. 
as aber Lindau entſchieden verſagt iſt, iſt eine ſelbſtändige 
innere Geſtaltungskraft, eine in den Tiefen des Gemüths wur⸗ 
elnde dichteriſche Phantaſie. So werden denn auch ſeine 
beiten Stücke uns immer den Eindruck geiſtreicher Abhandlun⸗ 
gen über ein beſtimmtes Thema erwecken, die in ihnen enthal⸗ 
tene Handlung wird ſich aber in den ſeltenſten Fällen zu 
ſolcher Lebendigkeit und Natürlichkeit aufſchwingen, daß 0 
Gemüth davon berührt würde und wir glauben könnten, wirk⸗ 
liche Menſchen von Fleiſch und Blut in dieſen von ihm ge⸗ 
ſchaffenen Geſtalten zu erblicken. Es wird vielmehr in uns 
ſtets das Gefühl vorherrſchen, daß wir es hier mit den Reflexto. 
nen eines nüchternen kritiſchen Verſtandes nicht mit dem leiden⸗ 
ſchaftlichen Empfinden einer urſprünglichen Dichternatur zu 
thun haben. So kommt es, daß Lindaus Stücke zwar meiſt 


ſich aber keines von ihnen einer allgemein zündenden, durch⸗ von Blaſirtheit, ariſtokratiſchem 


ſchlagenden Einwirkung auf das große Publikum rühmen 
kann. Ja, die Empfindung des Geſuchten, Unnatürlichen, des 
aus dem Streben nach Effekt und nicht aus innerer Noth⸗ 
wendigkeit hervorgegangenen wird in der „Gräfin Lea“ gerade 
beſonders lebhaft erregt, ſo vor Allem in der Gerichtsſitzung 
des vierten Akt, der eigentlich nur dazu da zu ſein ſcheint, uns 
das Plaidoyer des Rechtsanwalts Freiherr v. Deckers über 
die Judenfrage zu Gemüthe zu führen und die Unterredung 
zwiſchen der Gräfin Lea und der Baronin v. Leeſen, in welcher 
die beiden Gegnerinnen in einen geradezu dozirenden Ton ver⸗ 
fallen. Auch andere Fehler machen ſich in dem Stücke geltend; 
ſo ſchreckt der ſonſt ſo taktfeſte Dichter ſelbſt nicht vor der ur⸗ 
alten Geſchmackloſigkeit zurück, uns in die gräflich Freggeſchen 
Familienverhältniſſe in der Weiſe einzuführen, daß ſich die 
Baronin⸗Schweſter einen ziemlich langen dahin zielenden Zei⸗ 
tungsartikel ſelber laut vorlieſt. Wo dagegen die Handlung in 
lebhafteren Fluß geräth, da wirkt ſie freilich auch wieder aner. 
ordentlich feſſelnd und anregend. 

Fräulein Csillag, auch in ihrem Aeußern eine 
imponirende Repräſentantin der Gräfin Lea, gab ihre Partie 
mit viel Temperament und echter Empfindung, nur in den 
Momenten zorniger Erregung ſchien ſie uns manchmal etwas 
über das Maß des bei einer ſo vornehm angelegten Frauen⸗ 
natur Erlaubten hinauszugehen. Sehr glücklich gelang es 
Sn Wilke den Charakter der adelsſtolzen und intriguanten 
Freifrau von Leeſen zu ale während Fräulein Peſtner 
als Komteſſe Paula die Stieftochter der Gräfin Lea in ihrem 
Spiel nicht ganz die Friſche und Wärme entwickelte, die wir 


einen recht ſchönen Achtungserfolg zu erringen vermögen, daß! ſonſt an ihr gewohnt find. Herr Orlop wußte die Miſchung 


Selbſtbewußtſein und liebens⸗ 
würdiger Bonhomie in der Figur des Grafen Fregge vor⸗ 
trefflich zum Ausdruck zu bringen. Die unglaublich farblos 
gehaltene Perſon des fabelhaft edelmüthigen Rechtsanwalts 
Baron von Deckers konnte Herr Leffler, ſo redlich er ſich 
auch darum bemühte, natürlich nicht menſchlicher und glaub⸗ 
würdiger machen als ſie nun einmal iſt; ein ähnliches Schick⸗ 
ſal hatte auch Herr Bollmann mit dem gänzlich unmotivirt in 
das Stück hereingeſchnieten Dr. med. Brückner. Die kleineren 
Rollen waren faſt ausnahmslos vollkommen entſprechend be⸗ 
ſetzt. Die Hauptdarſteller hatten ſich eines recht freundlichen 
Beifalls zu erfreuen, beſonders wurde Fräulein Csillag durch 
eine geſchmackvolle Blumenſpende ausgezeichnet. Br. 


Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 
(Nachdruck verboten.) 


Die frühlingswarmen Dftertage haben uns all das als faits 
accomplis gebracht, was wir jeit Wochen vorherſagten — und noch 
eine ganze Menge Neues. Das allgemeine Frühjahrstoſtüm de⸗ 
ſteht aus Rock und dazu paſſendem Jückchen, unter welchem eine 
beliebige, recht bunte Bloufe getragen wird. Dieſes Koſtäm findet 
man vorzugsweise in bellern Farben vertreten und zwar — in 
Flanell. Die Leſerinnen dürfen hierbei nicht die grauen und 
gelblichen Flauelle zu Reiſetotletten im Auge haben, die wir ſchon 
ſeit längerer Zeit kennen die Induſtrie hat aus dem unſcheinbaren, 
schlichten Flanell einen feinen, modernen Stoff gemacht, der ſich 
von Mousseline de laine durch Nichts unterſcheidet, als durch feinen 
bedeutend billigeren Preis. Wir finden in Flanell die aller⸗ 
reizendſten Deſſins, mattroſa Grund mit weißen Streublümchen, 
blaßblau mit Roſenknöspchen, fahigrün mit goldenen Streifen und 
als non plus ultra jene undefinixbare moderne, gelbgraubraune 
Jarbe, die von feinen zarten, rothen, blauen und grünen Aederchen 


d. Die ſozialiſtiſche Agitation, welche ſich in Deutſchland 
auf em Lande neuerdings — zu re en wird, wie der 
„Kurver Pozn.“ befürchtet, auch unſere Provinz heimſuchen, und es 
werden unzweifelhaft bald polniſch⸗ſozialiſtiſche Sendboten erſcheinen, 
ſo daß ſich die Anzahl der Sozialiſten auch auf dem Lande ver⸗ 
mehren werde; wie man hört, habe in der berg von Görchen 
eine Anzahl von Bauern aus eigenem Antriebe bereits auf die 
polnif-josialtittiche Arbeiter⸗Zeitung abonnirt. Es jet daher Vor⸗ 
nothwen 2 
ee d. — Vororte Wilda bei Poſen haben, wie bereits mit⸗ 
etheilt, die Straßen jetzt Namen erhalten, und werden die 
Straßenſchllder mit dieſen Namen in nächſter Zeit angeſchlagen 
werden. Den „Dziennil Pozn.“ kränkt es, daß dies ſämmtlich 
deutſche Namen find; er „bewundert“ zwar die „Erfindungsgabe“ 
der Autoren der Namen, ſpricht aber den Wunſch aus, daß die⸗ 
ſelben wenigſtens auch über die Ueberſetzung der Namen ins 
Volniſche nachſinnen möchten, damit die Dor fbevöllerung und 
andere nach Wilda kommende Perſonen zurechtfinden können. Wir 
bemerken dazu, daß dies nichts helfen würde, denn die Straßen⸗ 
ſchilder unterliegen dem Amtsſprachengeſetze, wonach die Namen 
nur in deutſcher Sprache angeſchlagen werden dürfen. Obwohl 
f. Z. die ſtädtiſche Behörde in Poſen im Intereſſe des Verkehrs für 
die Anbringung zweiſprachiger Straßenſchilder ſich erklärte, fit die 
miniſterielle Entſcheidung dahin ausgefallen, daß auf Grund des 
Amtsſprachengeſetzes nur Straßenſchilder mit deutſchen Namen 
ſtatthaft ſeien. Auch in Jerſitz bei Poſen dürfen ſich daber auf 
den Schildern nur Inſchriften in deutſcher Sprache befinden. 


Lokales. 
Poſen, den 23. April. 


r. Den Steuerzahlern unſerer Stadt wird gegenwärtig wohl 
bereits meiſtens die Einkommenſteuer⸗ Benachrichtigung von dem 
Vorſitzenden der Einkommenſtener⸗Veranlagungskommi ſion zuge⸗ 

angen fein. In derſelben iſt angegeben, von welchem Jahres⸗ 
Einfommen man für das Steuerjahr 1892 93 eingeſchätzt worden 
fit, und in welcher Höhe man die Jahresſtener zu entrichten hat, 
welche an den Orts⸗Steuererheber in vierteljährlichen Beträgen in 
der erſten Hälfte des zweiten Monats eines jeden Vierteljahres, 
d. h. alſo für das laufende Vierteljahr in der erſten Hälfte 
des Mai s, abzuführen iſt. Der Orts ⸗Steuererheber in der 
Stadt Poſen iſt, wle bisher vor Einführung der Selbſteinſchätzung, 
für diejenigen, welche von einem Einkommen über 3000 M. einge⸗ 
ſchätzt ſind die fünigl. Kreiskaſſe auf dem Schloßberge, für die 
niedriger Eingeſchätzten die ſtädtiſche Steuerkaſſe Ziegenſtraße 8. 
br. Eiſenbahn⸗Fahrplan⸗ Aenderungen. ekanntlich tritt 
am 1. Mat d. J. der Sommer⸗Eiſenbahn⸗Fahrplan in Kraft. 
Was unſere Station Poſen an betrifft, ſo werden von dieſem 
Tage an in der Abfahrts⸗ und Ankunftszeit der Perſonenzüge 
9 Aenderungen eintreten: Der Zug nach Stargard wird 
anſtatt bisher 12 Uhr 54 Min. Nachts um 12 Uhr 52 Min. von 
bier abgehen nach Stralkowo anſtatt 12 Uhr 18 Min. Mittags 
12 Uhr 16 Min. Mittags, anſtatt 5 Uhr 54 Min. Nehm. 5 Uhr 
53 Min. Nchm. Der Zug von Thorn wird anſtatt um 12 Uhr 
48 Min. Mitternacht, um 12 Uhr 46 Min. hier eintreffen, von 
Stargard anſtatt um 8 Uhr 18 Min. Vorm. um 8 Uhr 15 Min. 
Vorm. von Pinne anſtatt um 8 Uhr 49 Min. um 10 Uhr 8 Min, 
Vorm. von Berlin anſtatt um 8 Uhr 57 Min. Vorm. um 8 Uhr 
58 Min. Vorm, von Stralkowo anſtatt um 9 Uhr 3 Min. um 
9 Uhr 5 Min. Vorm, von Kreuzburg anſtatt um 2 Uhr 11 Min. 
um 2 Uhr 3 Min. Nachm., von Stralkowo anſtatt um 3 Uhr 
33 Min. um 3 Uhr 34 Min. Nachm. und anſtatt um 9 Uhr 50 
Min. um 9 Uhr 51 Min. Abends. e 

Stadttheater. „Cornelius Voß“, Luſtſpiel in 4 Akten von 
Franz v. Schönthan, gelangt Sonntag, den 24. d., neu einſtudirt, 
zur Aufführung. Montag geht als letzte Vorſtellung zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen „Krieg im Faleden“ nochmals in Szene, während 
Dienſtag, den 26. d., das Gaftſpiel des Herrn William Büller vom 
Stadttheater in Leipzig ſeinen Anfang nimmt, und ve mit dem 
bekannten Schwank von Schönthan „Der Raub der Sabinerinnen“ mit 
Hrn. Büller in der Hauptrolle als Theaterdirektor „Emanuel Strieſe“. 
Hr. Büller, dem, wie bekannt ein glänzendes Renommé als Schau⸗ 
ſpieler vorausgeht, erfreut ſich gerade in dieſen Rollen, denen er 
durch ſeine feine Individualiſtrung und ſeine ſeltene mimiſche Dar⸗ 
ſtellungskunſt ein eigenartiges Gepräge zu verleihen verſteht, eines 
beſonderen Rufes. Herr Büller überraſcht mit feiner Weiſe, in der 
er den komiſchen Theil der Poſſen und feinen Luſtſpiele behandelt, 
ſeine gezeichneten Geſtalten ſind zart und fein. Das weitere 
Wochenrepertoir iſt folgendes: Mittwoch zum 3. Male: „Der Lebe⸗ 
mann“. Donnerſtag 2. Gaitiptel des Herrn Büller: „Der Hy⸗ 
vochonder“. Freitag 3. Gaſtſpiel des Herrn Büller: „Haſemann s 
Töchter“. Sonnabend Benefiz für Frl. Marie Wilke. Sonntag: 
Letztes Gaſtſpiel und letzte Vorſtellung in dieſer Salſon „Der Re⸗ 
giſtrator auf Reiſen . 

Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten 
m Stralkowo nach Görlitz und Golz von Schildberg 
na erlin. 


rn 


r. Der Poſener Landwehrverein zählte Ende 1891 im Gan⸗ 
zen 2111 Mitglieder, und zwar 44 Ehren⸗ 
und 1945 Kameraden vom Feldwebel abwärts; davon gehörten 
1132 der evangeliſchen, 881 der katholiſchen Konfeſſion, 98 der mo⸗ 
ſaiſchen Religion an; Ende 1890 hatte die Geſammtzahl der Mit⸗ 
glieder 2099 betragen; im Laufe d. J. 1891 ſtarben 58 Kameraden, 
und ſchieden durch Verſetzung, Umzug 120 aus; neu binzu traten 
dagegen 204 Mitglieder. Der Vorſtand beſtand während des Jah⸗ 
res 1891 aus folgenden Mitgliedern: General⸗Landſchafts⸗Direktor 
v. Staudy lerſten Vorſitzenden), Landgerichts⸗Rath Warnecke (‚weis 
ten Vorſitzenden), Kaufmann Kahlert (Schriftführer), Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Collatz (Rendanten), Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten Huch 
(Inventariums⸗Verwalter), Stadt⸗Sekretar v. Geisler 1 8 
deur der uniformirten Kompagnie), Büchſennacher Borſch (Kom⸗ 
mandeur der Schützen⸗Kompagnie), Kaufmann Brumme, Fabrikbe⸗ 
ſitzer Heinrich, Lotterie⸗Einnehmer Kirſten, Wagenfabrikant Martin, 
Kaufmann L. Pinkus, Kommerzienrath Roſenfeld, Anſiedelungs⸗ 
kommiſſions⸗Sekretär Thiel. Das Kuratorium beſtand aus folgen⸗ 
den Mitgliedern: Intendantur⸗Baurath Schüſſler, Landes⸗Bauin⸗ 
ſpektor Maicheret, Landgerichts⸗Sekretär Naumann, Ober⸗Stabs⸗ 
arzt Dr. Schönke (Vereinsarzt). Der Verein iſt in zwölf Kom⸗ 
pagnien getheilt, und zwar in eine uniformirte Fahnen⸗Kom⸗ 
pagnie (40 Mann), eine Schützen⸗Kompagnie (105 Mann), neun 
Stadt⸗ und eine Land⸗Kompagnie (je 150— 200 Mann); an der 
Spitze jeder Kompagnie ſteht ein Feldwebel nebſt acht 1 
führern. An größeren Verſammlungen und Feſten des Vereins 
wurden begangen: am 26. Januar d. J. im Lambert'ſchen Saale 
die Vorfeier des Geburtstags des Kaiſers, am 19. Juni v. J. im 
Lambert'ſchen Saale die ordentliche Generalverſammlung des Ver⸗ 
eins, am 12. Juli in Taubers Garten das Stiftungsfeſt, am 6. 
September eben dort die Nachfeier des Sedantages, am 22. De⸗ 
5 55 die Weihnachtsbeſcheerung für 78 arme Landwehr⸗Waiſen⸗ 
inder und ſechs hochbejahrte Wittwen. Ferner fanden mehrere 
kleine Feſtlichkeiten und zwei Prämienſchießen der Schützenkom⸗ 
pagnie des Vereins ſtatt. Der wohlthätige Zweck des Vereins 
wurde erfüllt durch die Unterſtützung der zu den Landwehrübungen 
eingezogenen Kameraden und durch die feierliche Beerdigung von 
58 Kameraden mit militäriſchen Ehren, wobei die Sterbekaſſe des 
Vereins die Koſten trug und an die Hinterbliebenen die ſtatuten⸗ 
mäßigen Unterſtützungen zahlte. 

br. Die Maifeier der hieſigen Sozialdemokraten wird, 
wie wir bereits mitgetheilt haben, in einem Lokale auf der Eich⸗ 
waldſtraße ſtattfinden. Auf 1 konſtatiren wir hiermit, daß 
dieſe in Ausſicht genommene Verſammlung nicht im Viktoria⸗ 
Park und auch nicht in der Sanitäts⸗Ziegen⸗Molkerei, 
Eichwaldſtraße Nr. 10, abgehalten wird. In beiden Lokalen iſt 
der Aufenthalt den Sozialdemokraten, ſobald fie öffentlich als ſolche 
auftreten, nicht geſtattet. 

br. Kron's Menagerie auf dem Bohn'ſchen Platze vor dem 
Berliner Thore erfreut ſich nach wie vor eines zahlreichen Beſuches. 
Dieſelbe wird, wie aus dem Inſeratentbeil dlefer Nummer erſicht⸗ 
lich, morgen, Sonntag, zum letzten Male hier in Poſen geöffnet 
ſein. In den drei letzten Vorſtellungen werden wieder die Löwen⸗ 
dreſſuren mit Feuerwerk und bei bengaliſcher Beleuchtung ſtatt⸗ 
finden. Herr Kron wird von hier aus mit ſeiner Menagerie 
nach Breslau überſiedeln, vorher aber noch Vorſtellungen in Lifja 
und Rawitſch geben. 0 

br. Der Kinderſpielplatz, welcher bereits ſeit einigen Jahren 
von der Stadt eingerichtet werden ſollte, iſt nun endlich zwiſchen 
dem Berliner und dem Königsthore in Angriff genommen worden. 
Das Terrain zu dem Platz befindet ſich in dem dreieckigen Raume 
zwiſchen dem Glacisweg, der Schneidemühler Elſenbahn und dem 
an der Jirſitzer Chauſſee befindlichen Garten. Der Platz iſt etwa 
vier Morgen groß und wird auf allen Seiten mit Baumanpflan⸗ 
zungen und Buſchwerk umgeben. In der Mitte deſſelben werden zwei 
kleine Teich, ein großer Raſenplatz zum Spielen und ein ſandbe⸗ 
deckter Platz für Croquet und andere Spiele angelegt. Am Ein⸗ 
Belge wird eine Selterwaſſerhalle aufgeſtellt und auf der anderen 

eite eine etwa 80 Meter lange Kolonnade zum Aufenthalt bei ein⸗ 

tretendem Regenwetter erbaut werden. Die Anlagen und Anpflan⸗ 
zungen werden mit größter Eile gefördert, und hofft man, den 
Platz zu Pfingſten ſeinem Zwecke übergeben zu können. 


br. Merkwürdiger Fund. Am Mittwoch entdeckten zwei 
Knaben im Alter von 11 und 12 Jahren, Sohn und Neffe einer 
auf dem St. Adalberthof wohnenden Wittwe, beim Spielen in 
dem Feſtungsglacis vor dem Mühlthor in einem gemauerten Waſſer⸗ 
loch einen großen geöffneten Koffer. Neben demſelben dusche 
mehrere Bücher, während ſich in demſelben in einer Ledertaſche 
eine große Anzahl Rechnungen, Quittungen, Poſtſcheine, Fracht⸗ 
briefe, Viſitenkarten, Briefe und andere Schriftſtücke befanden. 
Die Karten, Briefe u. ſ. w. lauteten ſämmtlich auf den Namen 
von Frau Gräfin Marie Poninska geb. Gräfin 
Mielzynska. Die Kinder haben alles, was im Koffer war, 
herausgenommen, den Koffer ſelbſt aber, weil er ihnen zu ſchwer 
war, in dem Loche liegen laſſen, ebenſo die Bücher. Als die Kinder 
am nächſten Tage, zu dem Fundorte zurückkehrten, hatte ein Wall⸗ 
meiſter die Sachen inzwiſchen in Verwahrung N Mög⸗ 
licherweiſe kann dieſer Fund die Polizeibehörde auf die Spur 


itglieder, 122 Dffiztere | Entdedu 


—̃— — — ———— ͤ— b —ñ—mͤ—ñ — G—übà—ü—ͤ0 
— 
= 
8 5 
EA 
oe 
© 
— 
= 
— 
2 
D 
S 
E= 
= 
— 
* 
2 
mn 
3 
3 
2 
2 
=} 
5, 
2 
= 
oe 
EY 
2 
2 
E 
= 
— 
+ 
2 
— 
=} 
2 
— 
& 
n 
1 
2 
— 
= 
7 
— 
= 
er 
2 
* 


K 


eines vielleicht nicht unbedeutenden Diebſtahls bringen und zur 
ng der Thäter führen. 

br. were erverletzung. Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
trieb ſich ein etwa 20 Jahre alter Arbeiter lärmend in den Straßen 
von Jerſitz umher und ſtörte die öffentliche Ruhe und Ordnung 
in gröblicher Weiſe. Als dem anſcheinend angetrunkenen Stören⸗ 
fried der Schutzmann G. entgegen trat und ihn zur Ruhe verwies, 
leiſtete jener dieſem Gebot keine Folge, ſondern packte den Schutz⸗ 
oden und trat ihn mit den 


Hand hatte, 7 über den Kopf, daß der 
e 


Von i Leuten wurde der ſchwer Verletzte zu dem 
errn Dr. R 
unden jugenäpt waren, konſtatirte der Arzt, daß, wenn nicht 


der Bedauernswerthe 


etrunkene Frauensperſonen. In beiden Fällen mußte die An⸗ 
ammlung von Neugierigen erſtreut und die öffentliche Ordnung 
durch einen Schutzmann wiederhergeſtellt werden. 

* Wie die Kartographiſche Abtheilung 
der Königl. Landes⸗Aufnahme zu Berlin bekannt macht, ſind jetzt 
aus der Provinz Poſen die Meßtiſchblätter Gneſen, Schrimm, 
Czarnikau, Wronke, Polajewo, Obornik, Ottorowo, Grätz, Granowo, 

telichowo, Storchneſt, Schwetzkau und Ban im Maßſtabe 
1: 25000 durch die Kartographiſche Abtheilung bearbeitet und ver⸗ 
öffentlicht worden 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 23. April. Die Blätter melden, es ſei 
definitiv beſchloſſen, das Verbol der Getreideausfuhr bis zum 
1. September aufrecht zu erhalten. 


Berlin, 23. April. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“ ] Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht unter 
Nichtamtlich Mittheilungen über Miquel's weitere Steuer⸗ 
reformpläne. Ueber die Umgeſtaltung der Kommunalſteuern 
wird weiter nichts geſagt, als daß die Einkommenbeſteuerung 
hinter der Realbeſteuerung in den Kommunen zurücktreten 
müſſe. In Betreff der Ueberweiſung von Staatsſteuern ſtellt 
der Plan vier Modalitäten zur Auswahl: 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer ganz oder 
Aufhebung oder Reform der lex Sirene, Ueberweiſung der 


ganzen Grund⸗ und Gebäudeſteuer, Gewerbeſteuer nebſt Umge⸗ 
ſtaltung der Bergwerksſteuer ſei nur möglich, wenn eine neue 


Staatsſteuer von 40 Millionen eingeführt wird auf fundirtes 
Einkommen jeder Art neben der jetzigen Einkommenſteuer. Das 
Finanzminiſterium unterzieht gegenwärtig die verſchiedenen 
Eventualitäten einer Prüfung und beabſichtigt Vorlagen für 
die nächſte Seſſion. 


durchzogen iſt. Ueber dieſen Erfolg der Textilinduftrie wird ſich 
Niemand mehr freuen als der Hoheprieſter des Wollregimes, Prof. 
aer; ſeine alleinſeligmachende Wolltheorie ſcheint auf dem beſten 

9 zu ſein, ſich das Reich der Damentoiletten zu erringen — 
bis vei, drei Monaten die Mode mit tyranniſcher Hand von 
Neuem tabula rasa macht, trotz aller Profeſſoren Jäger und aller 
„Wollgefüble“ der Flanellperiode. 


Als reizende Neuheit für den Sommer ſehen wir die ſogenannte 
2 deren Name den Leſerinnen ſchon verräth, daß 
15 ru Aigen eiprungs iſt. Die Gewandung beſteht aus 2 bis 3 
iber eina 11 25 — as. kürzeren Röcken, von denen jeder am 
Saume m 2 geſchloſfen garnirt iſt. Die Taille wird unter 
dem rechten Arm geſchlo 8 ein hoher Stehkragen und ruſſiſche 
Aermel zieren fie. Auch die ruſſiſchen Promenadenjäckchen ſind 
ſtark en vogue, ſie öffnen ſich zumeiſt über einer aus den duftigſten 
und zarteſten Stoffen fabrizirten Blouſe, einem ſpftzenbeſetzten 
abot oder einem Devant aus Surah. Üeberbaupt werden Blouſen 
0 hell, duftig und originell in 1 als Bade, am häufigſten 
getragen werden. Dieſe glückliche glicht es einer aus⸗ 
Tangirten oder taillenloſen Rock in Geſellſchaft einer friſchen 
Blouſentaille als Straßentoilette zu gebrauchen: das iſt wieder 
einmal eine jener Büßeranwandlungen der Mode, mit denen ſie 
don Zeit zu geit ihren Hang zur Verſchwendung mit der Maske 
der ausnützenden Sparſamkeit zu verdecken ſucht; ſie fängt auf 
dieſe Weiſe die „ſparſamen Hausfrauen. 

Auf dem Gebiet der Garnitur behaupten Spitzen die berr⸗ 
ſchende Stellung; wir finden ſie in allen Gattungen vertreten, von 
der einfachen Garnſpitze bis zum Brüſſeler Original; die Devants 
geller Sommerroben werden aus Spitzenvolants hergeſtellt, die 
Aufbauſchung der Aermel beiteht aus einem Spitzentuff; Spitzen 
Abots finden wir fait in allen Macharten vertreten. Auch bei 
niejer Spitzenmode läßt ſich das oben von den ſparſamen Anwand⸗ 
würzen der Mode wiederholen; jo manches moderne Jungfräulein 
= XD in der Lage fein, vom Brautkleid der Mutter oder Groß⸗ 
die Spee none ng 125 gu — — — —— ; 

\ben, die vielle e ahrzehnten er Truhe um⸗ 
merten, werden plötzlich wieder an's Licht gezogen — andere Zeiten, 


andere Sitten, aber mehr als einmal auch: gleiche Moden; die 
Spitze, die vor Decennien als Brautſchmuck modern war, iſt es 
heute zur Straßentoilette. O tempora! 

In zweiter Linie kommt als Beſatzartikel Band in Betracht 
und zwar hauptſächlich Moiré⸗ und Atlasband; letzteres erſcheint 
ſtets doppelſeitig, meiſt zweifarbig und mit ſchmalem Schnur⸗ 
rändchen verſehen. Beſonders originell und neu ſind die Chan⸗ 
eant= Moiröbänder mit Perlmuttermuſterung in allerlei hellen 
Farben. Geblümte Chins- und Pompadourbänder wetteifern mit 
den hochmodernen Ombre's; ſehr originell ſind die in ſchrägen 

eldern gewebten Bänder, die Moiré mit Atlas und Serge ver⸗ 
inden. Als Reiſe⸗ und Sportbänder nimmt man die ſtark ge⸗ 
rippten, als dauerhaft und praktiſch bekannten Arten, die die Far⸗ 
1 5 roth und blau, ſchwarz und weiß, braun und gelb ver⸗ 
einigen. 

Der neueſte Haarſchmuck beſteht ebenfalls aus Band; man 
ſchlingt den 5 Centimeter breiten Streifen um den griechiſchen 
Haarknoten und befeſtigt ihn auf der Höhe des Kopfes in einer 
breiten Elſaßſchleife; vielleicht liegt auch darin ein Stück parxio⸗ 
tiſchen Eifers, die Elſäſſerinnen werden hoffentlich für dieſe Auf⸗ 
merkſamkeit Alt⸗Deutſchland nicht undankbar ſein, auf die Ehe⸗ 
männer kommt's ja nicht an! Das ſtark toupirte Vorderhaar lehnt 
ſich graziös an den Bandſchmuck an. Die byzantiniſche Haarfriſur 
hat nicht vermocht ſich ein 1 ſie bleibt a ausſchließlich 
Theatercoiffure; dieſer hat ſich ein originelles Theaterhütchen zu⸗ 
geſellt, das ebenfalls den Namen byzantiniſch“ trägt, obgleich es 
e einer Rothkäppchenmütze gleicht. Der aus mattroſa oder 

remeſammt hergeſtellte Kopf wird reich mit Gold⸗ und Silber⸗ 
flitter und farbigen Steinchen beſetzt, die Krempe DEREN! aus einer 
vorn und hinten hochſtehenden Chantilly⸗ oder Goldſpitze; die vor⸗ 
dere Garnitur bildet eine Bandſchleife, wieder in bekannter Elſaß⸗ 
form oder die bekannten plumes-jumelles. Ein höchſt eleganter 
Straßeubut ird ein Bean! werden, deſſen Kopf mit gefäl⸗ 
teltem Crepe bedeckt iſt: en die Kopfſeſten lehnen ſich 10 mächtige, 
„ als Symbol der Charaktereigenſchaften ihrer 
rä 3 
Da die Mode es verlangt, daß auch im Sommer Schleier ge- 


kommen, eine Agraffe zu fabriziren, die das den Schleier ſo 
ſchnell ruinirende Binden ausſchließt. Man legt das zuſammen⸗ 
genommene Ende des Tülls zwiſchen die Nadelplatte und das 
mittlere Glied und biegt den kleinen Haken darüber; nachdem man 
die Nadelſpitze in den 


ut geſteckt hat, ſetzt 
den Schleier um das Geſicht 


und führt da 
genommene Tüllende in die Nadelplatte, um es ebenfalls mit einem 
ſeſt angedrückten Haken zu ſchließen. Ebenſo Nader fit Nd 
Patent⸗Sicherheits⸗Hutnadel; die ſpiralförmige el aus 

wird, ehe man den Hut aufſetzt, in dieſem befeſtigt; iſt der Hut auf 
dem Kopf, ſo bewirkt man durch eine weitere kleine e die 


an dieſen auf, legt 
zweite zuſammen⸗ 


or 
5 


Befeſtigung der Nadel im Haar. Die augenmörderiſchen Spipen 
der bisherigen Hutnadeln, der Schreck argloſer Paſſanten, das 


Objekt des N ehemännlichen Zornes, ſind damit beſeitigt, ud 


nicht zu unterſchätzender Umſtand, denn er bedeutet nichts 
als eine — Entlaſtung der chte von allzu häufigen Prozeſſen 
wegen fahrläſſiger Körperverletzungen. 2 Una 


Wix ſaben einen Vat önen Sonnenſchirm, der aus 15 bis 


20 kleinen, gezogenen Battt 
ki si ungem gtaziös und ſommerlich aus und ermög⸗ 


i 
licht geſchickten Händen, Schirmgeſtelle ſelber neu zu be⸗ 
kleiden in Farben, die zum Koſtüm pa Die Reiſeſchirme tra⸗ 
gen alle im Knauf eine richtige, kleine Uhr, eine Mode, die ihre 
erſten Triumphe — nicht etwa in der Frauenwelt, ſondern bei den 
modehaſſenden Männern gefeiert hat; erſt traten dieſe Uhren in 
den Knöpfen und Griffen der 9 9 auf, kann man es den 
Frauen verargen, wenn fie auch wiſſen wollen, „wieviel 's geſchla⸗ 
gen hat?“ Ob die koſtſpielige Mode dauerhaft ſein wird, hezwei⸗ 
feln wir, fur die Eifenbabmpermältungen hätte ſie immerhin den 
1 8 genau konſtatiren zu können, wann die „in Gedanken 

ehen gebliebenen Schirme” ihre beſchauliche Thätigteit auf Koft 
ihrer leichtſinnigen Beſitzerinnen ebnen haben und noch e 
weiterer Nutzen dieſer koſtbaren Schirme iſt vielleicht der, daß die 
Trägerinnen etwas vorſichtiger damit umgehen und ſie nicht ſo 


oft fallen laſſen — wenn junge Herren in der Nähe ſind. 


Bolants hergeitellt war; ein ſolcher 


werden, ſo iſt ein findiger Induſtrieller auf die Idee ge⸗ 


Ueberweiſung 
theilweiſe, 


P—» a 


‘Familien-Nachrichten, 
Die Verlobung unſerer Tochter 


mit Herrn 


Sally Zimche 
aus Nakel beehren wir uns hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, im April! 

Simon Kurz 


u. Frau geb. Warschauer. 


Nach langem, ſchweren 
Leiden ſtarb Freitag Abends 
10 Uhr in ſeinem 16. Lebens⸗ 
jahr unſer innigſt geliebter 


rnhard. 


ſchmerz⸗ 
6125 


zeigen 
erfüllt an 

Herrmann Misch u. Frau, 

geb. Rust. 

Die ee 1 
Sonntag, den 24. d 
Nachmittags 4 3 ie 
Trauerhauſe, Kloſterſtraße 
Nr. 16 aus, ſtatt. 


IIILLT 


Stadttheater Pos. 


Sonntag, den 24. April 1892 
Neu einſtudirt: 


Cornelius Voß. 
Luſtſpiel 55 4 na un 


Montan, den 25 April 1892. 
Letzte Vorſtellung zu bedeu⸗ 
tend ermäßigten Preiſen. 


rieg im Frieden. 


Luſtſpiel in 5 Akten von 
G. v. Moſer. 


Sinfonie i Konzert 


philharmoniſchen 
Orcheſters 


zum Bellen der Hinterbliebenen 
des . kgl. 9 


Krae 
unter Leitung des gl. Muſik⸗ 
direktors Herrn C. R. Hennig 
und unter W des Herrn 
Dienftng, 8 77 A 8 1892, 
bends 


in amber Saal. 


ranz 


PROGRAMM: 
1) Ouvertüre zum „Coriolan“ 
Beethoven. 
2) Arie aus dem „Elias“ 
Mendelssohn, 
8) Trauermarsch a. d. „Eroica“ 
Beethoven. 


4) Vorspiel zu „Lohengrin“ 


Wagner. 
5) 3 Lieder: a) „Ich ng Dich‘ 


v. Müller-Hartung; b) „Du bist 
wie eine Blume“ v. Rob. 
Schumann; c) „Alt Heidel- 
berg“ v. jensen. 
6) Sinfonie A-moll op. 56 
Mendelssohn. 
Sitzplätze a 2 M., Stehplätze 
à 1 M., Programme a 10 Pf. bei 
Ed. Bote & G. Bock, u 
an der Kaſſe. 


Zoologiſcher Lan 


Sonntag, den 24. April er.: 


Großes Militär⸗ 
Konzert. 


(Bei a a im 
6103 Anfang 4 | 4 Abr. 


Pony⸗ und md Kameel⸗ 


reiten. 
Abends: Illuminations⸗ 
Beleuchtung. 


Berggarten, Piloa. 
Heute Sonntag: 
Kon zer t. 


Anfang 5 Uhr. 


Urbanowo. 
Sonntag, den 24. April 


Großes Concert, 


darauf Tanz im Freien. 
Entree 20 
Weiyk. 


1387 


Anfang 7%, Uhr. Entrée 10 Pf. 
4303 A 


Bremer 3% Stauls⸗Anleihe. 


Subſkription am 26. April d. J. 
Proviſionsfreie Zeichnungen zum 1 


6108 von 96 ¼% nimmt entgegen 


Poſener Landſchaftliche Darlehuskaſſe. 


Berliniſche Feuer⸗ e 
Anſtalt 


gegründet 1812. 


Nach dem Jahresbericht ergab ſich pro ult. Dezember 1891 
1 Geſchäftsſtand: ii . 


ine und Binjen-Einnahme . . .. „ 229 277 
Prämien⸗, Kapital⸗ und Extra-Referve . ; = 182 
Grund Kapital N N RT Sa Be 6 000 000 


Die General: „ 
Siegfried Lichtenstein. 


Comtoir und Lager 
meiner Filiale in Poſen befindet ſich jetzt 
im Hauſe der Herberge zur Heimath ver 
dem Berliner Thor. 

Grätz, im April 1892. 


C. Bähnisch. 


Porter, 
1892er Märzgebräu, 2 
Beste double brown stout 


der Herren 
Barelay, Perkins & Co., London, 


empfingen und 89 LE billigſt 


Gebr. Andersch. 
Kron 's große Menagerie, 
Berliner Thor 
— iſt Sonntag, den 24. April, unwiderruflich zum 


letzten Mal 
geöffnet. 3 4 Uhr, 6 Uhr und 
Abends 8 Uhr die drei 6078 


letzten ve e e e mit Feuerwerk 


und bengaliſcher Beleuchtung ſowie Fütterung. 


Deutscher Männer- „Zum Tauentzien“, 


0 St. Martin 33. 2689 
Gesang - Verein. Einrichtung und Bedienung wie 
Montag, den 25. April d. J., 


im Tauentzien-Breslau. 
Abends 8½ Uhr: 6070 Echte Biere, vorzügl. Küche. 
Geſangs robe Hochachtungsvoll 


im Kuhnkeſchen Reſtaurant. Julius Köhler. 
. EEE | 
Höcherl-Bräu. Welcher fit der richtige 
Montag, den 25. April 1892: [Wieſenbau, und wie iſt es für 
Grosses Concert. Landwirthe am einfachſten, A, 


ſelbſt auszuführen? 
Nach 20jähriger e 


chtungsvoll Neue Mr 50 Druckſchrift; 


Th, Bergmann. Preis 1 Mk. 
k. Oskar Müller’s A. Meyer Bhaal 
Vegeſack a. W. 


Zu Marshall ſchen 
Fokomobilen und Breſchma⸗ 
ſchinen ſind Erſatz⸗ und 
Reſervetheile am be⸗ 
quemſten und ſicher paſſend 
zu beziehen von dem Ver⸗ 
treter derſelben 6074 

Wilh. Löhnert, 

Poſen, Wilhelmſtr. 25. 

Ich empfehle waſchächte 


Hippodrom 


auf dem Ppodr. Platz. 
Täglich von 4 bis Abds. 11 Uhr. 


Muſik⸗Beiten 


9 | für . Herren u. Kinder. 
Der Hippodrom bietet 
Mn Stunden lang einen 
angenehmen und unterha Fa 
Aufenthalt. 
Eintritt à Perſon 20 Pf, 
Reſervirter Platz 30 Pf. 


10 7 er u. Militär ohne Charge Arden d Trikot⸗ und Cheviot⸗ B 


Kinder⸗Jacquetts nebſt Knaben⸗ 
Anzügen, waſchächte Blouſen u. 
Kleidchen, Jerſey⸗, Flanell⸗ und 
Kattun⸗Damen⸗Blouſen. Größte 
Auswahl, ee 7 —— Prelſe. 


el, 

6067 Posen. Petriplatz 3. 
Zur Konſervirung des 
Teints 
Ne 0 gegen hartnäck. 
lechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmil ch⸗ 

„Birken⸗ 


Mund, d. 20. Ayril: 


Aul⸗Reitfefl. 


Originell — Senſationell. 


Handwerker⸗Verein. 


e 25. = M., 3 8 Uhr: feifer Theerſchwefel⸗ 

am⸗ Sommerſpro Ir 55 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
Sandmandelkleie 2 5 5 nd 


(mit einer Name fnüpfenden Vaielin-Seife, jedes 
freien eiprechung) 


bes Seren Mechanikus Salle 150 


60 Rothe 
Künftliche Erzeugung 
von 8 


9. 
otheke, Markt 3. 


Damen find. discrete, billige 


liebev. Aufnahme bei Stadtheb. 
Nagel, Breslau, Neumarkt 7. 


RBESGOSOEYEDIY9HB80E9ISHLHI9ILEHBT 
2 Neue große Sendungen in 


Regenmänteln, Jaguets, Spitzenumhängen, Capes, ſowie 


2 
2 
3 ucchließenden Mankelets in Wolle und Seide 
i ſind wiederum in außerordentlich reicher Auswahl eingetroffen. 
5 
5 


Reinwollene engliſche Kleiderſtoffe, neueſte Deſſins, 
von 1½ M. pr. Meter aufwärts. 
Neue Sonnenſchirme, Regenſchirme. TE 
Grösstes Lager 
in Gardinen, Teppichen und Läuferstoffen, 
Absolute Zuverlässigkeit in Bezug auf Preisstellung. mg 


Robert Schmidt 


N vormals Anton Schmidt. 
EIETTLPTITELTTITIELIEITTTTITTTT 


pr taalsauleile, 


mite finber t = Zim > 
Zeichnungen à 96", über⸗ 
nehmen proviſionsfrei = 


Goldschmidt & Kuttner. 


verſammlung des Poſener Zweige 
nenen 


laſſene Strafgefangene ſtatt. 
Tagesordnung: 
Tapezierer und Dekorateur, 
Wilhelmsſtr. 20, III. Etage. 


5 Rechnungs⸗ 
S y ezial⸗Geſchäft 
ür 5941 


Polſter⸗Mäbel und Zimmer: 


Dekorationen. 
Vom 1. sul d. J. ab: 
Nitterſtraße ? , rechts ma 


len 


Poſen, am 6. Abel 1892 


Der Bereins-Borfigende. 
Dr. Mantell. 


| 

b zul Eau LA Schl. 
rien geſund und 
ſchön geleg. Lehr⸗ und Er⸗ 
ziehungsanſt. Kleine Claſſ. 
(real. u. gymn. Serta- 
Prima, Vorb. z. Freiwill. 
geile), Treue gewiſſenh. 
Pflege jüng. Zöglinge, volle 


Berückſichtigung ſchwächer 


Begabter. Beſte Erfolge u. 


8 b Broipect koſtenfrei. 
Hart 


Dr. H. H ung. 


A — 

— 

Poſtfachſchule. & 

Sichere und fachgemäße Aus⸗ 

bildung zum Poſt ehilfen⸗Kxamen. 

ute Reſultate.“ 

Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 

8 erfahrene Schulmänner. 
käheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, Stestaueritt.35. 


Gründl. Nachhilfe⸗ und 
Klavierſtunden ertheilt zu mäß. 
X | Breijen eine durchaus muf., gepr. 
Lehrerin für höhere Schulen. 
Poſen poſtlag. W. 12. 6085 

2 Herren finden gute a 
Gr. Gerberſtr. 8, II., rech 


Gaͤnzlicher Ausverkauf 


wegen Geſchäftsaufgabe. 
Auffallend billige Preise, Be, nur gegen Naar, 


je 
Wilhelmitt. 26, vis-A-vis dem Poſtgebäude. 
Wollene Kleiderſtoffe, ſchwarz u. farbig, 
Seidenſtoffe, ſchwarz u. farbig. 
Gardinen, Morgenröcke, Jupons u.. W. U. ſ. w. 
Ohne Konkurrenz daſtehend. 584 


J. Slawski, 


Modewaaren⸗ u. Damenkonfections⸗ Bett. 


Dr. med. Geronne, 
Regierungs⸗ „ 
Naumannſtr. Nr. 2 
Hochparterre. 5854 
Aerztliche Sprechſtunden: 
Morgens: 8 —10 Uhr 
Nachmittags: 3 3—4 Uhr. 


J. Allen Freunden und Be⸗ 
kannten des Herrn 6135 


Joseph J. Krakauer 
in Rogaſen 

wird hierdurch mitgetbeitt, 

daß derſelbe von Sr. Ehr⸗ 

würden Herrn Rabbiner 

19. 5 hierſelbſt am 

d. M. das „Morenn“⸗ 

7 Prädikat erhalten hat. 


1 900 . 


yon 1 


Beste und durch sparsamen Giebi der Wäsche einen 
erbrauch angenehmen 
billigste Waschseife. aromatischen Geruch. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit, 
Man mache mit diesar Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
oine andere in Gebrauch nehmen. 
Jedes Stück trägt meine volle Firma. 
Verkauf zu Fabrik a in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken. 


i in allen besseren Kolonialwaaren- und Drogen-Handlungen. 
— — ͤ — ——— 


Sammtliche „Maler- nd 
Anftreicher- Arbeiten erben 
zu ab en Eren von mir aus⸗ 
El. L. Martin W we 
Für die Familie Ra- 
sinska iſt ferner bei uns 

eingelaufen von: 

Frau Auguſte Schulz, 

| ei 4 11 Deu. La 
J. GSE HL E RT. G raveur.o Ob Eva Hepner 8 B. F. . 
Fabrik fürKautschukstempel.Nur Berg-Str.t K. 9. Z. 


5 r 
In Summa bis jetzt 308,80 M. 


Gyr. d. „Fofener Jeilung. 


* 


Nr. 285. 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatte.))))) 

—e. Naturbutter oder Margarine. Bekanntlich wird öfter 
Margarine als Naturbutter verkauft, und im Betretungsfalle ver⸗ 
fällt der Verkäufer ſelbſtverſtändlich der Strafe des Betruges. 
EGbenſo kommt es auch vor, daß Miſchbutter, welche aus Mar: 
arine und Naturbutter hergeſtellt iſt, den Käufern als echte 

are feilgeboten wird. So hatte beiſpielsweiſe eine Firma eine 
größere Butterlieferung für einen hieſigen Truppentheil über⸗ 
nommen. Die auf der hieſigen landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtation vorgenommene Analyie der Waare ergab jedoch ein Miſch⸗ 

odukt, in welchem nur 10 Prozent Kuhbutter enthalten waren. 
un ſoll aber jede nicht reine Naturbutter oder auf irgend einem 
fünſtlichen Wege hergeſtellte Waare mit deutlichem Schilde ver⸗ 
ſehen ſein, welche es dem Käufer ermöglicht, ſie als ſolche zu 
erkennen. Daß dies nicht immer geſchieht, iſt wohl klar. Von 
den Verkäufern iſt ja ſogar der Einwand erhoben worden, daß ſie 
nicht in der Lage ſeien, die von ihnen als „Buttex“ bezogene und 
unverändert weiter verkaufte Margarine als ſolche zu erkennen, 
ebenſo wird häufig die Unmöglichteit hervorgehoben, Miſchbutter 
als ſolche zu erkennen. Es iſt nun aber feſtgeſtellt, daß einfache 
Vorprüfungen einen Butterhändler ſehr wohl in die Lage ſetzen, 
egen eine von ihm bezogene Waare bezüglich ihrer Reinheit Ver⸗ 
dacht zu hegen. Erwärmt man nämlich Margarine und als 
Gegenprobe Butter in einem Glaſe, ſo erſcheint geſchmolzene 
Margarine in der Regel ſtark trübe, während das Butterfett klar 
fit. Ver Geruch erwärmter Margarine iſt außerdem von dem⸗ 
jenigen erwärmter Butter 3 verſchieden. Bei Miſchbutter 
mit erheblichen Zuſätzen von argarine — 40 Prozent und 
darüber — erſcheint die abgeſchmolzene Maſſe ebenfalls meiſt 
trübe, wie Margarine; der Buttergeruch iſt abgeſchwächt und läßt 
den eigenartigen Margarinegeruch wahrnehmen. Miſchbutterſorten 
unter 40 Prozent Margarinezuſatz laſſen nicht immer bei ſolchen 
Borprüfungen den Margarinegehalt vermuthen. Bei zweifelhaften 
Erwerbungen ſollte man dieſe einfachen Vorprüfungen durch 
Abſchmelzen niemals unterlaſſen. Falls das nach Senkung des in 
jeder Butter enthaltenen Waſſers und Käſeſtoffes ꝛc. geläuterte 
tt beim Abſchmelzen neben reiner Naturbutter trübe erſcheint, 
darf die Waare als verdächtig erachtet werden. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 


8 Samter, 22. April. (Zum Chauſſeebau von 
Obornik nach Oberſitzko. Beſtrafung.] Auf den vor 
etlichen Wochen auf Anregung des Herrn Baumeiſters Robert 
Berger hierſelbſt von den betheiligten Beſitzern und ſonſtigen 
Intereſſenten an den Kreistag zu Obornik gerichteten Antrag be⸗ 
dufs Chauſſeebaues von Obornik nach Oberſitzko tft nunmehr ein ab⸗ 
lehnender Beſcheid — — Der Kreistag hat ſich mit nur 
wei Stimmen dagegen entſchieden. Dieſes Stimmenverhältniß läßt 
chon die Bedeutſamkeit dieſer Chauſſee erkennen und würde der 
Antrag ſicherlich durchgegangen ſein, wenn einige Großgrundbeſitzer 
die für die Induſtrie in unſerem Kreiſe wichtige Angelegenheit, 
deren Sitz ſich hauptſächlich auf jener Strecke befindet, etwas ob⸗ 
jektiver behandelt hätten. Es wird ſogar von ſehr zuverläſſiger 
Seite behauptet, daß Herr von Martini auf Lukowo, der die Voll⸗ 
macht mehrerer Kreistagsmitglieder auf jener n gegen 
dieſen Antrag geſtimmt hat, trotzdem er betheiligten Antragſtellern 
vorher feſt verſprochen hat, für die Sache einzutreten. emerkt 
ſei, daß Herrn von Martinis Gut auf jener Seite Oborniks liegt 
und durch daſſelbe bereits Chauſſee führt. Erwünſcht wäre es aber, 
daß der hier petitionirte Bau wegen ſeiner außerordentlichen 
Wichtigkeit zur Erhaltung und Hebung des auf dieſer Linie herrſchen⸗ 
den Induſtrieverkehrs nicht ganz außer Acht gelaſſen, ſandern von 
Neuem an maßgebender Stelle angeregt werde. — In dieſer Woche 
iſt vom hieſigen Schöffengericht ein Fräulein B. hierſelbſt zu einer 
Gelditrafe von 30 Mk. und in die Kosten verurtheilt worden, weil 
ie den Mineralwaſſerfabrikanten W. hier durch die Behauptung 

leidigt hat, daß derſelbe ſich von einem auf dem nah belegenen 
Gute Grabowitz beſchäftigten und mit W. befreundeten Mühlen⸗ 
beſcheider einige Wagen mit Mehl zu ſeiner Verwerthung habe 
beranfahren ie ohne daß der eigentliche Beſitzer des Mehles 
davon Kenntniß hätte. Auf dem Termine konnte ſie für dieſe 
waghalſige Behauptung nicht den geringſten Beweis erbringen. 

2 Neutomiſchel, 22. April, [Konzert. Beihülfen 
zu Leörerbeſoldungen. Marktpreiſe] Das erſte 
öffentliche Konzert, das der Verein für gemiſchten Chorgeſang am 
19. d. M. im Simon 'ſchen Saale hierſelbſt veranſtaltete war recht 
ablreich beſucht. Die Leiſtungen des erſt ſeit “ Jahren beſtehen⸗ 
En Vereins können durchweg als gute bezeichnet werden. Die auf: 


geführten Chorgeſänge, darunter beſonders die „Frühlingsbotſchaft“, 
das „Aſchenbrödel“, die Spinnſtube“ gefielen allgemein, auch ſpen⸗ 
dete man den Violin⸗„ Baß⸗ und Altſolovorträgen reichen Beifall. 
Wie wir erfahren, beabſichtigt der Verein in nicht zu ferner Zeit 
ein zweites Konzert zu veranſtalten. — Die den Volksſchulen des 
hieſigen Kreiſes von der Königl. Regierung zu Poſen für das Rech⸗ 
nungsjahr 1892/93 gewährten Staatsbeihülfen betragen an Stellen⸗ 
zulagen 12594 M., an Dienftalterdzulagen für Lehrer 9900 M. 
Auf dem geſtern hierorts abgehaltenen Wochenmarkte bezahlte man 
für 100 Kilogramm Roggen 19—19,50 M., für Gerſte 15,50 —16 M., 
für Hafer 14,50—15 M. für Erbſen 17—18 M., für Speiſebohnen 
17,50—18 M., für Kartoffeln 4,40—5 M. und für Heu 4—5 M. 
Das Schock Stroh wurde zu 18—20 M., die Mandel Eier zu 
0,45—50 M., das Kilogramm Butter zu 1,80 —1,90 M., Schweine: 
fleiſchzu!! M., Rindfleiſch zu 0,90—1 M., Kalbfleiſch zu 0.80--0,90 M., 
1 zu 0,90 —1 M. und das Liter Leinöl zu 0,85 —0,90 M. 
gekauft. 

X. Wreſchen, 21. April. [Feſteſſen.] Am geſtrigen Nach⸗ 
mittage fand im Hotel zum Schwarzen Adler ein Feſteſſen zu Ehren 
des Kantors Lauſch ſtatt, der am 1. d. Mts. ſein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum feierte. Das Feſteſſen wurde ſeitens der Kollegen arran⸗ 
girt, auch betheiligten ſich an demſelben mehrere andere Beamten. 
Das ſchöne Feſt wurde durch treffliche Reden noch erhöht und blie⸗ 
ben die Feſttheilnehmer in froher Stimmung bis zum Abend bei⸗ 


ſammen. 
0 Dos Rönaide San 


R. Meſeritz, 22. April. Topo | 

Landwirthſchaftliche Vereine.] Das Königliche Land⸗ 
rathsamt macht bekannt, daß im Anſchluß an die trigonometriſchen 
Vermeſſungen nunmehr die topographiſchen Aufnahmen im Kreiſe 
Meſeritz ſtattfinden und daß die von der Königlichen Landesauf⸗ 
nahme hiermit betrauten Vermeſſungsdirigenten, Offiziere und 
Topographen mit „Offenen Ordres“ verſehen ſind, welche die ihnen 
zu f Hülfeleiſtungen enthalten. Die Bewohner des 
Kreiſes werden gebeten, event. durch Bereitwilligkeit und Entgegen⸗ 
kommen dieſe Herren zu unterſtützen. — Am vergangenen Dienſtag 
hielt der „Landwirthſchaftliche Verein Bentſchen“ eine General⸗ 
verſammlung ab. Programm: a. Vorſtandswahl, b. Dechargirung 
der Rechnung pro 1890/91, o. Verlooſungsangelegenheit. — In 
der letzten Sitzung des „Landwirthſchaftlichen Vereins Tirſch⸗ 
tiegel“ wurden der Gutsbeſitzer v. Gellhorn zum Vorſitzenden, 
Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Zierbock zum Stellvertreter, Mühlen⸗ 
beſitzer Steindamm zum Rendanten, Lehrer Lehmann zum Schrift⸗ 
führer und Bürgermeiſter Nixdorff zu deſſen Stellvertreter ge⸗ 


wählt. 

O pPleſchen, 22. April. 
züchterverein.] Geſtern Abend hielt der hieſige Turnverein 
in der Fliegert'ſchen Konditorei eine Generalverſammlung ab, in 
welcher die Wahl des Vorſtandes vorgenommen wurde. An Stelle 
des bisherigen Turnwarts Hammerſchmidt, der von hier nach 
Kyritz verſetzt worden iſt, wurde Maler Brandt zum Turnwart 
gewählt. Die übrigen Vorſtands mitglieder ſind Rechtsanwalt Aſch, 
erſter Vorſitzender, Buchhalter Pisske, zweiter Vorſitzender, Kauf⸗ 
mann Ohnſtein, Schriftführer, Reſtaurateur Meltzer, Kaſſtrer und 
Kämmereikaſſen⸗ Sekretär uſchner, Bibliothekar. — Der hier 
bereits im Einſchlafen begriffene Bienenzüchterverein iſt neuerdings 
wieder zu neuem Leben erſtanden; in dem Lehrer Klos aus Kucz- 
kow hat der genannte Verein einen neuen thätigen Vorſitzenden 
erhalten; allvierteljährlich ſoll hier in Pleſchen eine Verſammlung 
ſtattfinden, in welcher belehrende Vorträge gehalten werden. 

5 Jarotſchin, 21. April. [Bienenzucht⸗ Verein.] 
Die erſte Verſammlung des Bienenzuchtvereins für Jarotſchin 
und Umgegend findet Sonntag, den 24. d. M., Nachmittags 4 Uhr 
in Tumidaf bei Herrn Staniſch ſtatt. Die Tagesordnung iſt fol⸗ 
gende: 1. Begrüßung der Imker durch den Vorſitzenden. 2. Be⸗ 
richt deſſelben über die am 19. d. M. in Poſen abgehaltene Pro⸗ 
vinzial⸗ ee I A pen ei 3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Eine Imkerlehrſtunde auf dem Bienenſtande des Herrn Stantich. 
5. Vortrag des Herrn Taberski⸗Potarzyce über die 3 und 
Einrichtung eines Bienenſtandes. 6. 3 der praktiſchen 
Bienenwohnungen und Bienengeräthe. 7. Gemeinſchaftlicher Ge⸗ 
dankenaustauſch und fröhliches Zuſammenſein. 

„D Jarotſchin, 22. April. [Auftrieb von Schweinen 
verboten. Remontemarkt. Dammrutſchungen. 
Beſtätigung. Tollwuth.] Der Auftrieb von Schweinen 
und Wiederkäuern auf die Jahr⸗ und Wochenmärkte iſt nicht bloß 
für den hieſigen Kreis, ſondern auch in den Kreiſen Pleſchen, 
Krotoſchin, Adelnau und Oſtrowo verboten worden. — r Res 
montemarkt in Jarotſchin findet am 20. Mai d. J. Vormittag 
8 Uhr ſtatt; für Pleſchen iſt der 13. Auquit, Vormittags 9 Uhr, 
feſtgeſetzt worden. — Im hieſigen Kreiſe iſt der Kommunikations⸗ 
weg Raſzewy⸗Przybislaw und Broſtkow⸗Przybislaw bis auf Wei⸗ 
teres wegen Dammrutſchungen an ſogenannten Raſzewyer Berge 
für den öffentlichen Verkehr gejperrt, Die Paſſ 
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N aſſage nach und von 
Przybislaw hat ſich über Smielow⸗Antonin zu bewegen. — Zum 


[Turnverein Bienen⸗ 


Gemeindevorſteher iſt der Wirth Adalbert Andraſzak in Michalo wo 
b. Z. gewählt und beſtätigt worden. — In Komorze find Fälle 
von Tollwuth unter den Hunden vorgekommen: es iſt deshalb 


die Feſtlegung derſelben in Komorze, Paruchowo, Szonowo, 
n ntonin, Przybislaw und Chwalowo angeordnet 
worden. 


An Podſamtſche, 22. April. [Verhaftung.] Großes 
Aufſehen erregt hier die vorgeſtern erfolgte Verhaftung des Poſt⸗ 
vorſtehers Albert K. aus Wilhelmsbrück. Er wurde bereits An⸗ 
fangs d. Mits. bei einer 3 tägigen Reviſion ſeines Amtes vorläufig 
enthoben. K. hat ſeinen Unterbeamten auf ſchlaue Art und Weiſe 
längere Zeit hindurch hohe Gehaltsabzüge gemacht und ſich die⸗ 
ſelben angeeignet. In Ganzen liegen ca. 40 Straffälle vor. K, 
der ſich hier eines Sonne Anſehens erfreut hat, hat ſich als ſehr 
pflichttreu gezeigt. Seine Solidität und ſein Fleiß waren muſter⸗ 
haft. Er hat ungefähr 4 Jahre hier gewohnt und hat eine Frau 
und 4 Kinder im Alter von 2—12 Jahren. 

W. Inowrazlaw, 22. April. [Bon der Kinderbeil⸗ 
ſtätte. Vom Poſtamt. Aus der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.] Die Kurperioden in der hieſigen Kinderheilſtätte find 
in dieſem Jahre auf die Zeiten 1) vom 15. Mai bis 25. Juni, 
2) vom 30. 70 bis 10 Auguſt, 3) vom 14. Auguſt bis 24. Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt. — Infolge des in letzter Zeit erheblich geſteigerten 
Poſtverkehrs beim hieſigen Poſtamt I. iſt ſeit dem 15. d. Mts. eine 
Vermehrung des Beamtenperſonals um vier Beamte erfolgt. 
Ferner ſoll in allernächſter Zeit die Beſtellung der Packetſendungen 
mittelſt Pferdekraft erfolgen und dadurch eine erhebliche Verbeſſe⸗ 
rung und Beſchleunigung der Beſtellung gegen den bisherigen 
Handwagenbeſtelldienſt eintreten, eine Neuerung, welche gewiß aller⸗ 
ſeits mit Freuden begrüßt werden wird. Das Schreckenskind 
für die . unſerer Stadtverordneten, die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule, iſt in der am letzten Mittwoch Abend ſtattgehabten 
Stadtverordnetenſitzung abermals mit erheblicher Majorität ab⸗ 
gelehnt worden. Jedenfalls wird nunmehr die Regierung von 
ihrem Rechte Gebrauch machen und die Zwangseinführung dieſer 
Schule anordnen. In der erwähnten Sitzung wurde ferner die 
Summe von 22 700 Mark zur Erbauung eines Schulhauſes in 
e bewilligt und der Magiſtrat erſucht, das Nähere zu ver⸗ 
anlaſſen. 

8 Zduny, 22. April. [Feuer.] Ein Feuerſchein im Weſten 
der Stadt veranlaßte geſtern Abend 7 Uhr das Abrücken der 
Spritze und eines Waſſerwagens. In dem zur Herrſchaft 
Baſchkow gehörigen Vorwerk Rochy, 1 Meile von hier entfernt, 
brannten 3 Komornikhäuſer nieder. Der Brand war durch ein 
5 jähriges Kind, das unbeaufſichtigt in der Wohnung gelaſſen 
worden war, während im Ofen Feuer brannte, veranlaßt worden. 
Neun Familien, denen ihre ganze unverſicherte Habe verbrannt 
iſt, ſind obdachlos. Da die Häuſer mit Stroh gedeckt waren und 
das Feuer ſich bei ſtarkem Winde raſch verbreitete, ſo war es nicht 
möglich, etwas zu retten. 

m. Krone a. Br., 22. April. (General⸗Verſamm⸗ 
lung. Auszeichnung.] Der par⸗ und Kredit⸗Verein 
hielt am 21. d. Mts. feine erſte General⸗Verſammlung ab, in 
welcher zwei Sachen zur Erledigung kamen. Zunächſt wurde der 
Höchſtkredit für Nehmer auf 3000 Mark, derjenige für Bürger 
auf 15% Mark feſtgeſetzt. Zu Mitgliedern der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion wurden die Herren Kaufleute Iſidor Krakauer und 
Hermann Schmekel und Gutsbeſitzer Lambrecht in Rabenhorſt ge⸗ 
wählt. Die nächſte General⸗Verſammlung findet am 1. Mai ſtatt. 
In derſelben ſoll Beſchluß gefaßt werden über den Anſchluß an 
den Nakeler Verein und die Höhe des Kredits für Vereins mit⸗ 
glieder. — Bei der letzten Kontroll⸗Verſammlung am 20. d. Mts. 
erhielten der Zimmermeiſter Baſtian (Vizefeldwebel) und der ehe⸗ 
malige Unteroffizier Pflugrath die Militärdienſt⸗Auszeichnung. 

Bromberg, 22. April. [Ausſtellung von Lehr⸗ 
lingsarbetten. Gaſtgewerbliche Ausſtellung.!] 
Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, welche am 17. d. Mts. er⸗ 
öffnet worden iſt, erfreut ſich ſeitens des Publikums eines recht 
regen Beſuchs. Am nächſten Sonntag, Mittags 12 Uhr, erfolgt 
mit der Aushändigung der Preiſe an die prämiirten Lehrlinge der 
Schluß der Ausſtellung. — Am 25. Mat d. Is. findet, wie bereits 
mitgetheilt, hier eine gaſtgewerbliche Ausſtellung ſtatt. Nach den 
Anmeldungen, welche täglich eingehen, verſpricht dieſelbe für jeder⸗ 
mann ſehr intereſſant zu werden. Den Beſuchern werden die 
neueſten Erfindungen über Bterdruck-Apparate, Kochheerde, Gas⸗ 


öfen. Spiritus⸗, Koch⸗ und Heizapparate, ferner eine große Anzahl 


von Bedarfsmaſchinen für Bier⸗ und Weinkellerei ⸗ Betrieb, dann 
Nährmittel für die Tafel und zu Koch⸗ und Backzwecken vor Augen 
geführt werden. Einen Hauptplatz dürfte wohl die Gruppe für 
Haus⸗, Wirthſchafts⸗ und Küchen = Einrichtungen für Privathaus⸗ 
haltungen und Gaſtwirthſchaften einnehmen. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß hat die Anmeldefriſt bis zum 1. Mai verlängert. Nach 
dieſen Tagen werden keine weiteren Anmeldungen angenommen. 
Dieſe Ausſtellung veranſtaltet der hieſige Gaſtwirthsverein. 


Eine Entführung. 
Novelle von Alexander Römer. 


118. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Sie ſchüttelte den Kopf und ſchaute nun angelegentlich 
rung hinaus, wo ein dichter Wald ſich zu beiden 
der Straße hinzog, durch den ſchon die Strahlen der 
untergehenden Sonne leuchteten. Bald würde es zu dunkeln 
beginnen, ihr wurde wieder ſehr beklommen, wenn ſie nur erſt 
angelangt wäre bei ihrer lieben Frau Profeſſorin. 

Helmuth begriff ihr Empfinden und bat ſie um nähere 
Auskunft über die Dame. Sie war froh, auf ein anderes 
Thema übergehen zu können, und erzählte haſtig, mit leben⸗ 
diger Wärme. Die Profeſſorin Ebert war Wittwe und hatte 
ſich ihrer ſehr liebevoll angenommen. „Ich verbrachte faſt 
mehr Stunden bei ihr als zu Hauſe bei der Mutter“, ſagte 
ſie, und Helmuth ſchloß aus ihren Schilderungen, daß die 
feingebildete, wohlwollende mütterliche Freundin wohl ihren 
bedeutenden Antheil an Serafinas innerer Entwickelung bean⸗ 
ſpruchen konnte. Dort war ſie alſo jedenfalls einſtweilen gut 
aufgehoben. a 

Endlich hielt der Zug. „Lauenburg!“ riefen die Schaffner 
und öffneten die Wagenthüren; Helmuth half ſeiner Gefährtin 
aus dem Wagen. Es herrſchte ſchon tiefe Dämmerung, die 
Uhr wies halb acht, und der trübe Auguſttag neigte ſich zu 
ſeinem Ende. 

„Ich danke Dir, lieber Vetter, ich finde jetzt den Weg 
ſchon zu meiner Freundin, aber — was willſt Du hier be⸗ 
ginnen? Es war doch zu viel Güte, mich hierher zu be⸗ 
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gleiten, — die Profeſſorin kennt Dich nicht —.“ 
ſehr aufgeregt und ſprach ſehr haſtig. 

Ihn überkam auch das Gefühl, daß es nicht paſſend ſei, 

wenn das junge Mädchen, das heimlich ihrer Mutter ent⸗ 
flohen war, mit einem jungen Herrn, wenn auch einem Vetter, 
bei der neuen Beſchützerin ſich präſentirte. Hm — er hatte 
bisher darüber nicht nachgedacht, er war ja auch in einem 
Wirbel und von den verſchiedenſten Eindrücken beſtürmt ge⸗ 
weſen. Wie ſcheu und peinlich verlegen das arme Kind da 
vor ihm ſtand. Aber unmöglich konnte er, da er jo weit ge- 
gangen, ſie jetzt im Halbdunkel in dieſer fremden Stadt ihrem 
Schicksal überlaſſen, er mußte die Beruhigung mitnehmen, daß 
ſie in ſicherer Hut geborgen war. 
Ich will Dir einen Vorſchlag machen“, ſagte er nach 
einigem Beſinnen, „laß Deine Sachen einſtweilen hier am 
Bahnhof, ich werde Sorge tragen, daß ſie beim Bahnhofs⸗ 
portier ſicher untergebracht ſind, dann geleite ich Dich in die 
Nähe der Wohnung Deiner Frau Profeſſorin und warte in 
einiger Entfernung, ob Du ſie zu Hauſe getroffen und bei ihr 
aufgenommen biſt. Kehrſt Du nach einer halben Stunde nicht 
wieder, ſo weiß ich, daß alles in Ordnung iſt.“ 

Serafinas Geſicht hatte einen ſehr verſtörten Ausdruck 
angenommen; der Fall, daß die Profeſſorin nicht zu Hauſe 
ſein könne, war ihr nie in den Sinn gekommen. Als Hel⸗ 
muth dieſe Möglichkeit hinſtellte, erblaßte fie. 

„Ich verſtehe Dich“, fügte Helmuth hinzu, um ſie noch 
mehr zu beruhigen, „wir ſind beide zu jung, Du darfſt 
nicht in meiner Begleitung bei der Dame ankommen, 
obgleich ſicher nichts Unrechtes dabei iſt, Couſinchen, — aber 


Sie war ſieh, das iſt ſchon die Welt.“ Er lächelte und ſah ihr mit 


einem guten, herzlichen Ausdruck in die Augen. 

Sie erröthete und meinte leiſe und kleinlaut: 
mein Thun nur nicht doch ein übereiltes war!“ 

Er erwiderte nichts; ihm war ſelbſt etwas beklommen bei 
der Sache. Um keinen Preis wollte er durch ſeine Gegenwart 
ihr, dem reinen, muthigen Kinde, auch nur den Schatten eines 
Makels anhängen. Schweigſam, ja bedrückt ſchritten ſie in 
einer gemeſſenen Entfernung nebeneinander, Helmuth wollte 
die Situation faſt komiſch bedünken, und ein humoriſtiſches 
Lächeln, um das er ſich ſelbſt ſchalt, ſpielte wiederholt um 
ſeine Mundwinkel. Er ließ gefliſſentlich einen weiten Raum 
zwiſchen ihr und ſich und gebärdete ſich durchaus, als gehöre 
er nicht zu ihr. 

Sie ſchritt, ohne aufzublicken, vorwärts, ſpähte nack den 
Namen der Straßen, und ihr Gang wurde immer haſtiger, 
je näher ſie ihrem Ziele kam. Das Haus lag ziemlich weit 
vom Bahnhof entfernt, am Fuße einen grünen Hügels, und 
hatte ein freundliches Vorgärtchen, in dem Georginen und 
Aſtern blühten. Helmuth, der gegenüber in einiger ere 
ſtehen geblieben war, ſah, wie ihre Hand zitterte und kaum im 
Stande war, das Gitterpförtchen aufzuklinken. Aber er konnte 
ihr jetzt nicht mehr beiſtehen. 

Dann flog ſie über den Kiesſand dem Hauſe zu und 
trat ein. 

Wie fein Herz klopfte, — es brauſte ihm plötzlich vor 
den Ohren, die Bilder jagten ſich vor ſeinem Geiſt. 250 wäre 
er jetzt, wenn Hildegard gekommen wäre — acht Uhr — in 
Hannover — dann weiter Frankfurt, die Nacht hindurch, er, 


„Wenn 


« 
& Y 4 2 
it Br a A ae ee 


ee ee ee 


24. April 1892. 


— 


er, 


4 ie 


a a RE 


4 1 


rechten Zeit!“ 


N 


* 


> genen nur eine abweichende Stimme ausgeſprochen! 


das Weltmeer ſie jetzt trennen, es war see fo. 


» Breslau, 2. April. [Gauturnwartverſammlung.] 
In Breslau in Hentſchels Brauerei wurde am Oſtermontag nach⸗ 
— 3 Uhr die XII. Gauturnwartverſammlung des II. Deutſchen 
Turnkreiſes (Schleſien und 5 5 unter Leitung des ſtellvertre⸗ 
tenden Kreisvertreters Dr. Töplitz abgehalten. Nach der Begrüßung 
Glogau wurde durch den Vorſitzenden des Alten Turnvereins, 
otffeur Riedel, vertreten) nahm Dr. Töplitz zunächſt auf das 
Hinſcheiden des n Kreisvertreters Prof. Dr. Fedde und des 
langrährigen Mitgliedes des Breslauer Alten Turnvereins Ge⸗ 
eimen Raths Profeſſor Dr. Schröther Bezug, worauf die Ver⸗ 
ammlung das Andenken dieſer beiden durch Erheben von den 
Plätzen ehrte. — Gauturnwart Grittner (Oberſchleſiſcher Gau) 
machte Vorſchläge über Umgeſtaltung der Gau⸗Wett⸗ und Feſtturn⸗ 
ordnung zur Belebung der Gauturnfeſte, wie ſolche bei dem dies⸗ 
Mean Oberſchleſiſchen Gauturnfeſte durchgeführt werden ſollen. 
ach kurzer Ausſprache, bei welcher manches Gute dieſer neuen 
Ordnung anerkannt wurde, nahm die Verſammlung hierzu zwei 
Anträge an: 1) die Gauturnwarte haben dieſe Vorſchläge erſt zu 
gen, um dann bei der nächſtjährigen Verſammlung Stellung 
azu 15 nehmen; 2) den Kreistag (welcher eben tagt) zu erſuchen, 
zwei Mitglieder des Kreisturnraths zum Oberſchleſiſchen Gauturn⸗ 
71 zu entſenden, um dieſe Beſtimmungen auf deren Durchführbar⸗ 
keit zu prüfen. — Dr. Oels- Löwenberg beantragte, daß auf allen 
Turnfeſten das Riegenturnen abgehalten werden muß. Hierüber 
entſpann ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache, wobei beſonders auf 
das letzte Kreisturnfeſt in Liegnitz Bezug genommen und theilweiſe 
Kritik geübt wurde, weil das Riegenturnen der vorgeſchrittenen 
Zeit wegen gem rößten Theile ausfallen mußte. Ferner wurde 
erügt, daß die ettübung am Pferd (mit vorgelegter Schnur), 
a dieſelbe vorher nicht bekannt gegeben war, zu ſchwer geweſen 
jet. Der Antrag Dr. Oels wird darauf einſtimmig angenommen. 
Sodann wurde noch beſchloſſen, vor jedem Kreisturnfeſt den Gau⸗ 
turnwarten einen Feſtplan zugehen zu laſſen. — Der letzte Punkt: 
Bericht der Gauturnwarte, wurde der vorgeſchrittenen Zeit wegen 
von der Tagesordnung abgeſetzt. — Um 6 Uhr abends fand von 
ſeiten des Breslauer Alten Turnvereins im Prüfungsſaale der 
evangeliſchen höheren Bürgerſchule I am Nicolaiſtadtgraben eine 
Trauerfeier für den verſtorbenen Ehrenvorſitzenden des Vereins 
Geh. Rath Prof. Dr. Heinrich Schröther und den Vorſitzenden 
Prof. Dr. Friedrich Fedde ſtatt, welche von den Familienan⸗ 
gehörigen der Verſtorbenen, von Mitgliedern des Vereins und 
auswärtigen Turnern äußerſt zahlreich beſucht war. Nach einem 
einleitenden Geſange hielt Dr. Töplitz die Trauerrede, in welcher 
er die Verdienſte der Hingeſchiedenen um die Turnſache im Verein 
und im allgemeinen und ihre Stellung im bürgerlichen Leben in 
warmen und ergreifenden Worten ſchilderte. Mit dem Geſange 
Ueber allen Gipfeln iſt Ruh“ ſchloß die erhebende Feier. — 
Abends 8 Uhr fand in der Jahnturnhalle (Neue Antonienſtraße) 
das Zuſammenturnen der beſten Turner des II. Turnkreiſes ſtatt, 
u welchem Turner aus Breslau, Liegnitz, Lauban, Tarnowitz, 
önigshütte und Poſen erſchienen waren und das vom Kreisturn⸗ 
wart Piesker geleitet wurde; nach Stabhochſpringen folgten 
Uebungen am Reck, Pferd und Barren. Außer den verſammelten 
Gauturnwarten wohnten viele Zuſchauer dem Turnen bei. 


*Sprottau, 20, April. [Bum Konflikt inder Kommunale 
Verwaltung.] Von den hieſt gen Rathsherren, welche ihre Mandate 
niedergelegt haben, iſt an die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nachſtehende Erklärung eingereicht worden: „An die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung Sprottau. Die unterzeichneten Rathsherren 
— — ſich veranlaßt, der Stadtverordneten -Verſammlung nach⸗ 
ehende Erklärung zukommen zu laſſen: Als Die Unterzeichneten 
bei der Wiederübernahme der Bürgermeiſtergeſchäfte durch Herrn 
Weſchke ſich entſchloſſen, im Intereſſe der ſtädtiſchen Verwaltung 
den Verſuch zu machen, die Geſchäfte als Magiſtratsmitglieder 
weiterzuführen, waren ſich dieſelben bewußt, daß ſie damit einen 
Schritt unternahmen, der Sicherheit nur in der Richtung bot, daß 
roße Unzuträglichkeiten zu ertragen ſein würden. Bei großer per⸗ 
önlicher Selbſtüberwindung konnte die Stellung der Magiſtrats⸗ 
mitglieder aber nur ſo lange überhaupt erträglich bleiben, als ſich 
dieſelben eins wußten in ihrem Beſtreben und Wirken zum Beſten 
der Kommune mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Aus dieſem 
Grunde wurde denn auch ſ. Z. die Vertrauensfrage an die Ver⸗ 
ſammlung geſtellt. Wie bekannt, wurde das Vertrauensvotum dem 
damaligen Magiſtrate ſeitens der „C 

eute er⸗ 
lären wir, daß wir es ablehnen müſſen, noch ferner unſere Funk⸗ 
tionen als Magiſtratsmitglieder auszuüben. Mußten uns ſchon 
nothgedrungen die unerquſcklichen Sitzungen des Magiſtrats unter 
dem Vorſitze des Herrn Weſchke die 9 nie an unſeren Aemtern 
auf das Aeußerſte beeinträchtigen, ſo können wir uns nach der 
letzten Stadtverordneten⸗Sitzung vom 8. d. Mts. auch nicht mehr 


im Einklang mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung wiſſen und 


meinen, nunmehr unſere Aemter niederlegen zu ſollen. — Wenige 
Wochen der Agitation ſeit Rückkehr des Herrn Weſchke haben ge⸗ 
nügt, wie uns beſonders beregte letzte Sitzung gezeigt hat, Wort⸗ 

brer und Leiter in der geehrten Verſammlung groß werden und 

nfluß gewinnen zu laſſen, mit welchen wir hinsichtlich unferer 
Anſchauung über eine geordnete Verwaltung ſowohl wie über den 
gegenſeitigen Verkehr der Behörden in keiner Weiſe übereinſtimmen. 
— Hat ſich nun auch dieſe Agitation vorzugsweiſe gegen den Forſt⸗ 


Dezernenten ‚gerichtet, fo wollen wir doch ausdrücklich erklären, 
daß wir uns durchaus eins wiſſen mit demſelben beziehentlich ſeiner 
hohen Pflichttreue, Gewiſſenhaftigkeit und dem eifrigen Beſtreben, 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung endlich wieder in eine den Intereſſen 
der Stadt entſprechende, geordnete umzuwandeln. Es iſt der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hinreichend bekannt, welche bis jetzt noch 
nicht zu überwindenden Schwierigkeiten ſich der völligen Durch⸗ 
führung e e haben, Statt dieſen Verhältniſſen Rechnung 
u tragen, welche Niemanden ſchwerer überlaſteten, als den Forſt⸗ 

ezernenten ſelbſt, hat die Verſammlung in 15 nicht die Kraft ge⸗ 
zeigt, einer langgenährten und nur zu durchſichtigen Agitation gegen 
eine geordnete Forſtverwaltung entgegenzutreten. In dieſem Ver⸗ 
halten der Verſammlung iſt das uns votirte Vertrauen durchaus 
nicht zum Ausdruck gekommen, und haben wir deshalb unſere Ent⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. — Indem wir ſchließlich dem Wunſche Ausdruck 
eh daß die Zukunft unſerer Kommunal⸗Verwaltung einer glück⸗ 
icheren Zeit entgegen gehen möge, als wir nach mancherlei An⸗ 
eichen zu erhoffen wagen, bitten wir die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Klar die Crſaswahlen ſobald als möglich vorzunehmen, damit 
eine geordnete Uebergabe der einzelnen Dezernate bald ermöglicht 
wird. — Herr ae pen Henke, welcher durch beſondere Ab⸗ 
machungen gegenüber den ſtädtiſchen Behörden noch auf einige 
Jahre gebunden erſcheint, iſt dieſerhalb zu der vorſtehenden Be⸗ 
ſchlußfafſung nicht sugenpaen worden. Sprottau, den 11. April 
Paßt ( ez.) Grätz. eck. Peuckert. Merker. Wolff. Schulze. 
aſſow. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


B. C. Berlin, 22. April. Die für den Handelsſtand 
außerordentlich wichtige Frage, ob das im vorigen 
Jahre erlaſſene Ausfuhrverbot der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung für Getreide und daraus gewonnene Fabri⸗ 
kate im geſetzlichen Sinne als „vis major“ aufzufaſſen iſt, welche 
die ruſſiſchen Exporteure berechtigt, eingegangene Lieferungsverträge 
nicht auszuführen, liegt gegenwärtig dem Kammergericht zur Ent⸗ 
ſcheidung vor. Dem hier in Betracht kommenden Erkenntniß des 
Landgerichts 1 (7. Kammer für Handelsſachen) liegt folgender That⸗ 
beſtand zu Grunde. Die Firma H. u. B. W. zu Magdeburg hatte 
mit der Handlung K. u. H. im April v. J. dahin kontrahirt, daß 
letztere ihr 480 000 Kilo (9600 Ztr.) Roggenkleie zu 10 M. 60 Pf. 
für 100 Kilo netto bahnfrei Stettin, lieferbar Juli bis Dezember 
1891 je 80 000 Kilo monatlich zu liefern verpflichtet war. Bis 
September war dieſelbe auch ihrer Verpflichtung nachgekommen, 
hatte dann aber die Lieferungen eingeſtellt. Da der Abſchlußpreis 
für 80 000 Kilo der Septemberrate 8480 M., der laufende Markt⸗ 
preis aber im Oktober bezw. November in Stettin 13 M. 50 Pf. 
pro 100 Kilo, alſo für 80 000 Kilo 10809 M. betragen habe, jo 
ergab ſich eine Differenz von 2320 M., zu deren Zahlung die 
Firma H. u. B. W. ihre Gegenkontrahenten für verpflichtet erachtete. 
Letztere wandte aße ein, daß ſie ſich nur zur Lieferung ihrer 
Libauer Kleie, d. h. der Kleie, welche auf ihrer Mahlmühle zu 
Libau in Rußland hergeſtellt würde, verpflichtet habe. An der Er⸗ 
füllung der Septemberlieferung ſei ſie demnächſt aber durch das 
am 27. Auguſt 1891 für Rußland in Kraft getretene Ausfuhrverbot 
von Roggen und insbeſondere auch von Kleie verhindert worden. 
Demgemäß liege vis major vor, welche von der Erfüllung des Ver⸗ 
trages entbinde. Die Firma H. u. B. W. machte demgegenüber 
geltend, daß die Bezeichnung „Libauer Kleie“ nur als Marke und 
Qualitätsbezeichnung anzuſehen ſei. Da im Uebrigen das Ausfuhr⸗ 
verbot bereits unter dem 13. Auguſt 1891 erlaſſen worden, ſo habe 
die Beklagte bis zum 27. Auguſt, dem Tage des Inkrafttretens des 
Verbotes, hinreichend Zeit gehabt, nur Kleie aus Rußland zu ver⸗ 
laden und Roggenkleie von der Qualität „Libauer Kleie“ zu liefern. 
Außerdem ſei die Ausfuhr über Finnland noch länger geſtattet ge⸗ 
weſen und ſei alſo das Ausfuhrverbot für die Beklagte kein Grund 
geweſen, fie von ihrer Lieferungsverflichtung zu befreien ꝛc. — 
Das Landgericht I entſchied hierauf folgendermaßen. Es handelt 
ſich zunächſt darum, ob Beklagte ſpeziell Kleie ihrer Libauer Mühle 
verkauft hat, oder im Allgemeinen ſolche Libauer Qualität. Im 
Sc iſt letzteres anzunehmen, weil die Klägerin nur inſofern ein 

ntereſſe daran hatte, Kleie aus einer beſtimmten Mühle zu er⸗ 
halten, als ihr dadurch die Gewißheit parken wurde, Kleie einer 
beſtimmten Qualität zu bekommen. Bei dieſer Auslegung hat das 
ruſſiſche Ausfuhrverbot auf das Geſchäft der Parteien keinen Ein⸗ 
fluß, da nicht anzunehmen iſt, daß der Libauex Kleie gleichwerthiges 
Fabrikat nicht auch außerhalb Rußlands ie war. Sollte 
aber auch die Behauptung der Beklagten, daß es ſich nur um das 
Fabrikat ihrer Libauer Mühle gehandelt habe, zutreffend ſein, ſo 
ſteht ihr behufs Befreiung von der Septemberlieferung doch das 
ruſſiſche Ausfuhrverbot nicht zur Seite. Denn daſſelbe iſt erſt 
14 Tage nach ſeiner Verkündung in Kraft getreten und hätte die 
Beklagte mithin nachweiſen müſſen, daß es ihr nicht möglich war, 
binnen dieſer Friſt die für die Septemberlieferung erforderliche 
Kleie in ihrer Libauer Mühle herzuſtellen und auf ein Schiff zu 
verladen. Dies hat die Beklagte nicht dargethan. Ein Fall der 
höheren Gewalt liegt ſomit auch bei der für die Beklagte günſtigſten 
Auslegung nicht vor. Der Schaden der Klägerin beſteht, da frei 
Bahn Stettin geliefert werden ſollte, und mithin Stettin als Er⸗ 
füllungsort zu betrachten iſt, in der Differenz zwiſchen dem Kauf⸗ 
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preiſe und dem Stettiner Marktpreife zur Zelt der ehen 5 
a en 


Lieferung bezw. zur Zeit des Ablaufs der bewilligten 1 
— Das Kammergericht verhandelte heute die Sache in der 
Berufungsinſtanz. Der Mandatar der Beklagten plaldirte eingehend 
für Annahme eines Exportgeſchäfts, worauf der Senat eingehende 
Beweisaufnahme und zwar namentlich auch eine Auskunftseinholung 
bei den Aelteſten der Kaufmannſchaft über den Zeitpunkt des 
ruſſiſchen an a anordnete, womit er letzteres allerdings 
5 ee als maßgebend für die Beurtheilung der Sache aner⸗ 
annte. 


* Berlin, 22. April. [Prozeß Polke. Zwölfter Verhand⸗ 
lungstag.] In der heutigen an e ſich die Verbandlung 
zu den von der Anklage behaupteten Transaktionen des Angeklagten 
5 wecke der Kurstreiberel. P. erklärt, daß er der Facon⸗ 
chmiede ſein höchſtes Intereſſe gewidmet habe und derſelben finan⸗ 
tell beigeſprungen ſei, da er geſehen, daß fie, wenn fie von alten 

erbindlichkeiten losgelöſt, mit flüͤſſigen Mitteln ausgeſtattet und 
mit größeren Aufträgen bedacht würde, eine erfolgreiche Zukunft 
verſprach. Den Vorwurf der Kursmacherei müſſe er von ſich 
weiſen. Der Kurs bilde ſich durch nichts, als durch Angebot und 
Nachfrage, und da er nicht bloß für ſich, ſondern 15 für ſeine 
Kunden als Käufer und Verkäufer auftrat, jo mußte fein Angebot 
und ſeine Nachfrage den naturgemäßen Einfluß auf den Kurs aus⸗ 
üben. Der Vorſitzende macht den Angeklagten darauf aufmerkſam, 
daß es doch auffällig ſei, wenn der Kurs von 223 einen Sprung 
auf 2424 pCt. gemacht habe. P. beſtreitet, daß dies innerhalb eines 
Monats ein „Kursſprung“ genannt werden könne. Er habe keiner⸗ 
lei abſoluten Einfluß auf die Kurſe ausüben können. Wenn er 
oder ſeine Börſenvertreter beiſplelsweiſe den Entſchluß gefaßt hätte, 
einen Kurs von 177 zu „machen“, fo könnte er doch abſolut nichts 
weiter thun, als dem Makler erklären, daß er zum Preiſe von 177 
Käufer ſei. Wenn aber von anderer Seite ein Auftrag zu 
180 porliege und ein Dritter gebe den Auftrag, „beſtens“ zu kaufen, 
jo ſei der Kurs 180 „bezahlt Geld“ und er bekomme einfach nichts. 
Die Kurſe regeln ſich nach den allerverichiedeniten Motiven. Bei 
den weiteren Fragen des Präſidenten über die Verkäufe und An⸗ 
käufe des Angeklagten in Façonſchmiedeaktien, wobet die verſchie⸗ 
denen von der Anklage betonten Verdachtsmomente hervorgehoben 
werden, wird P. ſo erregt, daß ihn der Vorſitzende zur Mäßigung 
auffordern muß. Er verweiſt darauf, daß mit dem Augenblick ſeiner 
Verhaftung der Kurs der Fagçonſchmiede rapide gefallen je. Am 
letzten Tage der Verhandlung ſei der Kurs um 5 Proz, geſtiegen, 
ohne daß er an der Börſe war und irgend einen Einfluß ausüben 
konnte Er zweifle keinen Augenblick daran, daß der Kurs die Höhe 
thatſächlich erreichen werde, die er in Ausſicht geſtellt habe. Die 
Façonſchmiede habe jo bedeutende Chancen, die nur der beurtheilen 
könne, der in der Verwaltung ſtehe. Auf die Frage des Präſiden⸗ 
ten, wie ſo denn, als P. ſeinen Aktienbeſitz abgeſchoben, von ihm 
aus Sylt die Ordre eingetroffen ſei: „Façonſchmiede zu weichenden 
Kurſen empfehlen“, antwortet P., daß damals die Börſe ſehr be⸗ 
unruhigt und ein Schwimmen gegen den Strom nicht mehr 
möglich war. Er ſelbſt habe ja für ſeine Perſon weiter 
gekauft. Der Präſident hebt als auffallend und verdächtig 
hervor, daß P. allerdings weiter gehandelt habe und fort⸗ 
während verkaufte, trotzdem er eigene Beſtände nicht mehr 
hatte. Der Bücherreviſor Bierſtädt habe 5 bis 6 Wochen 
hindurch ſogenannte Minusbeſtände feſtgeſtellt. Daraus ziehe man 
den Schluß, daß er auch zu jener Zeit den Kurs noch beeinflußt 
habe. P. erwidert, daß nach Ausweis ſeiner Bücher er in jenem 
Semeſter an Facçonſchmiede verloren habe. Die Minusbeſtände 
ſeten in Wahrheit nicht da geweſen, denn nach den Geſchäfts⸗ und 


Kontokorrent⸗Bedingungen, die jeder Kunde bei ihm zu unter⸗ 


reiben hatte, waren die Façenſchmiede⸗Aktien, jo lange fie bei 

m lagen, ſein Eigenthum. Die Kunden hatten nur das Recht, 

tücke zu verlangen und nicht beſtimmte Nummern. Die betreffen⸗ 
den Bedingungen werden verleſen. Polke behauptet, daß dieſelben 
ſchon ſeit langer Zeit bei ihm beſtehen. Zeuge Hamſcher bezweifelt, 
daß dieſe Bedingungen diejenigen ſeien, welche zu ſeiner 
ie eingeführt waren. Es ſoll über dieſen Punkt ſpäter der 

orreſpondent Aron gehört werden. P. giebt auf Befragen zu, 
daß er die Aktien nicht bloß durch Makler an der Börſe, ſondern 
auch ohne Makler direkt an ſeine Geſchäftskunden und Banken ver⸗ 
kauft habe, beſtreitet aber, daß durch dieſen Kleinhandel der Kurs 
beeinflußt worden ſei. Der Vorſitzende hält dem Angeklagten eine 


von ihm aus Homburg im Jahre 1889 erlaſſene Depeſche vor, in 
welcher es heißt: „Größte Vorſicht bei Krüger. Machet heute 
les!“ Der Ange⸗ 


Bacon 177,75, Oſtend 103 und nehmt hierzu 
klagte erläutert dies dahin, daß „machet heute Kurs“ nur ein 
börſentechniſcher Ausdruck ſei und anzeige, zu welchem Kurſe er zum 
Kaufe geneigt jet. Im Uebrigen zeige der Kurszettel, daß an jenem Tage 
der Kurs nur 177,50 geweſen jet, jo daß alſo nichts „gemacht“ ſei. 
Zeuge Hamſcher giebt zu, daß er den Kurs nur unter ganz be⸗ 
ſtimmten gegebenen Verhältniſſen hätte „machen“ können. Der 
Vorſitzende hält dem Angeklagten ferner vor, daß er einem Kunden 
ee ſich dahin geäußert haben ſoll: „Laſſen Sie nur, wir 
ringen Façonſchmiede⸗ Aktien ein Bischen runter, dann werden 
ſie ſchon wieder ſteigen!“ P. giebt die Möglichkeit einer ſolchen 
elegentlichen Aeußerung zu, meint aber, daß es nur um den 

roſt an ein ängſtliches Gemüth handelte. Rechtsanwalt Dr. 
Friedmann: Zur Erklärung dafür, daß ein Sinken des Kurſes 
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trat raſch auf ihn zu, — was ſollte fie — er war ihr einziger | feiner beabſichtigten übereilten Heirath mit einem Mädchen, 


ein Entführer, an ihrer, der Flüchtigen Seite, die er ſobald 
als möglich zu ſeinem Weibe machen mußte. Und jetzt — 
am Bord der „Weſer“ lautete ihr Telegramm — das Weltmeer 
lag zwiſchen ihnen — ſie hatte ſich dem andern vermählt, ſich 
wieder zwingen laſſen, ihn am Narrenſeil geführt. Mehr noch 
als Zorn lag Verachtung in ſeinen Mienen. Empfand er 
Schmerz? „Rein,“ ſagte er laut vor ſich hin, „ich bin 
eheilt. Sie hat das Mittel gefunden, mich gründlich zu 
riren von meiner blinden Leidenſchaft. Gottlob! noch zur 
Der Philiſter, wie er ſich ſelbſt geſcholten, 
ar bei dieſem Wiederſehen nach Jahresfriſt richtigere 
nſtinkte gehabt, als der im Jugendtaumel befindliche 
Jüngling. Richard Volkmar hattte ſie wahr taxirt. Mochte 
Der Anblick 
eines zertrümmerten Götterbildes giebt doch noch Schmerz. 
Wunderbares Fatum, daß ſich ſofort ein neues Abenteuer 
an ſeine Ferſen heftete — die junge Couſine war auch eine 
Flüchtige, und ſeine Rolle neben ihr — wer ſie beiſammen 
fand, konnte auch eine Entführung wittern. War er denn 
dazu prädeſtinirt? er, mit ſeinen ſoliden een: 
Er lächelte. Die Reinheit dieſes Handels belajtete fein 
Gewiſſen nicht. f 
Aber — er wollte ſeinen Augen kaum trauen, trat ſie 
da nicht wieder heraus aus dem Haufe — wahrhaftig! — 
und allein, ſie preßte ihr Taſchentuch an die Lippen, an die 
Augen. Er trat noch weiter zurück in den Schatten eines 
Baumes, es hätten Späheraugen von dem Hauſe aus ihn und 
ihr Zuſammentreffen hier gewahren können. Sie blickte hilflos 
ſuchend umher, jetzt nach ſeiner Richtung, er winkte ihr. Sie 


Troſt, ſie wußte ſich jetzt gar nicht mehr zu helfen. 

„Die Profeſſorin iſt verreiſt mit ihrem Mädchen, die 
Etage war verſchloſſen, die Wirthin unten ſagte mir — der 
plötzliche Todesfall eines Verwandten —“ ihre Stimme ver⸗ 
ſagte, die Thränen wollten ſich nicht mehr bannen laſſen. 
„O mein Gott, was ſoll ich beginnen!“ ſchluchzte ſie. 

Auch Helmuth war im erſten Augenblick recht beſtürzt, 
aber er ließ es ſie nicht merken. „Es muß Rath geſchafft 
werden,“ ſagte er mit einer ganz fröhlichen Stimme; „ſiehſt 
Du wohl, daß es doch gut war, daß ich mit Dir fuhr?“ 

Sie antwortete ihm nicht, ihr war ſchrecklich zu Muthe. 

Er überlegte. Es war ſpät Abends, hier übernachten — 
ein junger Herr und eine junge Dame, — ſie konnten ſich 
allenfalls für Geſchwiſter ausgeben, — aber ſolche Lüge war 
immerhin bedenklich, — ein Zufall, ein Bekannter — dann 
konnten die ſchlimmſten Schlüſſe gezogen werden. 

Aber wohin mit ihr? Zur Mutter zurück um keinen 
Preis. Herr Gollmann ſtand als Schreckbild vor ſeinen 
Augen ebenſo grell wie vor den ihren. Aber wohin? Ja da 
blieb nichts übrig als ſein Elternhaus in Berlin. Die Seinen 
waren noch in Tirol, ſie 1 555 die Abſicht gehabt, in dieſer 
Woche zurückzukehren, eine entfernte Verwandte, ein gut⸗ 
müthiges altes Tantchen, hütete augenblicklich das Haus. Ihr 
konnte er die junge Couſine bringen, ohne zu fürchten, daß 
ſie gekränkt würde. Wären die Eltern daheim, die Sache 
hätte noch mißlicher gelegen. So waren wenigſtens vor⸗ 
bereitende Schritte möglich. Die Eltern mochten durch ſeinen 
letzten Brief genug 5 5 worden ſein, die Meldung von 


welches ihrem Vater und Verlobten entfloh, welch ein Schlag 
für ſie! Nun, das ward ihnen ja erſpart, — Helmuth athmete 
ſelbſt tief auf bei dem Gedanken — es wäre ein toller Streich 
eweſen, der ſein Lebensglück vernichtet hätte — jetzt — was 
fene er von den Eltern in dieſem Falle? Eine kleine Ueber⸗ 
windung, das Fallenlaſſen ungerechter Vorurtheile, dieſes 
reizende, liebenswerthe Kind war eine nahe Blutsverwandte, 
das Kind einer Schweſter feiner Mutter. Es war Pflicht, 
daſſelbe bei ſich aufzunehmen, wo die Noth es gebot. 
(Fortſetzung folgt.) 
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durch den Angeklagten nicht mehr aufzuhalten war, muß doch dar: 
a werden, daß damals auf allen Gebieten des Aktten- 
markts ein rapides Sinken ſtattfand. Die flüſſigen Mittel des An⸗ 

eklagten waren durch das Soulagement ſeiner Kunden in anderen 

apieren ſo außerordentlich in Anſpruch 1 
eben nicht möglich war, durch 1 nkäufe ein Sinken des 
Kurſes zu verhindern. Hamſcher beſtreitet dies und behauptet, daß 


der ee ſeine Kunden ſehr rigoros behandelt und außerdem Exp 


üſſiges Geld gehabt habe. — Der Aufforderung der Ver⸗ 


Heidl einen einzigen ſolchen Kunden zu nennen, entſpricht 


theidigung, 


icht. 
— habe, da beiſpielsweiſe 900 000 Mark Oſtpreußen 


aſten lagen. — Die Vertheidigung behauptet, daß dies kein 
dae Ge ei, und daß der Angeklagte gerade durch ſeine großen 
Transaktionen in Oſtpreußen feſtgelegt war. — Der Staatsanwalt 
beantragt, eine Frau Jochmann darüber zu vernehmen, daß P. ſeinen 
Kunden gegenüber rigoros war. Es ſtellt ſich heraus, daß dieſe 
Frau, welche dem Staatsanwalt angezeigt hat, daß ſie geſchädigt 
jet, von dieſem aufgefordert war, Platz zu nehmen, und ohne da 
ihre demnächſtige Zeugenqualttät zu ahnen war, alle dieſe Erörte⸗ 
rungen mit angehört hatte. Sie wird vom Vorſitzenden zunächſt 
angewieſen, den Saal zu verlaſſen. R.⸗A. Dr. Friedmann bittet 
den Staatsanwalt, doch von dieſem Antrage zurückzuſtehen. Ob 
eine Frau, die vielleicht, wie jo viele Andere, zur Zeit des Börſen⸗ 
krachs bineingefallen, eine klaſſiſche Zeugin für die Geſchäftspraxis 
des Angeklagten ſei, bezweifle er doch. Er wolle erwähnen, daß 
er täglich in großer Zahl Briefe erhalte, die alle für den Ange⸗ 
klagten eintreten. Die Verhandlungen würden doch ins Unge⸗ 
euerliche wachſen, wenn alle Leute, die für oder wider den 
Angeklegten ſich erklären wollen, vernommen würden. A. 
Munckel beantragt, ausdrücklich für dieſen Punkt die Haupt⸗ 
verhandlung auszuſetzen, da die Vertheidigung ein Recht habe, 
über die Zeugen Erkundigungen einzuzlehen. — Der Gerichtshof 
beſchließt, den Antrag des Staatsanwalts, die Frau Jochmann zu 
vernehmen, zur Zeit abzulehnen. Der Staatsanwalt habe dieſelbe 
nur benannt, um zu bekunden, daß Polke ſeinen Kunden gegen⸗ 
über rigoros war. Beſondere Thatſachen, worin dieſe Rigoroſität 
beſtanden, ſeien aber noch nicht angeführt, es handele ſich daher 
bis auf Weiteres nur um ein perſönliches Urtheil. 


Marktberichte, 

Berlin SW., 22. April. M ericht über Kartoffel 
fabrifate und Weizenſtärke] von Viktor Werckmeiſter. 
Originale Bericht der „Poſener Zeitung“.) Während 
der wenigen Geſchäftstage der heute abgelaufenen Berichtswoche 
bat ſich die Situation des Marktes in Kartoffelfabrikaten in keiner 
Weiſe verändert. Hier wie an den übrigen feſtländiſchen Märkten 
blieb der Verkehr vielmehr ein dem laufenden Bedarf entſprechend 
iemlich reger und die Tendenz eine um fo feſtere als das Angebot 
n den einzelnen Artikeln ohne Bedeutung blieb. Preiſe der⸗ 


elben Find daher insgeſammt als unverändert zu bezeichnen. — 


e märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 


preußiſchen Fabriken notiren: la chemiſch reine Kartoffelſtärke, 32—40 


een wie Ia Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 Proz. 
aſſergehalt, je nach der Entfernung der Stationen inkl. expork⸗ 
fähiger Emballage disponibel Mk. 33,00 — 32,50, Ia Kartoffelſtärke 
und «Mehl ohne Garantie des Waſſergehaltes oder der chemiſchen 
Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qualitäten do. disponibel M. 
31.00-31.50, abfallende Sorten Mark, 28,00 
ſekunda M. 25,00 bis 27,00, ſekunda M. 23,00 bis 25,00, tertia 
M. 20—22, trockene Schlammſtärke M. 14 bis 15 nom. Die 
mitteldeutſchen Fabriken notiren für Ia Kartoffelſtärke und Mehl 
disponibel u. Mai⸗Junt M. 33,00 33,50. Die in Frankfurt a. O. 
und in dortigen Regierungsbezirken domirenden Syrups⸗ und 
Stärkezucker⸗ Fabriken bezahlten für: Rohe reingewaſchene Kar⸗ 
toffelſtärke in Käufers Säcken bei 2½ Proz. Tara bahnamtliches 


daß es ihm M 


Er behauptet aber nochmals, daß Polke ſelbſt Geld 39 


bis 30,00, gute! bi 


* 0 n 
* . ** K 


u. April⸗Mal M. 33,00—33,50. Ia Mehl M. 33 


disp. u. a Meh 33,00 —33,50, 
Ia Stärke und Mehl, me 1 oder chemisch gebleichte 
ttel⸗Qualit 


Qualitäten do. Mark 32,50, äten Mark 30,00 
31,50. Gute Sekundaſtärke und Mehl Mark 28— 29, ſekunda 
ark 24.00 — 25,00, tertia Mark 21,00 — 22,00. Trockene Schlamm⸗ 
ſtärke M. 14—15 nom. Alles pro 100 kg brutto inkl. Sack netto 
Kaſſe; prima waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. 
ortwaare in neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 409 Kilogr. 
. disponibel und per April⸗Mai M. 41, in 1 
onſiſtenz C. A. K. und analoge Qualitäten per Mai Maxk 
„do. prima weißer unraffinirter Stärkeſyrup do. M. 38 00, Ia 
ſtrohgelber Stärkeſyrup 
rima blonder Stärkeſyrup in alten und neuen Tonnen loko 
3637, prima raffinirter Capillatr-, Brau⸗ und Traubenzucker 
in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel und Mai 
M. 39,00, prima weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. und 
analoge Sorten disponibel und Mat M. 38,00, geraspelt in 
Säcken beide Quglitäten M. 1,50, per 100 Kilogr. höher, farbige 


Qualitäten loko Mk. 37,00. — Weizenſtärke. Prima Halleſche in 


Kiſten von 1 Ztr. Inhalt M. 42,50 — 44,50. Schleſiſche, Magde⸗ 
burger M. 44,00, Weizenpuder M. 44,00, prima 3 
Qualitäten in großen Fäſſern oder 2⸗Ztr.⸗Säcken M. 36,00 bis 
37,00; Schabeſtärke M. 30—31. — Reisſtärke Ia in Stücken in Kiſten 
von 25—50 Kilogr. M. 43,50—44, do. in Strahlen M. 46,50 bis 
47, Reispuder M. 50,00. Ia Maisſtärke und Maismehl in Säcken 
von 100 Kilogr. Br. M. 37—38. Schabeſtärke M. 32 nom. Alles 
pro 100 Kilogr. netto inkl. Emballage erſte Koſten bei Poſten von 
10 000 Kilogr. mit Diskont frei Berlin. 

[Privatbericht. 


» Breslau, 21. April. 9½ Uhr, Vorm. 


A.] Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ G 


mung im Allgemeinen etwas feſter. 

Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 
weißer 20,30 —81,30—22,10 M., gelber 20,20 —21,20—22,00 M. — 
Roggen in ſehr feſter Stimmung, bez. wurde per 100 Kilogr. 
netto 20,50 —20,80— 21,90 Mark. — Gerſte gut behauptet, 
per 100 Kilogramm gelbe 15,20 —16,10—16,30 M., weiße 17,20 
bis 18,00 Mark. — Hafer in feſter Stimmung, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,20 bis 14,80—15,10 M. — Mais ſchwach gefragt, 
per 100 Kilogr. 13,50—14,50—15,00 Mark. — Erbſen behauptet, 
per 100 Kilogramm 19,00 — 20,00 — 21,00 M. Viktoria⸗ 23,00 bis 
24,00—26,00 M. — Bohnen ohne Frage, per 100 Kilogramm 
17,00 —17,50—18,00 Mk. — Lupinen vernachläſſigt, p. 100 Kilogr. 
gelbe 7,00-—7,59--8,0) M., blaue 6,80—7,20—7,50 M. — Wicken 
ohne Frage, per 100 Kilogramm 14,00—14,50—15,00 Mark. — 
Dellaaten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein behauptet. 
— Hanfſamen höher, per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50 —21,00 M. 
— Rapskuchen obne Aenderung, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 13,75 bis 1425 M., fremde 13,50 bis 14,00 Mark. 
— Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 
17,00 17,50 M., fremde „25— 16,25 M. — Balmtern, 
kuchen preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,00 M. — Klee 

ſehr feſt, rother gut gefraat, per 50 aus e 
M., weißer * beachtet, per 50 logr. 
50-60 —70—75 M. — Schwediſcher Kleeſamen 
ohne Aenderung, per 50 Kilo 50—60—65—75 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen mehr a per 50 Kilogr. 30—45—51 M. — 
Thymothee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilo 12—17—19—22 M. — 
Meh! sehr feit, per Lim Kllogramm inkl. Sack Brutto 
Weizenmehl 00 31,25 bis 31,75 M. — Roggen⸗Hausbacken 32,50 
3 33,00 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 11,20—11,60 
M., Wetzenkleie knapp, ver 100 Kilogr. 10,00—10,49 M. — 
Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſekartoffeln 
pro Ztr. 2.80 —3,50 M. — Brennkartoffeln 2.30 —2.40 M. 
je nach Stärkegrad. 


B fen: Telegramme. 


C. A. K. disponibel und Mai M. 38, 


N P r eee 
1 5 Der 


do. 70er April⸗Mal. 
do. 70er ulli. 41 60 2 10 
do. 70er i⸗Auguſt. 42 20 42 60 
do. 70er Sept. 42 60 48 — 
do. 61 30 61 40 
Di. 3“, Reichs⸗Anl. 85 75, 8580 Poln. 8% Pſdbrl. 65 75 68 78 
= 0 * 

Konſolld. > Anl.106 751106 80] Poln. Siqutd.Bfbrf 62 

do 37 99 
95 60| 95 70 10 401 
5 tiefe 102 70.102 70] Deitr. fr. Staatsb. 3123 1011 
Prov. Oblig. 94 — 93 90 Jombarden = 

B Fond 
Oeſtr. Silberrente. 80 80 ſehr feſt 
Ruſſiſche Banknoten? 651208 10 
R.4½% Bdk. Pfdbr. 95 90| 95 80 


r. Südb. E. S. A. 74 25 74 7 Steinſalz 37 —| 33 — 


288 
855% 


ainz Qubwigabfbtol13 251113 25 
Marienb. Mlaw.dto 56 75 57 10 DuxeBodend.EifbA 240 301240 25 
tenifche Rente 88 80 88 75 Elbethalbahn „ „103 101103 60 
Anl 1880 93 10 93 10] Galtzier Rs — — 
dto. zw. Orient. Anl. 65 75 66 10 Schweizer Centr „133 601133 — 
Rum. 4, Anl. 1880 82 20 82 10] Verl. Handels 411155 501138 50 
Türk. 1% tonf. Anl. 19 75 19 60] Deutſche Ban 1159 501159 50 
Pol. Sprltfabr. B. A. — — — — Diskont. Kommand. 190 — 188 40 
ruſon Werke 139 251140 —Königs⸗ u. La 109 —107 30 
Schwarzkopf 235 — 235 — l 1117 — 116 80 
Dortm. St. Pr. L. A. 57 50 56 25 Ruf. B. . ausw. S — — — — 


Gelſenkirch. Kohlen 128 80129 50 


Nachbörſe: Stactsbahn 123 25, Kred 171 75. Diskonto 
Nommandit 190 40. 


Bromberger Geehanblunge-Mühlen, 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 19. April 1892. 


Weizen -Fabrifate 


Gries Nr. 1 18 40 Mehl 00 gelb Band 115 — 
do 22 1170 do. 0 e e 12 | 40 
Ratjerauszugmehl. . 18 | 80 Brotmehl 114 — 
Mehl 0000 117 80 uttermehl. 6 | 60 
do. 00 weiß Band 115 | 40 leie. 5 | 80 
Roggen⸗Fabrikate: 

Mehl o 11580 | Rommigmefl. . 13 20 
do. M EAERND — Schrot 111 80 
Do. TE AR | 40 Kleie. 6 20 

do. II! . 9 40 
Gerſten⸗Fabrikate: 

Graupe Nr. 1. 19 | — ] Grütze Nr. 2 14 — 
do. air 17.150 ( do. A 13 | 50 
do. 3 3 16 50 | Kochmehl. 12 — 
do. * 4 15 50 uttermehl . . . 6 20 
do. . 15 — uchweizengrütze I 17 80 
do. 6. 14 50 = = I 117 40 
do. grobe 13 — Maismehl. 9 — 

Grütze Nr 1 115 — Maisſchrot 8 — 


2 Prozent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von min⸗ 
deſtens 30 Zentnern Weizen⸗ und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 
entnern Gerſten⸗Futtermehl, von 10 Zentnern Graupen, Gerſten⸗ 
rützen, Kochmehl, von 10 Zentnern Buchweizen⸗Grützen und von 


Verladungsgewicht disponibel und April⸗Lieferung M. 18,20 netto Berlin, 23 April. Schluß⸗Courſe. 2 30 Zentnern Maismehl. 
Kaſſe per 100 Klogr. franko Fabrik Frankfurt a. O. Berlin no-| Weizen pr. April⸗ Mal. 190 50 191 — Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder 
e , 
5 4 N * € . * . 0 2 
Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 20 Prozent Waſſetgebal 1 2 Junt- Jul 8 . 184 75 18 75 Ge coco 
Konkursverfahren. Bekanntmachung. Aeuban. Bekanntmachung Rittergut 
Ueber das Vermögen des Han-| Dem im Herbſte 1890 von dem des Ttain-Clabliſſements 


Amtliche Anzeigen. delsmanns Cornelius Etter 


N in Wilda iſt heute Mittags 12 
Uhr das Konkursverfahren eröff⸗ 
net worden. 


Verwalter: Kau 
ug neee Carl 
ener Arreſt mit Anzeige⸗ 
pflicht ſowie Anmeldefriſt 3 sum 
1. Juni 1892. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 


am 17. Mai 1892, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin: 


am 14. Juni 1892, Vor⸗ 


mittags 11 Uhr 
im Zimmer Nr. 8 des Amtsge⸗ 
richts⸗ Gebäudes, Sapiehaplatz 


Nr. 9. 106 
Poſen, den 21. April 1892. 


Die Liſte der auf Grund des 
& 74 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 von einem 
Einkommen von nicht mehr als 
900 Mark zur Gemeinde⸗Einkom⸗ 
menſteuer veranlagten Perſonen 
liegt nach den Vorſchriften des 
§ 75 Abi. 3 des Geſetzes vom 
24. Juni 1891, vom 25. April bis 
einſchließlich 9. Mai während der 
Dienſtſtunden in unſerem Steuer⸗ 
Bureau, Ziegenſtraße 8, I Tr., 
zur Einſicht der Steuerpflichti⸗ 
gen aus. 6068 

Gegen die Veranlagung ſteht 
den Steuerpflichtigen binnen einer 
We upfeit von 5 m ir 

ger uslegung t 
die Berufung an die Veranla⸗ Geri cdtsſchreiber 
Kean der des Vor⸗ des Könialichen Amtsgericht 

tzenden, Königlichen Poltzei⸗ es Königlichen Amtsgerichts. 
Direktor — von Nathusius zu. 

Die Bebändigung des Ste er. Bekanntmachung. 
— guet bone Einf 2 In Ergänzung zu unſerer Be⸗ 
rufungsſr 5 anntmachung vom 30. Januar 

Der Magiſtrat. d. J. wird 3 ferner be⸗ 
kannt gemacht, daß die Bekannt⸗ 
ſche ungen für kleinere Genoſſen⸗ 
1 —.— auber im Deutſchen 
gebabten Öffentfichen Ver au ber nur im Stolmaver 


f i Kreisblatt erfolgen ſoll 
n der Anllall ollen. 6051 
ver hu Alen, Thanh du Margonin, 18. Apri 


n ‚an | Margon { 1892. 

me gere Blanthiralhnen ein leber. Königliches Amtsgericht 

ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 2 
Bekanntmachung. 


der Pfandſcheine Nr. 22 047 bis 
30 343 werden hierdurch auf⸗ 
dens dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ In dem Teſtamente des Han⸗ 
tens bis — 25. Juli 1892 in delsmanns Samuel Nathan 
der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. von Oſtrowo vom 12. Februar 
Schulſtraßen⸗Ecke, Quit⸗ 1884 iſt dem Handelsmann Hei⸗ 
ud und Rückgabe des Pfand⸗ mann Nathan ein Legat von 30 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls diejelben beſtim⸗ Pauline Seel 
mäßig verfallen und die] Legat von 15 Mort 8 
Br — ſcheine für erloſchen erachtet ſtrowo, den 20. Apri 1892. 


Sri Mile 


Bei dem im April d. J. ſtatt⸗ 


M. u. der verehelichten Handelsm. werden zu bedeut = 
— Nahen ein ſetzten Prei —— ae 


Anisgeridl. | 


nfanterie= Regimente „Königin zu Poſen. 


Iga” in Stuttgart zur Reſerve 8 
entlaſſenen Unteroffizier elnrich n er DR 


Nitſchke aus Unruhſtadt, Provin, 
Poſen, welcher nach Amerika par a 180 ae en 


berech duet 1802 Dubllgeten | 12 Ab, Öffentlich berbungen 
Teſtamente ſeines Vaters Hein⸗ 5 

rich Nitichte ein Citernerhe aus- | „1; nie Steinieberarbeiten ein- 
geſetzt, das nach Anrechnung eines chließlich Meateriallieferung zur 
zu ſeiner Ausbildung verwende⸗ Entwäſſerungsanlage des Train⸗ 
ten Betrages nach dem dereinſti⸗ ö an 
2. Die Steinſetzerarbeiten ein⸗ 


gen Tode ſeiner Mutter fällig iſt. 
Unubftat, 16, April 18 ſchließlich Materiallieferung zum 
Neubau der 3 Wagenhäuſer des 


92. 
Königliches Amtsgericht. Train = Depots, veranſchlagt auf 
Bekauntmachung. e 4 


24 M. 
Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter können im 9 bean 
iſt zufolge Verfügung vom 9 


leingeſehen oder gegen Erſtattun 
April 1892 am 11. April 1892 bei der Herſtellunggtoſten von 5910 
: W werden. 

e Angebote ſind getrennt 
nach Prozentſätzen zu den An⸗ 
ſchlagsſummen eren und 
müſſen poſtfrei verſiegelt und 
mit entſprechender Aufichrift ver⸗ 
ſehen pünktlich eingereicht werden. 

u ſpät eingegangene Angebote 
finden keine Berückſichtigung. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. 

er Bauverwaltung nicht be⸗ 
kannte Unternehmer haben den 
Angeboten Zeugniſſe über ihre 
Leiſtungsfähigkeit beizufügen. 

oſen, den 22. April 1892. 

Der Garniſon⸗Baubeamte. 
Bode. 
Der Königl. Reg.⸗Baumeiſter. 
Koehl 


er. 
Holzverkauf. 
Montag, den 25. April d. 5 
Nachmittags 5 2 8 ſoll das beim 
Umbau des Hospitalgebäudes am 
Warſchauer 
Bauholz öffentlich verkauft wer 


den. 6137 


ab 
Bentſchen“ iſt in die Firma 
„Stärkefabrik Bentſchen 
Harot und Tiedemann“ 
umgeändert 7 6053 


Bentichen, 9 0 { 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 

Wilhelmſtr. 5. 

Die zur A. Hauer'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Waaren: 
Spitzen, Bänder, gar⸗ 
nirte und ungarnirte 
Hüte, Hauben, Rüſchen, 
Ballſtoffe, Sonnen⸗ und 
Regenſchirme, Gardinen 
u. ſ. w. 


fen ausv 
Poſen, den 23. Abril 1002 


| Der Konkursperwalltr. 


Carl Brandt. 6¹⁰⁵ 


hor erübrigte alte Aus ku 


Wir liefern den Ztr. Coks für 

Mark 13 Pf. in die Wohnung 
oder Lagerſtelle. 

Beſtellungen werden angenom⸗ 
men in der Gasanſtalt, und bei 
den Kaufleuten: 3747 

E. Feckert, Viktoxiaſtr. 8, 

W. Kronthal, Wilhelmspl. 1, 

Jul. Kirschner, Alter Markt 99u 

Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. 

Der Betrag für den Coks iſt 


im Bezirk Breslau, je 11 Kilos 
meter von 2 Kreisſtädten, deutſche 
Gegend, neue Gebäude, für 
270000 M. verkäuflich. 
Gebäudeverſicherung 100 000 M. 
Mrg. beiter Klee⸗Acker. 
40 Mrg. 2 ſchürige 2485 


Wieſen. 606 
Hypotheken 150 000 M. feit. 
8 Pferde, 105 Rinder. 
Bei 25000 M. baarer Heraus⸗ 


dem Ueberbringer zu übergeben. 
zahlung Zinshaus angenommen. 
— Vera eee Offerten sub 6. 941 an Rudolf 


der Gas⸗ und Waſſerwerke. 
Mosse, Breslan. 


Verkäufe = Verpachtungen “ E. Brennerei⸗Gut 
an 2500 Ma. re 1. b. 
Geſchüfts⸗Verkauf. 


Cultur inelve. 


Ein jeit mehreren Jahren in . —.— ſchön. „ 
* 


einer Mittelſtadt der Provinz ö 

Poſen beſtehendes Colonial und Ml. v. W 11 
einem e t Ye m. hi 0 1 { fi 0 41 f 
einem jährlichen Umſatze von ca. 

55.— ark, das nur gegen 0 gl. 0 N \ 
Caffe arbeitet {ft anderer unter- z. kaufen od. z. pachten 


nehmungen halber mit Grund⸗ 
ſtück, großem Garten, Waaren⸗ 
lager und faſt neuer Geſchäfts⸗ 
einrichtung gegen Anzahlung von 
12—15000 Mark zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter Chiffre X. 
X. 992 an die Expedition er 


durch 
F. A. v. Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
In Folge Krankheit des 
Beſitzers iſt in Wongrowitz 


Zeitung. = 2 5 
Aa erſten Jult Diejes Jahres 1 Gen ee 
Waſſermühle enen en zu 
Bier 925 3 ae bei A. Musolff 
ur Mühle gehören circa 20 5675 


Wegen Aufgabe des Ge 
bin 3 2 
mit jä ee 5 tun 
— — auch vollfän 4 — 


richt. G rten dazu. 


orgen Garten, Ackerland und 
Wieſe, mit den dazu gebeten 
Sn e ähere 
nft ertheil 
Dom. Wierzenica 
bei Kobelnitz. 


* 


5 


r 


y a a FE TER TREE CCC 
Ziehung: 28. u. 2 U. April er. In ER Wahl des Unter: 
Geld- Hauptgewinn 175 Göttern] Beamte, Lehrer 
10 | N 1 l N l 1 fl [ | 0 0 0 E auer deren Stnbt meh nor ſowie Herren — 25 ‚chrer 


MarIRIDNTORT . 


otterie, 90,000 M. haar. 


à 3 M. Porto u. Liſte 30 Pf. = 


E J. Eisenhardt, Berl L Raser Wiielsrasse 45 
MEYs Stofikragen, Manschetten und Vortemden. 


Die in unſeren Beſitz über- 
egangene, Venetianerſtraße 5 
Bierielbit belegene 


früher Weiss’fche 


Brauerei 
beabſichtigen wir zu . 
oder zu verpachten. 

Gebr. Hepner & N 
Königſtraße 5. 


Ein Vorwerk, 


500 Morgen groß, inkl. 65 Mor⸗ 
gen ſchöner Wieſe, maße gebaut, 
mit berrichaftlichem ohnhaus, 
vollſtandigem lebenden u. todten 

nventar, Schulden nur 13000 

hir. Landſchaft, bei 700 Thlr. 
Anzahlung, zu verkaufen. 1 


beim Beſitzer 


k. Hahm, Haiti, 


Geihättsverfauf! 

In einer lebhaften Kreisſtadt 
Weitsreußens mit 5000 Ein⸗ 
wohnern (Seminar, Gymnaſium, 
Bahnſtation), ſeit 30 Jahren be⸗ 
ſtehendes Galanterie⸗ u. Kur 
waarengeſchäft ſoll trantbeils⸗ 


halber unter ſehr günſtigen Be⸗ ch 


dingungen baldigſt verkauft wer⸗ 
den. Reftettanten wollen ihre 
Adreſſen sub A. B. 709 in der 
Exped. dieſer Ztg. niederl. 5709 


Einen Poſten fette 
engliſche Lämmer ver⸗ 
kauft zur wöchentlichen 
Abnahme 5990 


Dom. Chrzonstowo, 
Kr. Schrimm. 


Gollmitz i. d. Uckermark, 
E Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Station. 
Wegen Aufgabe meiner D 
Auktion über 90 


Rambonillet-Bollbiut- Be 
bereits am Donnerſtag, den 
2. Juni, Nachmittags 1 Uhr. 
Einſchätzung 100 und 150 Mark. 
Spezielle Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch ipäter verſandt. Wagen 
am Bahnhof Prenzlau. 5929 

G. Mehl. 


F. Av. Drweski & Langner 


in Poſen 6122 


ſuchen n.60 h. 20000 N. 


Brennereigüter 


a — 1000-2000 Mo 
d. Prov. a EN Preußen 


we Vachtgnger 


. 50 —1000 Dan uli er 


Kl. Gut 


mit gutem Boden, in der Nähe 
einer Stadt und Bahn, wird zu 
kaufen geſucht. 605 

Adr. unter F. M. poſtlagernd 
Wronke. 


ir Gutsbesitzer 
8 Fare U aner 


ſuchen Gier. Offerten an 


Kreu‘ers Bureau, Weimar. 
Eine gangbare 


Bäckerei 


ſucht zum 1. Oktober zu pachten. 


Oswald Boldin, 


en 6065 

Eine 1 um 300 bis 
500 Reer täglich per 1 Jult od. 
1. Oktober zu übernehmen geiucht 
agernd 


Offerten unter E. M. poſt 
Kriewen, Pr. Poſen, erbeten. 


11185 


Eleganteste, billigste, 


Rudolf Hummel, Breslauerſtr. 7 
Breslatkrſtr. 3; 


Kohlschütter, 


ER Mieths-Gesnehe, 255 


Friedrichſtraße 30 — Ecke 
Wilhelmsſtraße — it der 
Eckladen nebſt Wohnung, in wel⸗ 
em das Blumengeſchäft von 
Frau Weigt it ver ı. 
Oktober er. zu vermiethen. 4888 

Samuel Reinstein. 

Theaterſtr. 3, II Treppen eine 
freundliche Wohnung v. 3 Zim⸗ 
mern u. Küche p. Okt. zu verm. 

Große Räume zum 


Restaurant 


zu verm. Näh. Bergſtraße u 
part. r. 


1 Wlbelgedlah N. 2 


ft die 1. Etage, beſtehend 
a 9 Zimmern, Küche, 
Nebengelaß per 1. Okt. er. 
ganz oder getheilt 5 
vermiethen. 

W. F. Meyer & bo. 


Haufe Sohild - Fröhlich, 
Fiſ — 3 Zimmer, Küche ſofort 


verſetzungshalber billig zu verm. | fi 


Wilhelmſtraße 28 vom 
1. Oktober zu vermiethen: 


U 7 Laden, 
I) Wohnung in 3. Stoch 


von 6 Zimmern. 512 


St. Martinſtr. 57 ift von 
ſofort im 1. Stock eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern mit vielem Zubehör und 
vom 1. Oktober d. J. ab im 
2. Stock eine gleiche Wohnung 
preiswerth zu vermiethen. Näh. 
bei König Schäpe. 


Königsplatz 10 
eine 1 I. Stock 10 Zim⸗ 
mer, Balkon vom Oktober zu ver⸗ 
miethen, von ſofort eine von 
5 Zimmern. 5764 


Königsplatz 10 


ein ſehr 5 10 Keller ſofort zu 
vermiethen. 5765 
Breiteſtr. 15 
iſt eine neuhergeſtellte Parterre⸗ 
ohnung, 3 3., Küche, K. ſofort 
zu vermiethen. 5890 
1 oder 2 möbl. Zimmer ſind zu 
verm. Bäckerſtr Nr. 13, J. Stock. 


St. Martin 13 
eine Wohnung in II. a 
Zimmer, Küche nebſt Zubehör 
für für 750 M. per 1. Okt. zu verm. 


Kunoneupl. 4, 


Parterre u. 2. Etage, gene 
= nungen von“4, 5 u. 6 8 
Zubehör preiswerth zu 1 — 
allen. Näh. beim Portier daſ. 
Ein eleg. möbl. Zimmer zu 
verm. Gr. Gerberſtr. 23, Eing. 
Dominikanerſtraße 2 Tr. r. 


Wegen Todesfall 


St. Adalbert 28, II., Wohnun 
3 gr. Zimm., reichl. Nedengelaß 
ſofort oder p. 1. Juli Denkens 
unter Preis zu verm. Näheres 


Mert 83, im e 


— Aussehen genau wie Leinenwäsche. 


Vorräthig in POSEN bei 


E. Rosenthal, Kurz⸗, Galanterie⸗ u. Weißwaarengeſch.; 
Julius Busch, Wilhelmsplatz 10; K. Ignatowiez, 
Breslauerſtr. 40; in Schrimm bei Max Scherek. 


Josef Holländer; 


Luiſenſtr. find 3 Zim., Küche 
ꝛc. von jetzt bis 1. Okt. cr. billig 
zu verm. Näh. Victoriaſtr. 6 II r. 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof! 
und Schuppen iſt per ſofort oder 


ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 

oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 
Zuftande zu verkaufen ſind. 
Näheres Berlinerſtraße 10 im 
Comtoir. 153 

Möblirte Wohnung 

von 2 Zimmern in der Oberſtadt 
geſucht. Off. m. Prelsang unter 
K. 1 i. d. Exp. d. Bl. erbeten. 


Einige 
Sonmerohnungen, 


find noch zu verm. im 


>| Zunapkhen Waren. 
Luiſenſtr. 19 


iſt zum 1. Okt. d. J. Im Parterre 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche u. Nebengelaß preiswerth 
zu vermiethen. 5967 


Im Neubau 
Lindenſtr. 


nd noch im I. und II. 
Stock herrſcha ftliche Woh⸗ 
nungen nach neueſtem 
Stile zum Oktober er. zu 
an 

Zu erfr. v. 8-10 Vorm. 9115 
124 Na 101 bei 
Baszynski, 


Pr Gerberſtr. 5 


Halbdorfſtr. 5 


ein Laden nebſt angrenz. Wohn. 
Daſelbſt 4, auch 6 Zimmer, 
reichl. Nebengel. per 1. Okt. z. v. 


Zwei ſehr gut 
möblirte Zimmer 


find Breslauerſtraße 10,11 in 
der erſten Etage zu vermiethen. 


Sandſtraße 8 


e Wohnungen von 3 u. 
4 Zimmern mit Komfort billig 
b. 1. Juli zu verm. Bittner, pt. 
St. Martin 22 möbl. Part.⸗ 
Stube u. kl. Wohnung zu verm. 
Waſſerſtraße 25, I. Etage 
4 Zimmer, Küche u. reichl. Neben⸗ 
91 per 1. Oktober zu verm. 
äheres bei Goslins ki. 6113 
Ein zweifenſtr. möbl. Zimmer 
mit ſep. 1 Iofe ſofort 5 5 verm. 
Langeſtraße Etage. 
Zwei unmöblirte Einer mit 
bejonderem Ein gange zum 1. Juli 
od, früher in einem anſt. Haufe 
geſucht. Offerten unter 8. L. 2 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
1 Stube und Küche wird zum 
1. Juni zu miethen geſucht. 
Offerten poſtlagernd J. S. 105. 
Büttelſtraße 11 
(2. Haus, Ecke Gr. Gerberſtr.) 
3 u. 4 Zimmer. Küche, er per 
Oktober zu verm. 6134 


„Breiteſtr. Nr. 6 


I. Stock 4 Zimmer, Küche und 
Nebengel. vom 1. Ott. zu verm. 
Ein fein möbl. Z. ſof. z. v. m. 
Penſion Gr. Gerberftr. 36, III. r. 


„gi ſchöner Laden 


aufenfter jof. zu verm. 

Nader Halddorſſtr. 135 [6118 

2 möbl. Parxt.⸗Zim. f. 1 od. 2 
Hrn. v. 1. 


at z. v. Bäckerſtr. 17. 


bequemste Wäsche. 


C. W. 


5968 


Ein großer Laden 
lter Markt 49, 
in welchem ſeit vielen Jahren ſich 
cn en befindet, it vom 
Oktober cr. ab zu vermiethen. 
Näheres im e eee 1775 
e 


Neue Slraße 5, Kacke. 10 


ev. Juli zu verm. Näh. 2 Tr. 
rechts. Daſelbſt 1 möbl. Zimmer. 


Vom I. Juli 3 Stuben, 


Küche, 1 Tiſchlerwerkſtelle in 
Schwerſenz zu verm. Zu erfr. 
bei Siewert, Schwerſenz, od. 
bei mir. R. „Wittge, Maler, 
St. Mertin 55. 6083 


St. Martin Nr. 2 l. 3 


Wohn. v. 4 u. 5 im. u. Küche zu vm. 

Fiſcherei 25 zwei ſchöne 
Wohnungen, je Stube u. Küche, 
ſofort zu vermiethen. 6124 


Zu vermiethen: 
Eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche und Keller 
in der Friedrichſtr. per 1. Okto⸗ 
ber zu vermiethen. Zu ad 
61 


bei 
J. Rosskamm, 
Friedrichſtr. 3. 

Laden mit angrenzender 
Stube per ſofort wie auch eine 
Wohnung von 3 Zimmern und 
Küche per Oktober zu vermiethen 
Wronkerplatz 7. 6029 

Ein freundl. möbl. Zimm. für 
ein auch zwei . ill. z. v. 
0 Fischerei 30, I. I. 6034 


„Bergſtraße 12 b, 


II. Et. herrſch. Wohn., 5 Zimm., 
Bad ez., Müdchenz. ꝛc. u Souter⸗ 
rain⸗ ⸗Geſchäftslokal nebſt Wohn. 
der 1. Okt. zu verm. Näheres 
12b p. r. 

Kl. Gerberſtraße 7a Wohnun⸗ 
gen von 4 Zimmern und Küche 
ver 1. Oktober zu vermlethen 

Krämerſtr. 13 ein kl. Laden v. 
Oktober preisw. zu vermiethen. 

Halbdorfſtr. 17, I Tr. kl. möbl 
Vorderzimmer mit ſep. san 
billig zu verm. Aust. 2 Tr. I 

Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Mühlenſtr. Nr. 13, 
parterre. 6092 

Wohnung (beſtehend aus Stube 
und Küche) zu miethen geſucht. 
Offerten k. 20 Exped. dieſ. Ztg. 


Eeine große 61% 
herrnitlihe ohnung |S 


von 8 Zimmern und Saal, I. Et., 
Louiſenſtr. 12, ſofort zu verm. 


Ein in Poſen gut eingeführte 


Naıgarinelabrik 


ſucht 
an dieſem Platze einen geeigneten, 
beſtempfohlenen 6055 


Vertreter, 


der hauptſächlich nur mit Kauf⸗ 


leuten arbeitet. Offerten unter 
H. 21933 an Haaſenſtein 


Vogler A.-G., Breslau. 


: in. Gneien. |: 


& | handlung wird per ſofort gejucht. 


ausſichtlich die 
Bürgermeiſterſtelle 


hieſiger Stadt in Kurzem neu zu 
beſetzen ſein. 

Bewerber um dieſe Stelle, 
welche nicht unter 28 und nicht 
über 40 Je hre alt fein dürfen 
und ſich im Kommunal⸗Verwal 
tungs -Dienſt bereits bewährt 
haben, werden aufgefordert, ihre 
Geſuche unter Beifügung eines 
Lebenslaufes, ihrer Zeugniſſe und 
eines amtlichen Geſundheits 
utteſtes bis zum 30. Mai d. 
an den Stadtverordnetenvorſteher 
Herrn Kaufmann ober 
hierſelbſt gelangen zu laſſen. Das 
penfionsfübige Gehalt beträgt 
vorbehaltlich der Genehmigung 
a den Bezirks-Aus⸗ 

2700 M., 


für die Verwaltung des 

Standes⸗Amts wer⸗ 

nm,. 5 Del 
und für die Bearbeitung 

der Provinzial⸗Feuer⸗ 

Societäts Sachen ca. 
gewährt. 

Für die Verwaltung der Amts⸗ 
anwaltsgeſchäfte erhält der Bür⸗ 
germeiſter, wenn ihm ſolche über⸗ 
tragen werden 1140 M. aus der 
Juſtiz⸗Hauptkaſſe. 

Die ſtädtiſchen Beamten ſind 


=‘ 


100 M. 


2 | verpflichtet der Provinztal⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe bel⸗ 
zutreten. 


8 den 13. April 1892. 


der Magiſtrat. 


en 6. Deditius, 
Wir ſuchen S ſofort einen 


Kantor, Schächter 
und Baalkore 


bei einem feſten Gehalt von 
1000 Mark, nebſt Nebeneinkom⸗ 
men und freier Wohnung. Re⸗ 
flektanten wollen ſich melden, nur 
dem Gewählten werden Reiſe⸗ 
koſten vergütet. 5% 
Grabow Bez. Poſen. 
Der Vorſtand der 


Synagogen ⸗ Gemeinde. 


Reiſender 
geſucht. Chocoladen⸗Fabrit 
Richard Selbmann, Dresden 
Ein Weinbergbeſitzer in der 
Umgegend von Bordeaux ſucht 
tüchtige Vertreter in Deutſch⸗ 
land. Offerten ſind unter Chiffre 
H. H. Nr. 5 poste restante Bor- 
deaux zu richten. 6056 

Wir ſuchen für unſere 
Bierniederlage in Jarot⸗ 
ſchin einen 


tüchtigen Vertreter, 


welcher Kaution ſtellen 
kann. 6126 


Neue Pofener Bairifh Bier- 
btauerei in Posen. 


Zum ſofortigen Antritt ſucht 
einen Ver 5993 


Verkäufer 
aus der Eiſenbranche. 
Pincus Cohns Sohn, 


Samter. 


„tie Mi, 


energiſch, deutſch 297 1 
a end, wird zum 

bom 

Dom. aus 
bei Jaratſchewo 


geſucht. Jährlich Dreihundert 
99 0 Mark Gehalt und vierzig 
kart Waſchgeld. 


Einen Lehrling 


zur gründlichen Erlernung 
der Buchbinderei und 
Galanterie-Arbeiten ſucht 


E. Manke, 5376 
in Schrimm, Bez. Poſen. 


L erh. Jeder über⸗ 
allhin ee; ne onen fie unbed. 
Stellen-Courier, Berlin- Weitend. 


Ein ling für eine Colo⸗ 
nialwaaren⸗, Wein⸗ u. Cigarren⸗ 


Näheres durch die Expedit on der 
Gneiener Zeitung“ 


durch Verkauf eines vorzüglichen 
leicht abſatzfähigen Artikels ſich 
beſonders 


lohnenden und dauernden 
Nebenpetpieuſt: 


verſchaffen. Offerten unter J. B. 
1108 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Liqueur⸗ 
Reiſender 


J. wird bei hohem Gehalt und 


feſten Reiſeſpeſen per 1. Juli 
geſucht. Nur ſolche, welche für 
erſte Sie gereiſt haben, wollen 
ſich sub K. 18 an die Exped. 
dieſer Zeitung wenden. 5989 


Für unſer Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
baldigen Antritt einen gewand⸗ 
ten, branchekundigen, et 
empfohlenen 


Erpedienten, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. ” 


J. Haan 4 Doll, 


Thorn. 


2 tücht, Verkäuferinnen 


der 9 8 97 Sprache mächtig, 
werden p. 1. Mat cr. verlangt. 


alomon, 


Friedrichſtr. 5. 


in Lehrlin 
—.— ee ge 
1, art 


Ein junger Mann 


und ein Lehrling 
finden Stellung bei 6109 


_ Moritz Victor. 
Lehrling geſucht. 


Max Levy. 
6112 Drogenb., Petripl. 2. 


Ein junger Mann 


mit guten Schülkenntniſſen kann 
. oder ſpäter bei uns ie 


9 eintret 
6. Bock, 


en. 

Loſen Ed, Bote & 

Buch⸗ und Muſital en⸗ Handlung, 
Suche v. 15. Mai ab eine 

Köchin m. gut. Zeugn Poſen, 

Hotel Mylius. Major v. Schickfus 


Ein unberh. Saushälter 


wird geſucht Berlinerſtr. 15. 


7 Stellen- Gestoke 9 


Ein theoretiſch und praktiſch 
gebildeter Landwirth aus 
guter Familie, evang., 6 Jahre 
beim Fach, auch poln. * 
ſucht Stellung als 


Wirihichnfisbenmter, 


event. auch ohne Gehalt bei freier 
Station und Familtenanſchluß. 
Offerten erbeten unter M. R. 
E. geb. Mädchen |. Stell. ; 
größ. Kindern od. a. Stütze 20 
Gef. e. ält. Dame ohne Gehalt. 
Offerten k. Grunwald, Garby bei 
Tulce, Poſen. 6089 


2⁵ alt, ev., 
Gin Sandwir, fh von ſo⸗ 
fort, geſtützt au gie Zeugniſſe, 
[Stellung. Gefl. Off. unt. P. K. 
Poſen voſtlagernd, erbeten. [6088 
Ein j. Mädchen, mos. ſ. 
Stellung vom 1. Mat als Ver⸗ 
käuferin in ein. Kolonlal⸗, Schank⸗ 
od. Schnittwagren⸗ Wieda oder 
als Stütze d. Hausfr. Familien⸗ 
Anſchluß erwünſcht. Offert. unt. 
A. 6. poſtl. Stenschewo erbeten. 


BET 
0. Riemann, 


4734 
ilbeban 


achnarzt, 
5 ald? Jaber) 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, N 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bel ſebr mäßigen Preiſen. 


Lee 


9.285. Sem, 2. Beilage zur Voſener Zeitung. 


ron 
1 


rn 


24. April 1892. 


Militäriſches. 

Perſonal veränderungen. Vogt, Zeugfeldwebel von der 
1. Art.⸗Dep.⸗Inſpektlon Poſen, zum Zeuglieutenant befördert, Dr. 
Tſchirſchte, Einj⸗Freiw. Arzt vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 
58, zum Unterarzt ernannt. 2 Re 

— Das Garde⸗Grenadier Regiment „Königin“ wird 
nach den diesjährigen Manövern aus Koblenz nach Berlin (Moabit) 
verlegt werden. E 1 
in Koblenz ſoll der „Köln. Volksztg“ zufolge ſogleich mit den Mann⸗ 
ſchaften des zweiten Bataillons des 68. Infanterie⸗Regiments, jetzt 
in Diez, belegt werden, ſo daß dann das ganze Regiment wieder 
beiſammen wäre. 


Vermiſchtes. l 

+ Aus der Reichs hauptſtadt. Zur neuen Schloß: 
lotterie ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“? Man mag in der Umgebung 
des alten Schloſſes ſo viel niederreißen, wie man will, niemals 
wird man das Schloß dadurch zu einem angenehmen Aufenthalts- 
orte während des Sommers umgeſtalten. Die ganze Anlage des 
Schloſſes entſpricht nicht den heutigen Anforderungen fürſtlicher 
eig an den Komfort. Aus dieſem Grunde haben weder 

nig Friedrich Wilhelm III. noch Wilhelm I. im Schloſſe 
reſidirt. Auch Kaiſer Friedrich III. würde nicht in das alte Schloß 
übergeſtedelt fein. König Friedrich Wilhelm IV. aber verlegte 
ſeinen Aufenthalt nach 1848 bekanntlich nach Charlottenburg und 
Sansſouci. Auch in der Zukunft werden die preußiſchen Könige 
immer nur wenige Wochen oder Monate im Jahr, zur Zeit der 
winterlichen Feſte, im Schloſſe Wohnung nehmen. Das Schloß 
wird in der Hauptſache nur einen repräſentativen Charakter be⸗ 
balten. Eben darum iſt es doppelt falſch, daſſelbe ſeiner hiſtoriſchen 
Umgebung zu entkleiden und ſo auszugeſtalten, als ob daſſelbe ſich 
für eine dauernde Reſidenz eignen könnte. E 

Das neue Schöneberger Bahnhofsgebäude und 
die im Zuge der Kolonnenſtraße neu errichtete Bahnbrücke wurden 
in der — Nacht von einem Feuer heimgeſucht, welches 
den kaum beendeten Bauten recht unangenehmen Schaden zugefügt 
hat. In den Winkel, welcher von den Fundamenten der Brucke 
und denen des ſtattlichen Bahnhofsgebäudes gebildet wird, hatte 
man eigenthümlicher Weiſe eine Bretterbude errichtet, in der Petro⸗ 
leum u. dergl. aufbewahrt wurde. Dieſe Bude, auf die ſehr leicht 
von der Straße aus mit oder ohne Abſicht brennende Zigarren 
u. dergl. geworfen werden können, gerieth plötzlich in Brand. Die 
Flammen ergriffen im Nu die in der Bude lagernden Vorräthe, 
ſo daß bald die hohen Flammen emporloderten. Erſt nachdem die 
Bude zuſammengeſtürzt war, gelang es den Brand zu löſchen. Die 
Klinker⸗Fundamente des Bahnhofsgebäudes ſind an der Brand⸗ 
ſtelle ſtart ausgeglüht, Haus und Brücke ſind im übrigen mit einer 
fettigen blau⸗ſchwarzen Rußſchicht überzogen, die ſich namentlich in 
den Sandſtein ſtark eingezogen hat. Die Brandſtelle war geſtern 
das Ziel zahlreicher Neugleriger. 

Der vom Wachtpoſten in der Wrangelſtraße erſchoſſene 
Arbeiter Paul Brandt wurde gemeinſam mit ſeinem Bruder 
Franz anläßlich einer durch ſie veranlaßten Arbeiterzuſammen⸗ 
kottung in Treptow, wobei ein Arbeiter tödtlich verletzt worden iſt, 
wegen Aufruhrs und Beihilfe zur Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange gerichtlich verfolgt. Die am Landgericht II. anhängige 
Unterſuchung richtet ſich jetzt allein gegen Franz Brandt. 

F. Der Kainz hatte den bekannten parlamentarifchen 
Korreſpondenten der „Bresl. Ztg.“ zu folgender Bemerkung ver⸗ 
anlaßt: Der Bühnenverein nimmt für ſich das Recht in Anſpruch, 
einen Bühnenkünſtler, der einmal einen Kontraktbruch begangen 
hat, für ſein ganzes? eben daran zu hindern, an einer zum Verein 
ehörigen Bühne wieder aufzutreten. Er nimmt für ſich das 
echt in Anſpruch, lediglich nach ſeinem Ermeſſen eine Be 
nadigung eintreten zu laſſen, und dieſe Begnadigung hinauszu⸗ 
ſchleben, fo lange er will. Das iſt eine Ueberſpannung des Grund- 
ſatzes der Konbenttonalſtrafen, welcher die Gewerbeordnung für 
ewiſſe Arbeitszweige wirkſam entgegengetreten iſt, und die ſich auf 
inem Gebiete des bürgerlichen Lebens rechtfertigt. — Darauf 
antwortet Graf Hochberg als Vorſitzender des Kartellvereins in 
Kürze Folgendes: Der Deutſche Bühnen⸗Verein ſteht mit ſeinem 
egen den Kontraktbruch von Theatermitgliedern geſchloſſenen 
artell überall auf dem Boden der beſtehenden Geſetze. Der 
Kontraktbruch verſchlteßt dem Kontrattbrüchigen das Auf⸗ 
treten an jeder Vereinsbühne und iſt kontraktlich mit 
einer verſchriebenen Konventionalſtrafe belegt. Wird letztere vom 
Schuldigen bezahlt oder beiderſeits im Wege der Güte irgendwie 
ausgeglichen und iſt der verletzte Kontrakt inzwiſchen abgelaufen, jo 
Äft, weil zur Fortſetzung des über den Schuldigen verhängten Ban⸗ 
nes geſetzlich kein Grund mehr gegeben, dieſer Bann von Rechts 
wegen aufgehoben und von einem willkürlich hinauszuziehenden 
angeblichen Begnadigungsrecht abſolut keine Rede. Läuft der ver⸗ 
letzte Kontrakt bei Bezahlung der Konventionalſtrafe noch, jo wird 
die Sache vom Bühnen⸗Verein konform mit der Vorſchrift des 
Preußischen Allgemeinen Landrechts (Tit. 5 Th. I 5 311) jo behan⸗ 
delt, daß die Erlegung der Strafe von der Erfüllung des noch lau⸗ 
a Vertrags nicht befreit; bis zum Ende des letzteren dauert 
er der Bann fort, wenn der Schuldige eben auch jetzt noch ſich 
der Pflichterfüllung entzieht. Zahlt der Schuldige die Konventional⸗ 
ſtrafe nicht ſo zieht ſich der Bann allerdings über die Dauer des 
verletzten Kontrakts hin und kann freilich jahrelang währen, bis 
die verfallene Schuld von dem lontraktbrüchigen Mitglied an die 
— ER gezahlt oder im Wege der Güte beglichen 
oder erla . 

Von dem Direktor Franz Renz geht der „Bresl, at” 
folgendes vom 21. d. M. datirte Schreiben zu: „Wobllöbliche Re⸗ 
daktion erſuche ich ganz ergebenft um Widerruf der in Ihrer ge⸗ 
ſchätzten Zeitung gebrachten Mittheilung bezüglich einer offiziellen 
Verlobung meiner Nichte Oceana Renz mit dem Herrn Albert 
Schäfer, indem dieſe Anzeige auf einem Irrthum beruht. Hoch⸗ 
achtend der Vormund Direktor Franz Renz.“ 

+ Auf die Ergreifung des flüchtigen Bankkaſſirers 
ge Jäger aus Frankfurt a. M. iſt eine Belohnung von 
1000 Mark ausgeſetzt worden. Der Verfolgte iſt 44 Jahre alt, 
1.71 Meter groß, hat dunkles hochſtehendes Haar, blaue Augen, 
trügt einen Vollbart und iſt an Narben auf beiden Wangen 
kenntlich. 

Sie find doch noch über. Eine amerikaniſche Zeitung 
bringt in ihrem redaktionellen Theil folgende famoſe Reklame: 
Plantagen⸗Gefänge. Es iſt ein eigenthümlicher Umſtand, 
daß die beiden betannteſten ſüdlichen Lieder, die „Old Folts at 

ome“ und „Old Kentucky Home“ von einem Dichter aus dem 

orden geſchrieben worden ſind; Herr Seth C. Foſter von Pitts⸗ 
burg iſt ihr Verfaſſer. Aber es iſt eine nicht weniger bemerkens⸗ 
wertbe Thatſache, daß alle wahren Kenner einstimmig erklären, daß 
das Champion⸗Bock⸗Bier der Chriſtian Moerlein Brewing Com⸗ 
pany das beſte iſt, welches in den Vereinigten Staaten gefunden 
werden kann. \ . 

T Die lange angekündigten Memoiren des früheren engli⸗ 
ſchen Henkers Berry ſind unter dem Titel: „Meine Erfah⸗ 


r ren — 


in Theil der dadurch frei werdenden Kaſernen h 


rungen als Scharfrichter“ erſchienen. Es hält ſchwer feſtzuſtellen, 
wie viel von dem Inhalt Berry ſelbſt und wie viel dem amerika⸗ 
niſchen Journaliſten, der die Faſſung beſorgt hat, angehört. Sicher⸗ 
lich ſind die meiſten Gedanken post festum gekommen, nachdem 
Berry im Unmuth gekränkter Eitelkett ſein Amt niedergelegt hatte. 
Er war anfänglich Poliziſt in Bradford. Er behauptet, nur aus 
dem Grunde ſich um das Amt eines Scharfrichters beworben zu 
haben, weil ihm dieſes die einzige Ausſicht bot, ſein Loos zu ver⸗ 
eſſern. Vor der erſten Hinrichtung konnte er Tage lang nicht 
ſchlafen, und jeder Biſſen ſchmeckte ihm wie Sand. Der von Berry 
gebrauchte Strick iſt 13 Fuß lang und beſitzt einen Ring, den er 
am linken Ohre anzubringen pflegte. Der Tod trat ſtets durch 
Bruch des Genickes ein. Alle von Berry Hingerichteten haben ihm 
vor dem Tode ihr Verbrechen eingeſtanden. Nur zwei oder drei 
Mörder haben ſich deſſen geweigert. Die moraliſchen Betrachtun⸗ 
gen, mit denen das Büchlein ſchließt, ſind vr Tangen Urſprungs. 
Berry will die Todesſtrafe nicht ganz abſchaffen. as wäre eine 
Verletzung des göttlichen Gebots. Der engliſche Verbrecher fürchtet 
ſich nur vor dem Galgen und der neunſchwänzigen Katze. Aber 
das Todesurtheil ſollte nicht ſtets gefällt werden, wo es jetzt ge⸗ 
ſchieht. Endlich befürwortet Berry, daß der Scharfrichter ein ber 
ſtimmtes Jahresgehalt haben ſollte. Jetzt iſt ſein Einkommen un⸗ 
gewiß, und er erhält nur ſo und ſo viel für jede Hinrichtung. 


+ Pferde in Afrika. Der Afrikareiſende Oskar Borchert hat, 
wie er der „Tgl. Rundſch.“ aus Nkamt vom 12. März ſchreibt, 
am 28. Februar Bagamovo mit ſeiner großen Expeditlon verlaſſen, 
um nach dem Viktoria⸗Nyanza zu marſchiren. Um einen Verſuch 
zu machen, ob ſich am See das Pferd wohl hält und leben kann, 
hatte er vier Hengſte in Aden ankaufen laſſen, theilweiſe Somali⸗ 
pferde, welche an Strapazen und Entbehrungen jeder Art gewohnt 
find, daneben auch ein edleres arabiſches Pferd. Am Tage des 
Abmarſches war ein Fluß zu paſſiren, in welchem ſehr viele 
Krokodile ſind. Herr Borchert befand ſich ſelbſt in dem Kahn, 
hinter welchem ein Reitpferd, mit welchem er bis dahin geritten 
war, angebunden war. Um die Krokodile zu verſcheuchen, wurde 
neben dem Pferde ins Waſſer geſchoſſen, trotzdem griff ein ſehr 
großes Krokodil das Pferd an, riß demſelben beim erſten Biß ein 
großes Stück aus der Hüfte und würde, wenn nicht Herr B. das 
Thier durch zwei Kopfſchüſſe getödtet hätte, den Hengſt ganz zer⸗ 
riſſen haben. Etwa 20 Minuten weiter wurde Nachts im Lager 
von einem Somaliſoldaten auf einen Löwen, welcher die bei der 
Expedition befindlichen Kameele oder Eſel wohl reißen wollte, ge⸗ 
ſchoſſen. Einen Tag zuvor, war ein Neger dicht bei Bagamoyo 


aus der Hütte herausgeholt, von Löwen zerriſſen, und ebenſo 


geſtern noch am hellen Tage in Nkami ein armer Neger, welcher 
Feldarbeit verrichtete, von Löwen genommen und aufgefreſſen. 


Aus den Bädern. 


—r See⸗, Sol: und Moor⸗Bad Kolberg. Reine Seeluft 
bietet Kolberg; denn die Badeſtadt liegt unmittelbar hinter der 
Düne, und die aus der See zuſtrömende Luft wird nicht verun⸗ 
reinigt durch Fabritſchlote und ſchmutzige Düngerſtätten. Rein iſt 
der Boden in Kolberg; denn nicht nur die Badeſtadt, ſondern auch 
die alte Stadt mit den Vorſtädten ſind kanaliſirt, ſo daß ſich nir⸗ 
gends ſtagntrende Pfützen anſammeln, und Schmutzwaſſer ſofort 
abgeführt wird. Rein und der Geſundheit durchaus dienlich iſt 
auch das Waſſer in Kolberg, ſeit es eine gut eingerichtete und gut 
funktiontrende Waſſerleitung mit großen Koſten — 500 000 M. — 
erbaut hat. Geſunde Nahrung heißt die letzte Parole. Soweit 
eine ſolche durch öffentliche Einrichtungen ermöglicht werden kann, 
ſind zweckdienliche Vorkehrungen getroffen worden. Den Markt 
überwacht nach dieſer Richtung hin ſorgſamſt die Voltzet; für 
geſundes und appetitliches Fleiſch ſorgt ein mit allen Einrichtungen 
der Neuzeit ausgeſtattetes Schlachthaus, und für geſunde, un⸗ 
gefälſchte Milch eine große Vexeinsmolkerei. Gegenwärtig gehört 


Kolberg zu denjenigen Städten Deutſchlands, in welchen die Sterb⸗ ! 


lichkeit die geringſte iſt. 


Neue Patente. 


(Mitgetheilt vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 


Briquettes, welche aus einem Gemenge von Steinkohlen⸗ 
ſtaub und Theer unter Erhitzung in einem Waſſerbade und Preſſung 
hergeſtellt ſind, werden von Eduard Jenkner in Antonienhütte 
Ob.⸗Schl. einer Erhärtung dadurch unterworfen, daß man ſie ſofort 
nach ihrer Preſſung in einen Wärmeraum bringt, dadurch den 
Theer und die Kohlentheilchen verdichtet und alsdann zur ſchnellen 
Entziehung der Wärme in einen Kühlraum ſchafft. — Zur Ge⸗ 
winnung von Kohlenſäure aus Mineralien, welche dieſelbe 
bei Glühhitze abgeben, werden von A. Knoop in Minden dieſe 
Mineralien in einen ringförmigen Raum eingeſetzt, der aus einem 
Schacht und einem darin aufgeſtellten Glührohr gebildet wird. 
Die Heizgaſe gelangen aus einem eg el in das Glührohr 
und umziehen dann in ſpiralförmigen Windungen den Schacht. 
Nach Abgabe der Kohlenſäure verlaſſen die pulverförmigen Mine⸗ 
ralien den Ofen durch eine am Fuße des Schachtes befindliche 
Ausziehvorrichtung. — Die Vorrichtung zum Zurückſchlagen 
des Thürvorhanges beim Zurückſchlagen der Thüre von 
Joh. Seiler in Karlsruhe beſteht darin. daß ein am aufgehenden 
Thürflügel befeſtigtes Bajonnet bewegliche Theile der getheilten 
Vorhangſtange bezw. der Gallerie für die Oberdekoration ſelbſt⸗ 
thätig von der Thüre abhebt und ſie beim Schließen wieder 
zurückführt. — Zum Fraiſen, Poliren, Beſchneiden und Zu⸗ 
richten von Abſätzen iſt von A. Burke Fowler in Exeter eine 
Maſchine konſtruirt worden, die mit einer Reihe von Einſpann⸗ 

orrichtungen ausgeſtattet iſt; dieſelben ſind auf einem Rahmen 
montirt, der im Kreiſe herum und der Länge nach verſtellt werden 
kann. Ferner enthält die Maſchine paſſende Vorrichtungen, um 
den Rahmen in ſeiner Stellung zu erhalten oder auszulöſen, ſowie 
Mittel zum Aufhalten der Schwingbewegung der Werkzeuge 
und zur Berarögerung diejer Bewegung, ſowie zur 
zielung eines veränderlichen Druckes auf das Polirwerkzeug. 
Aus janitären Gründen legt man beſonderen Werth auf 
Ventilations-Einrichtungeu für Fußbekleidungen. F. 4. 
Körtling in ee ildet ſolche dadurch, daß er zwiſchen zwei 
Blechplatten Spiralfedern Eulen welche unter ſich durch Scheide⸗ 
wände getrennt ſind, ſich beim Benutzen des Schuhwerks hin⸗ und 
herſchieben und ſo den in den Durchbohrungen der oberen Blech⸗ 
platte ſitzenden Staub entfernen. — Die Strickmaſchine von 
Ruggiero und Corrodino Petrini in Forli acbeitet nach Art einer 
Nähmaſchine in der Weiſe, daß ſie die von der Nähnadel durch die 
alte Maſche geführte Schleife von einem Schiffchen erfaſſen und 
auf den Zahn eines verſchiebbaren Kammes aufdängen läßt, fowte 
ferner dieſen Kamm durch einen Muſterapparat auf beliebige Stücke 
der Waarenbreite hin⸗ und herſchiebt, um an einzelnen Stellen der 
Waare Maſchen zu bilden, welche dann aus der 8 
emporſtehen. 


* 


läche der letzteren zugeſtellt. Kataloge gratis und franko. 
"ß 


Zandwirthfhafilides. 

— Sonnenblumenſamen als Hühnerfutter. In England, 
wo die Geflügelzucht und das Ausſtellungsweſen in ganz anderer 
Weiſe im Flor iſt als bei uns, hat man die Erfahrung gemacht, 
daß der Sonnenblumenſamen nicht nur für die Eierproduktion ein 
ausgezeichnetes Futter iſt, ſondern, daß ſie namentlich der Er⸗ 
zeugung eines e Gefieders günſtig ſind, weshalb ſie 
namentlich für Ausſtellungszwecke bei den Geftügelzüchtern eine 
wichtige Rolle ſpielen. 6 . , 

— Gefährlichkeit ungekochter Milch. Ein neuer Beweis 
wie gefährlich ungekochte reſp. nicht ſtereliſtrte Milch iſt, iſt 
wiederum ein trauriger Fall der ſich in Paxis kürzlich zugetragen. 
Ta einem Damenpenſionate erkrankten kürzlich 12 Damen an 
Tuberkuloſis, von denen 5 ſtarben. Da die Damen von geſunden 
Eltern ſtammten, war der Verdacht gerechtfertigt, daß eine An⸗ 
ſteckung durch die Nahrung ſtattgefunden hahe. Durch das Ab⸗ 
ſchlachten einer Kuh, welche dem Penſionat Milch geliefert hatte, 
wurde dieſer Verdacht beſtätigt, denn das Thier zeigte Tuberkuloſe 
der Eingeweide und des Euters. 

— Einkneten von Waſſer in die Butter. Die Thatſache, 
daß Butter durch Hineinkneten von Waſſer verfälſcht wird, iſt 
längſt bekannt. Uffhauſen⸗Gensback theilt mit, daß er durch Ueber⸗ 
gießen von heißem Waſſer das Gewicht der Butter um 28 Proz. 
erhöht, ohne das Ausſehen der Butter zu ſchädigen. Es iſt daher 
geboten, dieſem Treiben entgegenzutreten, die Butter ſtets nach 
dem Fettgehalt bezw. Minimalgehalt derſelben an Waſſer zu 
kaufen. Kirchner giebt den mittleren Waſſergehalt der ungeſalzenen 
Butter mit 11.70 Proz der geſalzenen Butter mit 14,50 Proz, an. 

— Die Bühler Frühzwetſche. Das badiſche Landſtädtchen 
Bühl, welches ſich eines beſonderen Rufes wegen ſeines Obſtes. 
beſonders ſeiner Zwetſchen erfreut, hat durch ſorgſame Pflege eine 
vorzügliche Zwetſche gezüchtet, deren Bekanntwerden in weiteren 
Kreiſen im Intereſſe der Obſtkultur liegt Im vorigen Jahre 
verkaufte das genannte Städtchen für ca. 1500% M. Zwetſchen. 
Wenngleich die Bühler Frühzwetſche wohl nicht an vielen anderen 
Orten ſo gut gedeiht wie in Bühl und Umgegend, ſo dürften doch 
Aubauperſuche mit derſelben auch anderwärts anzurathen ſein. 
Vor allen Dingen aber zeigt das Beiſpiel, wieviel man durch ver⸗ 
ſtändig betriebene Obſtzucht erreichen fann und wie man ſich für 
die jeweiligen lokalen Verhältniſſe beſonders lohnende Obſtſorten 
heranzüchten kann. 


Handel und Verkehr. 

» Auswärtige Konkurſe. Der Konkurs über das Ver⸗ 
mögen des Wäſchehändlers Jakob Jacoby in Berlin findet feine 
Beendigung durch einen heute vom Amtsgericht I beſtätigten 
Akkord, durch den die Gläubiger ſtatt 12 Prozent der Maſſe 
20 Prozent ihres Guthabens erhalten. — Schuhmachermeiſter 
Be Bramke in Braunschweig. — Käfer Friedrich Frenk in 

ambeltſch — Poſthalter Wilhelm Gaull in Dt.⸗Eylau. — Handels⸗ 
Geſellſchaft „Milchmaſt⸗Geflügelhandlung Nogk u. Co.“ in Dresden 
— Handelsmann Wilhelm Knümann in Eſſen. — Korbmacher 
Peter Jung III. in Niederhadamar. — Glaſer Carl Franz Richard 
Kröcher in Hamburg. — Delikateſſen⸗ und Fettmaarenhändler 
Joachim Heinrich Chriſtian Beeken, früher in Firma Chr. Beeken, 
G. H. Bünſtorff Nachf. in 3 — Tiſchlermeiſter Johann 
Friedrich Eduard Rohde in Kiel. — Tapezierer Paul Weiß in 
Liegnitz. — Schuhmachermelſter Carl Lemberger in Regensburg. — 
Kaufmann Samuel Lewinsky in Stettin. 

* Bremer 3½ proz. Staatsanleihe. Zur Beſtreitung der 
Koſten an Hafenanlagen, Stromkorrektionen u. ſ. w. emittirt die 
Vela es dee 8 der freien Hanſeſtadt Bremen auf Grund des 
} ne des Senats und der Bürgerſchaſt vom 19./24. Februar 
d. J. M. 12000000 3½ proz. Staats⸗Schuldſcheine. Die 
Verzinſung derſelben beginnt am 1. Mai d J. Die Zinsſcheine 
ind am 1. Mai und 1. November fällig. Die Staatsſchuldſcheine 
ind nur ſeitens des Staats kündbar, jedoch früheſtens zum 1. Mat 
1902. Die Kündigungsfriſt iſt ein Vierteljahr. Die Subſkription 
findet am Dienſtag, den 26. April d. J. zum Kurſe von 
96 ½ Prozent ſtatt. In Poſen nimmt die Poſener landſchaftliche 
Darlehnskaſſe proviſionsfrei Anmeldungen zur Zeichnung entgegen. 
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e ziehen. Schwarze, farbige, ſchwärzweihe 


iind. merke Scideimmöffe, platt uno geituftert, ſchWärze und farbige Sammete ec. zu 
dilligſten Fabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Die nen errichtete Vermögens Verwaltungsſtelle für 
Offiziere und Beamte hat im Waarenhaus für deutſche Beamte 
in Berlin einen feuer⸗ und einbruchſicheren Treſor errichtet, welcher, 
was Sicherheit und Zweckmäßigkeit betrifft, allen derartigen Ein⸗ 
richtungen der großen Bankinſtitute ebenbürtig zur Seite geſtellt 
werden darf. Während ſich die Bureaux der Vermögens⸗ 
Verwaltungsſtelle im Parterre des Waarenhauſes befinden, gelangt 
man zu dem eigentlichen Depoſiten⸗Treſor durch eine Wendeltreppe 
in einen gewölbten Vorraum und von dieſem durch eine feuerfelte 
Panzerthür von ungewöhnlicher Stärke und Solidität und doppelten 
Stahlthüren in die Stahlkammer ſelbſt, welche, elektriſch beleuchtet, 
in ſehr gelungener Weiſe durch zwei auf das allerſolideſte geſicherte 
und durch feuerfeſte Panzerthüren hermetiſch verſchließbare Fenſter⸗ 
öffnungen direktes Tageslicht und Luftzufuhr erhält. An den 
Wänden entlang, welche ebenfalls von allen Seiten mit ſtarken 
Vullan⸗Panzerplatten verankert find, ſtehen die eigentlichen Sicher: 
heitsbehälter, welche in verſchiedenen Größen gehalten zum Ver⸗ 
miethen beſtimmt, wiederum durch einen dreifachen ſoliden und 
patentirten Sicherheitsverſchluß geſperrt werden. Dem Miether 
eines ſolchen Faches iſt die abſolute Sicherheit geboten, daß kein 
Unberufener zu dem gemietheten Safet Zutritt erlangen kann, 
anderntheils kann er ſelbſt nur in Gegenwart des Kontrolle⸗ 
Beamten ſeinen Treſor öffnen, jedoch ſelbſtändig wieder durch eine 
einfache Umdrehung des bei geöffneter Thür nicht abziehbaren 
kleinen flachen 8 0 ihn doppelt verſchließen. Daß dieſe 
Sicherheitseinrichtung vollkommenen Widerſtand dem ganzen Arſenal 
moderner Einbruchswerkzeuge entgegenſetzt, daffir bürgt der gute 
Ruf des Erbauers dieſer Stahlkammer des Geldſchrankfabrikanten 


Karl Ade in Berlin. 


Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie An⸗ und 


Verkäufe, Stellen-Geſuche und Angebote ꝛc. werden ſtets unter 
ed Diskretion und ohne Koſten bon der Zentral⸗Annoncen⸗ 
Expedition G. L. Daube & Co, in Poſen, Friedrichſtraße 31, 
entgegengenommen und den Inſerenten auf dem ſchnellſten Wege 
Sorgfältige Auskunft über 
ie geeignetſten Zeitungen. 1143 


Geld- 


ar M Il I Lotterie. 


. Georg Joseph, 


Kallreiners Mata 


das beſte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel 
der einzige vollkommene Erſatz 
für Bohnenkaffee 


hat auf der „Juternationalen Ausſtellung für das 

Rothe Kreuz, Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene 

und Kochkunſt“ unter dem Protektorate J. M. der Königin 
von Sachſen 


Leipzig 1892 
von allen Kaſſee-Zuſab- und Erſatzmitteln 
allein 
die erlle und höchlle Auszeichnung 


za die Goldene Medaille 


erhalten. 
— . — 
U 


Kalhreiners Kneipp-Malzkaliee 


wird niemals loſe, ſondern nur 
in Ortginalpacketen mit neben⸗ 
ſtehender Schutzmarke verkauft. 
Zubereitung: 
Die Körner mahlen und min⸗ 
deſtens 5 Minuten kochen. 
Detailverkaufspreis: 
45 Pf. 1 Pfundpacket, 25 Pf. 
„ Pfundpaket. 


NB. Pfarrer Kneipp hat uns 
das alleinige Recht fur 
Deutschland eingeräumt, unser Fabrikat als 
„Kneipp-Malzkaffee“ zu bezeichnen und sein 
Bild und seine Unterschrift als Schutzmarke zu 
benützen. 
Zu haben in allen Colonialwaaren⸗ u. Droguenhandlungen. WR 


Kathreiner’s Malzkaffee - Fabriken 
München — Wien. 


Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


Al. n. all bk. 


Hanptgewinne. N. 0.000, 30.000, 1 000 ie 
Orisinalloose 1 M. 3, halbe Antheile M. 1,75. 
D Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Porto u. Liste 30 Pf. 


Margarine FT 


aus der Fabrit von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
welche nach dem Gutachten des Gexichts⸗ Chemikers Herrn Dr. 
Biſchoff in Berlin, deuſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, 
als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen als 
vollitändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 4286 


pr. Pfund SO Pf. ma 
zu haben in Poſen bei: 


E. Brechts Wwe., 

E. Bandmann, . N. Pawlowski, 

C. R. Bart, eopold Placzek, 

Rudolph Chayın, Julius Placzek & Sohn, 
Domagalski. N. Mekoſiewicz, 


8 dlich, K. Schultz, 
Nobert Fabian Adolf Schwinger, 


e, 


— ——— 


. 


Tobias Levy, 


lk, I. Smyezynski, 
8. Gia 5 M. Waſſermaun & Sohn. 
Eduard Krug & Sohn, Paul Weich. 
Lüskendorff, 


Vertreter mit Engros⸗Lager: 


Heinrich Dobriner, 


St. Martinſtraße 29. 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 
Theilzahl., 15jähr. Garantie. 


je 
Freo.-Probesendg.bewilligt 
Prelsl. u.Zeugn. steh. z.Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 4570 
Kommandantenstr. 20. 


% 
X 


Hhaluplgewinn 
90000 M. baar. 


Berlin 0. 


Ziehung 28. u. 29. April er. 


Originallooſe 


A 3 M., ½ Antheile 1,50, 
Porto u. Liſte 30 Pf. 


Grünstr. 2. 


Neuestes 
Bau- und Isolir - Material. 


mit Nut und Falz. 
Vorzüge: 
Verwendbarkeit in jeder Jahreszeit, ſelbſt mitten im Winter. 
Schnellſte Herſtellung trockener und geſunder Wohnräume 
Vorzügliche Iſolirung gegen Näſſe, Kälte und Hitze. 
Feuerſicherheit der mit Gipsdielen hergeſtellten Räume. 
eſentliche Schalldämpfung. 
Leichtigkeit der Konſtruktion. 5289 
Reinlichkeit und Schutz gegen Ungeziefer. 


Ghrendiplom erſter nie dle hüdhfte Auszeichnung 


für praktiſche Verwendung in beſonderer Rückſicht auf die 
beſondere hygieniſche Wichtigkeit auf der 
Ausstellung London 1891. 
Vertreter: 


Hintz & Westphal, 


Bangeſellſchaft, Gr. Gerberſtraße Nr. 9. 


Größeres Lager vorräthig! 


J. Zeyland's 
ültejtes und größtes Lager 


von Särgen und ee ee 
Poſen, Waſſerftraße 2, 


H 
Gegründet 
1844. 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 14956 


haben ſich bereitszdurch Anwendung des unübertrefflichen 
Apparates 


„RADICAL“ 


obne Schmerz ww Gefahr 
von dem qualvollen Leiden der Hühneraugen und 


Hornhaut serreit. Dieser ſebr ptatfiiche, elegant aus. 


geitattete und in den meiſten Cultur⸗Staaten patentirte Apparat 
iſt der einzig vorhandene ſchnelle Helfer für derartige Uebel. 
Alle bisher angewandten Pflaſter und Tincturen find erfah⸗ 
rungsgemäß wirkungslos, das Geld dafür nur weggeworfen: 
die Operationen der Hühneraugen durch das Meſſer aber — 
wie viele Beiſpiele beweiſen — ſind oft Leben oder Geſundheit 
gefährdend. Nach dem Gutachten der Herren Aerzte und Fach: 
autoritäten iſt der „Radical“ eine hochwichtige Erfindung auf 
dem Gebiete der Körper⸗ und Geſundheitspflege und ſollte 
er daher in keinem beſſeren Haushalt, in keinem Koffer der 
Herren Reiſenden und Touriſten fehlen. Der riefige Abſatz in 
ganz kurzer Zeit und die große Anzahl der erhaltenen Aner⸗ 
kennungsſchreiben ſind der beſte Beweis für die großartigen 
Erfolge des „Radical“. Eine Abnutzung, wie bei den ſogenannten 
engl. Hühneraugen⸗Feilen, tft vollſtändig ausgeſchloſſen und kann 
der Apparat von mehreren Perſonen bintereinander benutzt 
werden, da er ſich leicht und ſchnell reinigen läßt. 

Das nützliche Jan nere iſt in den meiſten Apotheken, 
feineren Drogen-, Parfümerie⸗, Galanterie⸗ ꝛc. Geſchäften der 
Welt käuflich und koſtet: 2 

Nr. I bronzirt mit naturpolirten Griffen M. 2.— 
Nr. II vernickelt, mit imit. Ebenholz⸗Griffen M. 3. 
(beide Nr. in eleganten Cartons.) 

Nach Orten ohne Niederlagen ſenden direct gegen vorherige 
Einſendung des Betrages (für Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn per Stück 20 Pf. Porto) oder Nachnahme. Ausländiſche 
Marken nehmen nicht in Zahlung. 

Alleinige Fabrikanten und Patentinhaber 


Bertel & Wagner-Dresden. 
11 25 Poſen käuflich bei: 3 5 
Wilhelm Brandt, Wilhelmsplatz 10; Jaſinski & Otyüski, 
J. Schmalz. 5413 


Er ER 


Feld⸗Stahlbahnen 
für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſtrie, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe. Loie 
Schienen, Weichen und Dreh⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder 
und Radſätze, Lagermetall, Be⸗ 
ſeſtigungsmaterial und Erſatz⸗ 
theile empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Fofen, jest Nillerſlraße 16, 


vier Häuſer weiter von un⸗ 
ſerem früheren Lager. 
Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Schwarzwurzel⸗Honig, 
a Fl. 60 Pfg. 3627 
Rothe Apotheke. 


Markt⸗ u, Breiteſtr.⸗Ecke. 


Special 

Marken: 

%/  HONOROL, 

S HIONENZOLLERK 
% 8101. 


. 
A.BUEHL&C! COBLENZ 
CHAMPAGNER-KELLEREA 
_nach französ Methode. 


j o kreuzs., v.380 M. an 
Pau Ohne Anz.à 15 M. mon 
Franco 4wöch. Probesend. Fabr 
Stern. Berlin, Neanderstr. 16. 


Saatfartoffeln, 


Daberſche, Gelbe Roſe, Achilles, 
Imperator, Anderſon u. ſ. w. hat 
abzugeben 325 


Eduard Weinhagen, 
Poſen. 


Die bekannte, wirkungsvolle 
Lauterbach’sche 


Hühneraneen - Seil 


Stück 75 Pf., ist stets vorräthig 
bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz, 
F. 6. Fraas Nachf, Breitestr., 
S. Otocki & Co., Berlinerstr. 


Asthma. 


Leidende an A ſthma, Lungen⸗ 
affektionen, Engbrüſtigkeit. 
Erſtickungsanfällen, ver⸗ 
alteten Catarrhen und 
Schlafloſigkeit finden Lin⸗ 
derung bei Anwendung der 

rühmlichſt bekannten 3996 


[Ravpin's 
r 1» - * * “ 
„Mhyſſiniſchen Heilmittel 
die mit direkt importirten Blättern 
und Harzen Abyſſiniſcher Ceder⸗ 
bäume bereitet werden. 
„Rapin's Abyssinisches Räucher- 
ulver ä 4 Mark u. 2.50 Mark 
„Rapin's Asthma-Cigaretten“ 
à 1 Mark und Rauchtaback 
a 1,25 Mark das Packet 
General⸗Depot in 


Nadlauer's Kronen⸗Apotheke 


Berlin W, Friedrichſtr. 160. 


este Violinschule: 
Hohmann -Heim 


164 Seiten grösstes Noten- 
form. Prachtausg. 5 Heft 
je 1 M., in 1 Band 3 M. 
P. J. Tonger, Köln a. Rh. 


üchtige Agenten gewünscht. 


4 


arte, weisse Haut. 
jugend friſchen Teint erhält man ſicher, 
—— 


verſchwinden unbedingt deim tägl. Ge 
brauch von 

Bergmann's Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Go., Dresden, 4 St. 
50 Pf. bei: 

R. Bareikowski, Neueſtr. 7; 
L. Eckart, St Martin 14; 
S. Stocki & Co, Berliner⸗ 
ſtraße 2; Apoth. Szymanski, 


Breslauerſtr. 31: J. Schleyer, 


Breiteſtr. 13 in Poſen, ſowie 
Otto Kluge in Schwerſenz 


fg n 
GGG Flilt 


CHOCOLADE 


OSWALD 
PUSCHEL | 
BRESIAU 

Prund’Ibıs AM.) 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Au erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr Müller über das 


gestört Saunen - und 
mal le, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
Ehrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


- — 
Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Seitung für Toilette 
und Handarbeiten. 
Jartich: 

22 Hummer mit 
2000 Abbildungen, 
14 Schnittimufters 
Beilagen mit 286 
Muſter Vorzeich⸗ 

nungen, 12 große 
bilder mit 80-90 

Figuren. 


Preis vierteljährlich 1 m. 25 pf. 78 Nr. 
Su beziehen durch alle Buchhandlungen m. 
Poſtanſtalten. Probe⸗Nummern gratis und 
franco bei der Expedition 
Berlin W. 55. — Wien |, Operng. 3. 
mit jährlich zwsıf 
großen farbigen Modenbildern. 


SERTIRITIEEN 
Kanoldt's 
Tamarinden 


Likör 


abfährenber Fruchtlikör. 
Keine Medicin. ug 


Borbengungsmittel gegen 
alle durch Verſtoß fung und 2 
Folgen entſtehende Leiden, mild 
und reizlos für Magen und Darm, 
den Appetit und die Verdauung 
anregend und fördernd von ange⸗ 
nehmſtem Geſchmack. 

Preis pro Flaſche (160 gr) 41. 

mit ausführlichem Pro Bor 

räthig in nachbenannten 8 

In Buk bei Heimann Baum. 
2378 


55. verbesserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


— 2 2 alte 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Posen in der 494 


Rathen Apotheke, Markt il 
Geldihrünfe ere t ar 


mittelgroße 135 Mk H. Goldberg. 
Berlin, Spandauerſtr. 2a. 2917 


— — ä äurä— 


Danpl-dalte 


von 120 
letzte Sorte ſehr fein, empfiehlt 


J. N. Leitgeber, 


Gerbe und Gaſſerſtraßen⸗Ecke. 


N * * 


ae NT Mt Art ne El e EI N 1 
rw r 7 N N 1 wu 


Remontant⸗ und 


* — 
8 3 kräftige, geſunde Büſche, der 
>: = Erde gleich veredelt, zu einer 
Insel Rüg en. zu Obersalzbrunn i. Schl. 0 = 3 8 ben 5 Sommer gut blübbaren 
wird ärztlicherseits empfohlen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und > 5 
ldeten Hügeln 95 Strande Mönchguts, ] As verschiedenen Formen der & Gelenkrheumatismus. Ferner gegen katarrhalische 2 25 4 
tg bee Bel, Tugiit Get | BEE FEEREEEER 3535| ei Era, 
u den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerven⸗ u. 2 liefert gut verpackt für ö 
Örusießende dec de Tea und Siten Cn. M Million 3 „ & ae e Bene, 
der Bewohner. Hotels, Logirhäuſer comf. mit ſchönſten Fern⸗ 5 aue 1 durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu Dosiehen. SG Poſtnachnahme die Roſengärt⸗ 
ſichten. Beſter en, f se und kalte = ka Brochiren mit em auf Wunsch — — und fran 21 rn nerei von 5988 ; 
ranco 
bäder. Proſpecte gratis un — R. Kiesewetter. 
; Ma U — | Semtbim, ̃ 7 'A 
3372 Geldgewinne = 375000 Mark MaisSchlempe 
sofort zahlbar * in Hamburg bei Herrn Carl Heintze hat wieder abzugeben die 


in Berlin bei Herrn Carl Heintze in Danzig bol d. . Privat-Aotlenbank 


"zu ber 


ru 
Natron- sn 
Beilbowährt gegen Nieren- und Binsenlelden, Gries und 


Sol. Badeeinr. f. M. 38 lief. f. 


Brennerei Penelianerlr. 6. N 
Fam. L. Weyl, Berlin 4. Bret. ar. 
r 


Rheumatismzs, gegen Magen- und Darmaalarrk, — ren 7 
Gleichzeitig aletwasser. Zu besichen in 1 0 ürausrangirte Pferde 
eee iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 


| Besitzer.derQuelle: Carl Malter Altwasser i Schl gische Garden Pe 
igreich Sadjen). j J 

Bad Elſter e nn chſen) Gewinne 5 
0 


, "| \Sachste Marienburger Gele-Lottari ARRRLIUR 


b . —— 
Soeben ist erschienen und direct von uns oder durch 25 75 jg · 
Buchhandlung zu beziehen das 5 FFF r Lotterie: 
unter Aufsicht der n Staatsregierung 10 compl. bespannte Equipagen, 
Kaufmänn. reSSDUC Dar Geldgewinne: Erg Rein R 
h “il massive Silbergegen- 3 
XII. Jahrg. 1892/93. gr. 8° 55 Bogen. - 5 N 2 2 30 885 * e Ä 
Dieser Jahrgang enthält, ausser den Firmen Berlins, noch * Sa 00 ” en 10 Pf. Gun 4 
die Adressen und Specialitäten von Fabrikanten, Grossisten, De- 1 15000 = 15 000 83 Pf. empfiehlt die General- 5 
aillisten und Agenten aus 1200 anderen Plätzen des 2 5 6 000 2 Agentur N n Leo Wolff, 
Reiches nebst deutsch., engl. u. franz. Branchenregistern. * 00 — 12000 ” Königsberg i Pr S N 
nun <q 4 5 in Lein w. and gebundenen Buches M. 6,50 in 5 5 3000 = 15 000 55 Herren Jul. Hartw. Jesse, @ 
Jeutschl. u. Oesterr., M. 8, W. Weltpostverein. WI 12 1500 = 18 000 Gust. Ad. Schleh, Lindau u. ve 
Berlin C., Grünstr. 4. & 8. Loewenthal. 50 * 800 30 000 1 Winterfeld, Max Brann, H. 8 
Verl. d. „Berliner . Adressbuch.. u. d. „Kaufmänn. Adressbuch“. ” RE: „ Lichtenstein, Rud. Ratt, M. 4 
100 „ 300 = 30 000 5 Bendix. Günstigste Gewinn- 5 
200 150 30 000 chance, weil weniger Loose. 7 
„ 75 5 
1000 „ 60 = 60000 „ Muſikwerk „Euphonium“ | 
1000 „ 30 = 30000 „ a — 5 Ra en 1 
ranotenblätter à 9 
In der e ng ige erg an mödiine‘ vom 1000 15 = 15000 ſelbe mit Trommel od. * 9 8 
März d. J. erklärte Dr. Vallin „als das beste Prophylacticum gegen ſpiel, mit 6 Freinoten M. 36, \ 
u Infectionskrankheiten und speciell Influenza die Antisepsis £ x u 3372 Gew. baar 375000 m. Extranoten / 89 1.40, Sum- 
des Mundes und Rachens; denn dies sind die Aufnahmestätten N > Pen Ganze Loose à Mk. 3.— empfiehlt und ver- Hbonipne. Harmonikas ze. 
der schädlichen Keime, die unter dem Einfluss einer Erosion sendet das General-Debit liefert billigſt die Muſikwaaren⸗ 
oder einer Schwächung des Organis 8 in 3 re fabrif von Bernhard Oertel, Gera, 
abgeben können, ausserdem aber, verschluckt und verdaut, meis Reuß. Aufträge v. 20 M. an frko. 1 
unschädlich sind. Wie man im Munde gesunder Kinder oft den as He nt 2 9 reisliſten auf Wunſch umſonſt. ö 
ee! zillus (Roux 3 zn in eg 1 5 05 en a = = \ 
ıs und Erysipelbacillus findet, so ist es wahrscheinlich 2 \ 0 
ee dem N Influenza. Um so mehr ist die Anti- Bank -Geschäft, Berlin W., Unter den Linden 3 atenie 
sepsis der Mundhöhle angezeigt, wenn diese Epidemie herrscht.“ Jeder frankirten Loos-Sendung und seiner Zeit amt!iche Liste sind 20 Pf. 
Als „weckentsprechendes ge hes Mundwasser gilt allge- (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. | 
mein das von Autoritäten, u. A. Prof. Dr. Wittstein empfohlene besorgen und verwer- 


‚Jlodin“, Zahn- und Mundw: asser, zum Reinigen der Zähne und 
des Mundes, welches auch in Bezug auf Geruch, Geschmäck und 
ürfrischungs-Vermögen als unerreicht „bekannt ist. Bestandth 


then J. Brandt & s | 
G. W. v. Nawrocki, Ber- ö 
In W., Friedrichstr. 78. 4 


"@oehrte Besteller bitte ich den Namen auf der Postanweisung deutlich zu zu sohreiben, n., 
damit mir die prompte und richtige Zusendung ermöglicht wird. 


N unter Allerhöchſtem Protektorat S 


auf d. Flacon. Preis M. 1.25 und M. Depot: Kgl. privil. Sr. Maleſtät 17. Gro e Stettiner 5 8 ; | 
Rothe Apotheke, Paul Wolff, Wilhelmspiatz 3, Dr. Mankiewicz, ben sratferd und. Königs, . Aud ben Alt ſialt w. ns 4 
Hofapoth. | 5548 Pferde⸗Lotterie. u ee 


Marienburger del bel d-Lofterie Ziehung unwiderruflich 17. Wal 


Ziehung 28. und 29. April. lust 0 complet beſpannte 


au 
Erklärung. 1ä 90000 Zuſammen 3372 Gewinne im hochelegante Gauipagen, 


Betra M. 2 darunter 
Ich bin beauftragt, für Rechnung der minorennen Erben 1, 30000 eee 5 Gewinne 2 Vierſpänner und 


eines kürzlich verſtorbenen rühmlichſt bekannten „Patent⸗ 1, 15000 Segen N. 1 5055 Aeil- u. Magenpferde, 


ſche Unterſuchun eg⸗ 
licher Art für Vehörben 

und Private genau — 
u mäßigen Gebühren⸗ 
aten ausgeführt. Apo⸗ 
theker F. Hertel. vereid. | 
Gerichts: und Handels⸗ 4 
Chemiker, Liſſa i. Pof. { 


Sicher Stapiials-Ynlage. 


20000 Mk. werden auf ein 
ſchönes Eckgrundſtück innerhalb 
7 der Feuerkaſſe geſucht. * 

Gefl. Offerten unter B. 20 
an die Exped. d. Zig. 6086 
6 N) mehrere Millionen zu 

N Hypothek u. jed. Zweck bill 
zu vergeben. Sofort nachweisbar 
ohne Propiſionszahl. D. C. lagernd 
Berlin⸗Weſtend. 6063 j 


In 3 bis 4 Tagen 


| WE ee 
erſt koſten auszuverke Ich verkaufe mithin 5 30 Pf.) Einſchreib. 20 Pf. Bear 
15 gaben 46 Gepenftände (ie Sun bitbend), fo lange 12, 1500 Die Gewinne werden ed Kalſer⸗ 1 und 13 


{ 3 10 5 
Als prachtpolles Geichent beſonders geeignet. Av d bit en ausgezahlt. . e N 5 
— ——ů—ͤ — m ul 
Wer ſich verſendet Rob. Th. Schröder, Colleeteur. Lübeck. 


Beſtellung erb. auf Poſtanweiſ.⸗Abſchn. oder Nachn., doch nehme auch ad 
marfen in bi 


Das 
„Batent“- ff. Bat. Silb.Tafelmeſſer echte Klinge. nicht au: 
6 ff. Pat. Silb. re aus einem Stück. 
„Kaffeelöffel. 
. Suppenvorleger. 
0 5 
Brodkorb. 
Sebi ‚ittelgröße. Kan 
Servir-Table 
Sild. Menage mit retour⸗ 


W. Voigt u. pen 
U. Äretzuer 


6 ff. 
2 ff. P 
1 
1 
1 f. 
1 f. 
1 F. Far 
1 ff 
f 
1 ff 
1 


ee — bei 
ka Dachfalzzienelfabrik Gicht, Rheumalismus,Hliederreißen 
garantire, u. . Eroſtaß. Salzfaß. 1 . Filhelnsſese e Hüſlweh. Rücken. werden diser. frische Geschlechts-, 5 
an Hotels und ; 5 5 Pfeſferfaß. 1 f chmetzen uſw. iſt Richters Haut- und Frauenkrankh., ferner 
9 1 Pat. Silb. Zabnſtocherhalter. prompt in Kunzendorf M. 15627 [ Schwäche, Pollution und Weissfluss 
eitaur.von Pat. Sild. Salz-Löfjelhen  , Ge empfehlen preis⸗ Auler⸗ a ründlich und ohne Nachtheil geh a 
mir ſeit 6 ff. Pat. Silb. Meſſerbänke zurück⸗ würdig als vor⸗ 4 be an 1 8 vom Staate der 
Dabren pr ſtände. geſendet zügliche Bedachung [e birten Spezialarzt Dr. med. Beyer ia 
lefert wird. 46 Gegen wird. garantirt wetter N Bee * 3 1 5 
bend gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages durch F e e TE CET. I Tr., von 12-2, 67, auch Sog. 
Schubert, Spezial-Geſchäft für Pat. Silb. Geräthe, Dachfalzziegel tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
Berlin SW., Leipziger Str. 85, 6058 — nach Kretener's Das feit mehr DI 20 folge brieflich. Veraltete und ver- 
Syſtem. deutsches Reichs-Pat. Proben-, Preis⸗ und Frachtan⸗ Sanlien in 19 75 — 8 ebenfalls in . 
— — e See e pecn t 
2 annte ausmitte 9 
ariſer Gummi⸗Artikel f an 4 t 1 j b 


Did. M. 2,20, 3,20 und höher. Bequemer Verſandt franco 9 
glatt grau, Markiſ enfranzen, e e „ er 
gegen d dung d. Betrags 

glg den. . allen Breiten, ſowie Roßhaare, Seegras, (auch re), eaen Nacmahıne. Wei N 902 ieten, su Dab % lebt. 10 * 


iafaſern, Werg, Sprungfedern, Polſtergurte, Jalouſie⸗ ecker, Gummifabrit, Bockenheim b. Frankfurt a. M beim Ein⸗ 
gurte, alle Sorten Bindfäden und Schnüre empfiehlt zu er a I I verlange man beim Ein⸗ 

sros E drücklich: 
een Schuckert & Go. Zweigniederlalung Breslau, ]] nd Fair neter n 
J. Gabriel, | Alexanderſtr. Nr. 8. hartnäckigſten 8 fets ſchnell 


Markt- und Ni aben-ERe. Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübert mit beſtem Erfolge 13654 
8 Wm e 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 9, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Wesch ede alle Frauen⸗ 


* 


Holz⸗Verkauf. 


Am Dienſtag, den 24. Mai d. J., Vorm. 
11 Uhr, werden im Gaſthauſe zu Antonin (Station der Poſen⸗ 
Creuzburger Eiſenbahn) nachſtehende Hölzer aus dem Einſchlage 
1891/92 meiſtbietend verkauft werden: 
ca 1200 Rm. Kiefern⸗Scheitholz I. Kl., 
„ 100 Erlen⸗ E 
600 Kiefern⸗ 
200 ; 


— 
7 II. 
SR: ER NR Stockholz. 

s Die Hölzer ſtehen in ſehr günſtig gelegenen Schlägen und 
können jederzeit ouf vorheriges Anzeigen beſichtigt werden, auch iſt 
das Unterzeichnete bereit, nähere Auskunft zu ertheilen. 5986 

Przygodzice, Prov. Poſen, den 20. April 1892. 


Fürſtlich Radziwill ſches Forſtamt. 
Großer Ausverkauf 
wegen Geſchäfts⸗Verlegung! 


H. Wilczyuski, 


. Maarkt 55. 1 1 
Magazin für Haus⸗ u. Küchengeräthe. 
Für Verlobte günſtige Gelegenheit zu 


billigem Einkauf der Wirthſchaftseinrichtung. 
Verkauf gegen Baar mit hohem Rabatt 


Das köstliche Gut, die Gesundheit 


läßt ſich erhalten, und wenn verloren wiedergewinnen, wenn 
man den Körper von äußerer und innerer Unreinigkeit befreit. 
Die äußere Unreinigkeit beſeitigt man mit Waſſer, die innere durch 


Aepfelwein welchen ich als Produzent unter Ga 


rantie völliger Reinheit u. Güte in 
Gebinden von 20—80 Ltr. à Ltr. 35 Pf., 100 Ltr. 30 M. in 
Kiſten, 32 Fl. enthaltend, a Fl 40 Pf. gegen Nachnahme verſende. 


G. H. Kühn, Liegnitz. 


 Garbolineum 


in bewährten Original - Brima - Qualitäten 
a. d. Chem. Fabrik Guſtav Schalleyn, Magdeburg. 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner“ 
Feiipuder 


Wen. an und 5 
1 7. 

Leichner“ Hermelin - Puder. 
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen 
rauhe oder staubige Luft und geben ihr ein jugend- 
schönes, blühendes Aussehen. Nur in geschlossenen 
Dosen.in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31, 

und in allen Parfumerien. 51¹¹ 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 


BL. Leichner, Sc Lana 
DEINER TE FRE 
Eisenconstruetion für Bauten. 


Bon 
5777 


2 


606 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh- und Breslau, Fiſchergaſſe 21 und Barge, 


Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1013 

Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger Eiskeller, Wellblech⸗ 
Arbeiten, ſchmiedeeiſerne und Fenſter in jeder 
beliebigen Größe und Form, Inlagen, Trans⸗ 
miſſignen ꝛc. ꝛc. . 

⸗Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungsanlagen. Baus, Stahl- und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf in Nr.⸗Schleſien. 
Gebrüder Glöckner. 
CCC ̃ ˙ KK 


verſende franco an Jedermann: 


Mein "reichhaltiges Muſter⸗Sortiment i 


von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 
2710 


Stoff zu einer Hofe von 2—15 Mark. 


zu einem Anzug von 5—40 Mark. 
zu einem Ueberzieher von 3,50—24 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 
Versandhaus. 


or Fälſchung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


‚Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 3087 
Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 


den Apotheken und Droguenhandlungen. 
Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


für 
gußeiſerne 
maſchinelle 


kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 


Br, 


1 Mn Ausstattung! 


N 
N 


Q 
2 


Mb 


gegründet 1826 


5 emvfehten ats alleinige Vertreter für Provinz Poſen ver 
Ehonpintten-Fabrik Aktien: 
Geſellſchaſt 


zu Liſſa i. Schleſien 


| Mosaik- und Trottoir Plastermlalten 


in einfachen und eleganten Muitern 


zu auffallend billigen Preiſen. 


Die Platten beſtehen aus vollkommen dichtgepreſ i ib- 
gluthhitze hart gebrannter Steinmaſſe, find eder als Statt and 
unterliegen keiner Abnützung 2004 

Für Fußbodenbeläge in Corridors, Veſtibüls, Küchen, Waſch⸗ 
häuſern, Badezimmern, Verkaufsläden, Durchfahrten ꝛc find dieie 
Platten das billigſte, ſchönſte und dauerhafteſte Material. 


Koſtenauſchläge, Arbeitszeichnungen 
u. Probeſteine werden gratis überſandt. 


Fayence und Lampen. 


. A 


. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


5710 1 


Soeben erſchienen und durch die E. Rehfeld'sche 
Buchhandlung, Wubelmsvlas Nr. 1 (Hotel de Rome) 


zu beziehen: N R g 5 x 
on, die erſten Mutterpflichten und die erſte 
Kinderpflege. 
Original » Ausgabe. g 5999 
33. Auflage von Dr FE. v. Winckel Pieis geb m. Goldſch. M. 3,75. 


Den Herren Banunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 


Einem geehrten Publikum von und Umgegend 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung 
der ſeit 25 Jahren hier beſtens eingeführten Ofen⸗ 
und Thonwaarenfabrik d. Herrn N. Thiele 
in Velten übernommen habe und halte mich bei 
Bedarf von weißen Schmelzöfen 1., 2. und 3. Klaſſe 
ſowie Majolika⸗Oefen bei billigſtem Preife beſtens 
empfohlen. 4304 


Hochachtungs voll 


W. Heinze, 


Ofenfabrikant. 


nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ſich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
Auch übernehmen wir die 3892 


Ausführung bon Mappbedachungen 
x in Accord, 

ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Doppel: 

Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. 

Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


Störung der Schling⸗ und R 


Liebe’s Malzextrauet- Bonbons, echte: 
betömmltches, wohlſchmeckendes Huſten mittel; 20, 25 Pf. 
4 Röst-Maltin Schaumkugeln aus reinem Malzextrakt: 
Doſen 30 Pf. in 


n 


= angezeigt, falls Zucker zu meiden iſt 
Brandenburg'3, Sof⸗ und Mothe Apotheke. 
9 J. Paul Liebe, Dresden. 


zur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter — 78 77 a re: 
Dachungen werben ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns Flüſſige Aufbürſtfarben. 9950 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter: Verblichene Kleider und Möbelſtoffe laſſen ſich durch einfaches 


ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Paop⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗ Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). 
Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 


Firma bedruckte Abzeichen haben. 2 
Ziem, 
Kreis Sagan. 


Ueberbürſten auf das Schönste wiederherſtellen. In allen Farben, 
in Originalflaſchen mit der Fabrikmarke — ein Schiff a 25 Pf. u. 
a 50 Pf in den Droguenhandlungen von Ad. Aſch Söhne, 
RN. Bareikowski, Jaſinski u. Olyuski, M. Levy, O. Muth⸗ 
ſchall, S. Otoeki u. Co., M. Purſch, J Schmalz, P. Wolff 


ET I * 

Feinſte Bohnermaſſe Ace 
für Parquett, ſowie zur Erhaltung und Verſchönerung für ge⸗ 
ſtrichene und ladırte Fußböden in Originaldoſen mit der Fabrik⸗ 
marke — ein Schiff a 1,25 M. in den Droguenhandlungen von 
Ad. Aſch Söhne, R. Bareikowski, Jaſinski u Oluynski, 
M. Levy, O. Muthſchall, S. Otocki u Co., M. Purſch 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Geſangbuch 


für die 
Evangeliſchen Gemeinden 
der Provinz Poſen. 


Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 
ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
veränderte und vermehrte Auflage. 


— — 


SATA ESSEN 2 


Vollständiger Ersatzfür Gopaiva. 


Kronen-Apotheke 160 Friedrichstrasse ; 
Einhorn-Apotheke 134/135 Kurstr. — 3 Fl. franco per Post 8,50 


Depöts in Berlin: 


war. bekanntlich bis jetzt so gut wie unheilbar & Die 
von Zeit zu Zeit wiederkehrenden äusserst schmerz- 
haften Anfälle begleiten den Kranken meist durch's 
ganze Leben. »Die Medizin vermochte bis jetzt nur 
mit einem der stärksten Pflanzengifte gegen das Uebel 
mg Cinigermassen etwas auszurichten. 

Von wie grosser Bedeutung ist es daher, dass 


Wir halten die Geſangbücher zu folgenden Preiſen 
vorräthig: 


n ee 
M. 1,50 2,30 3,25 4,25 4,75 5,50 7,0) 8,00 15,00 


Verlagshandlung F. Decker & Ch. 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


eine Panacee gegen das gefürchtete Leiden zu entdecken! Ein besonderes 
Verfahren ermöglichte ihn dis Reindarstellung des wirksamen Prineips, welches 
a 2 2 2 eberraschende Erfolge sind Am 
ntiart rınpı en diesem neuen ganz unschädlichen 
der » Hersteller die Verpflichtu 
empfindet, dasselbe weiteren Kreisen zugänglich zu machen. Denn er 2 
zu bekämpfen. Wer wird sich aber entschliessen, hierzu starkgift 
—— welche seinen mus schwer schädigen Können ie 
lich bei den ersten Anzeichen 
von Schwellung und Schmerz- 
wendung bringen; ein wochenlanger Gebrauch beseitigt die Gicht ohne Nach- 
theile für den Körper gründlich und schnell. Regelmssiger Gebrauch durch 


es dem Apotheker L. Sell in Kempten Te in unserer heimischen Kastanie 
nunmehr in den d 
au dosirt Zur Anwendung gelangt. 
Heilmittel erzielt worden, 30 dass 
ahru: 
gemäss sind gerade din: oft schwer erkennbaren Anfänge der Gicht erfol Ich 
t 
2 > * hingegen wolle man unbedenk- 
Antiarthrinpillen 
haftigkeit der Gelenke in An- 
einige Wochen im Jahr verhütet ihre Wiederkehr ein für allemal. 


Detailpreis per Schachtel Mk. 4.— hinreie ü brauch. 
Erhältlich nur in Apotheken. F 


5 Wo nicht direkt, von der Stern-Apotheke in Kempten 'gegen 
im Geſchmack, durch einen Zufa von Dommerichs Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme. 16509 


0 wird im Haushalt, wenn die Hausfrau dem Kaffee 
Geſpart etwas von Dommerichs Anker⸗Cichorien zuſetzt. 


Icbeſſert wird jeder Kaffee, alſo kräftiger, voller und weicher 


F ef e 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen! 


